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Teil 1: Prospekt 
 
Dieser Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das Basisinformati-
onsblatt und der letzte Jahres- bzw. Halbjahresbericht (falls nach 
dem letzten Jahresbericht veröffentlicht) sind Grundlage für alle 
Zeichnungen von Anteilen der Teilvermögen. 
Gültigkeit haben nur Informationen, die im Prospekt, im Basisinfor-
mationsblatt oder im Fondsvertrag enthalten sind. 
 

1 Informationen über den Umbrella-Fonds bzw. 
die Teilvermögen 

 
Der Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella ist ein vertraglicher 
Umbrella-Fonds schweizerischen Rechts der Art «Übrige Fonds für 
traditionelle Anlagen» gemäss Bundesgesetz über die kollektiven 
Kapitalanlagen vom 23. Juni 2006 («KAG»), welcher zurzeit aus fol-
genden Teilvermögen besteht:  
 
a) CSIF (CH) II Gold Blue 
b) CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 
 
1.1 Gründung des Umbrella-Fonds in der Schweiz 
Der Fondsvertrag wurde von der Credit Suisse Funds AG, Zürich, als 
Fondsleitung aufgestellt und mit Zustimmung der Credit Suisse AG, 
Zürich, als Depotbank der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
FINMA («FINMA») unterbreitet und von dieser erstmals am 13. März 
2013 genehmigt.  
Der Anlegerkreis des Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella war 
ursprünglich auf qualifizierte Anleger im Sinne des Bundesgesetzes 
über die kollektiven Kapitalanlagen sowie der Verordnung über die 
kollektiven Kapitalanlagen beschränkt. Mit Wirkung per 1. März 2016 
wurde der Kreis der Anleger auf nicht qualifizierte Anleger erweitert. 
Entsprechend wurden die von der FINMA gestützt auf Art. 10 Abs. 5 
KAG aufgrund des beschränkten Anlegerkreises gewährten Ausnah-
men für den Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella aufgehoben. 
Zum 20. November 2016 hat die Credit Suisse (Schweiz) AG den 
grössten Teil des zur Division «Swiss Universal Bank» gehörenden 
Geschäfts der Credit Suisse AG übernommen. In diesem Zusam-
menhang hat die Credit Suisse (Schweiz) AG mit Genehmigung der 
FINMA die Depotbankfunktion für diesen Umbrella-Fonds bzw. die 
Teilvermögen übernommen. 
Zum 30. April 2024 hat die UBS Fund Management (Switzerland) 
AG, Basel, die Credit Suisse Funds AG, Zürich, übernommen. In die-
sem Zusammenhang hat die UBS Fund Management (Switzerland) 
AG, Basel mit Genehmigung der FINMA die Funktion als Fondslei-
tung für diesen Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen übernom-
men. 
Zum 1. Juli 2024 hat die UBS Switzerland AG, Zürich, die Credit 
Suisse (Schweiz) AG, Zürich, übernommen. In diesem Zusammen-
hang hat die UBS Switzerland AG, Zürich mit Genehmigung der 
FINMA die Depotbankfunktion für diesen Umbrella-Fonds bzw. die 
Teilvermögen übernommen. 
 
1.2 Laufzeit 
Die Teilvermögen bestehen auf unbestimmte Zeit. 
 
1.3 Für die Teilvermögen relevante Steuervorschriften 
Die Umsätze von Bankengold sind nach Art. 44 MWSTV von der 
Mehrwertsteuer befreit. 
Der Umbrella-Fonds besitzt in der Schweiz keine Rechtspersönlich-
keit. Er unterliegt weder einer Ertrags- noch einer Kapitalsteuer.  
Die im Umbrella-Fonds bzw. in den Teilvermögen auf inländischen 
Erträgen abgezogene eidgenössische Verrechnungssteuer kann von 
der Fondsleitung für den Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen voll-
umfänglich zurückgefordert werden. 
Ausländische Erträge und Kapitalgewinne können den jeweiligen 
Quellensteuerabzügen des Anlagelandes unterliegen. Soweit mög-
lich, werden diese Steuern von der Fondsleitung auf Stufe Fonds auf-
grund von Doppelbesteuerungsabkommen oder entsprechenden 
Vereinbarungen für die Anleger mit Domizil in der Schweiz zurück-
gefordert. Unter Berücksichtigung des Grundsatzes der Verhältnis-
mässigkeit verfolgt die Fondsleitung dabei die Entwicklung der steu-
erlichen Gesetzgebung und strebt eine Reduktion der steuerlichen 
Belastung der Teilvermögen an. 
Der vom Umbrella-Fonds bzw. den Teilvermögen zurückbehaltene 
und wieder angelegte Nettoertrag unterliegt der eidgenössischen 

Verrechnungssteuer (Quellensteuer) von 35%. In der Schweiz domi-
zilierte Anleger können die in Abzug gebrachte Verrechnungssteuer 
durch Deklaration in der Steuererklärung resp. durch separaten Ver-
rechnungssteuerantrag zurückfordern. 
Die Ertragsausschüttungen des Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermö-
gen an in der Schweiz und im Ausland domizilierte Anleger unterlie-
gen der eidgenössischen Verrechnungssteuer (Quellensteuer) von 
35%. Die mit separatem Coupon ausgeschütteten Kapitalgewinne 
sowie Teilrückzahlungen gemäss § 23 Ziff. 3 des Fondsvertrages un-
terliegen keiner Verrechnungssteuer. 
In der Schweiz domizilierte Anleger können die in Abzug gebrachte 
Verrechnungssteuer durch Deklaration in der Steuererklärung resp. 
durch separaten Verrechnungssteuerantrag zurückfordern, 
Im Ausland domizilierte Anleger können die Verrechnungssteuer 
nach dem allfällig zwischen der Schweiz und ihrem Domizilland be-
stehenden Doppelbesteuerungsabkommen zurückfordern. Bei feh-
lendem Abkommen besteht keine Rückforderungsmöglichkeit.  
Im Ausland domizilierten Anlegern, welche vom Affidavit-Verfahren 
profitieren, werden gegen Vorweisung der Domizilerklärung die Ver-
rechnungssteuern gutgeschrieben. Dazu muss eine Bestätigung ei-
ner Bank vorliegen, dass sich die betreffenden Anteile bei ihr im De-
pot eines im Ausland ansässigen Anlegers befinden und die Erträge 
auf dessen Konto gutgeschrieben werden (Domizilerklärung bzw. Af-
fidavit). Es kann nicht garantiert werden, dass die Erträge des Anla-
gefonds zu mindestens 80% ausländischen Quellen entstammen. 
Ferner können sowohl Erträge als auch Kapitalgewinne, ob ausge-
schüttet oder thesauriert, je nach Person, welche die Anteile direkt 
oder indirekt hält, teilweise oder ganz einer sogenannten Zahlstellen-
steuer (bsp. Foreign Account Tax Compliance Act) unterliegen.  
Die steuerlichen Ausführungen gehen von der derzeit bekannten 
Rechtslage und Praxis aus. Änderungen der Gesetzgebung, Recht-
sprechung bzw. Erlasse und Praxis der Steuerbehörden bleiben aus-
drücklich vorbehalten.  
Die Besteuerung und die übrigen steuerlichen Auswirkungen 
für den Anleger beim Halten bzw. Kaufen oder Verkaufen von 
Fondsanteilen richten sich nach den steuergesetzlichen Vor-
schriften im Domizilland des Anlegers. Für diesbezügliche Aus-
künfte wenden sich Anleger an ihren Steuerberater.  
 

Der Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen haben folgenden Steu-
erstatus: 
 
FATCA: 
Der Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen sind bei den US-
Steuerbehörden als «registered deemed compliant collective invest-
ment vehicle (CIV)» im Sinne des Abkommens zwischen der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika über die Zusam-
menarbeit für eine erleichterte Umsetzung von FATCA (Foreign Ac-
count Tax Compliance Act) «IGA Schweiz/USA» gemeldet. 
 
Automatischer Informationsaustausch: 
Dieser Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen qualifizieren für die 
Zwecke des automatischen Informationsaustausches im Sinne des 
gemeinsamen Melde- und Sorgfaltsstandard der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) für Infor-
mationen über Finanzkonten (GMS) als nicht meldende Finanzinsti-
tute. 
 
1.4 Rechnungsjahr 
Das Rechnungsjahr läuft jeweils vom 1. März bis Ende Februar. 
 
1.5 Prüfgesellschaft 
Prüfgesellschaft ist die PricewaterhouseCoopers AG, Zürich. 
Ab 1. Juni 2024 übernimmt Ernst & Young AG, Basel diese Funktion 
als Prüfgesellschaft. 
 
1.6 Anteile 
Die Anteile repräsentieren fondsvertragliche Forderungen gegen die 
Fondsleitung auf Beteiligung am Vermögen und Ertrag der kol-
lektiven Kapitalanlage. Die Anteile werden ausschliesslich buchmäs-
sig geführt. Lieferfähige Anteile können in Form einer Globalurkunde 
zu Handen eines schweizerischen Zentralverwahrers verurkundet 
werden bzw. ausgeliefert werden. Die Anteile werden nicht verbrieft, 
sondern ausschliesslich buchmässig geführt. Der Anleger ist nicht 
berechtigt, die Aushändigung eines auf den Namen oder den Inhaber 
lautenden Anteilscheines zu verlangen. Gemäss Fondsvertrag steht 
der Fondsleitung das Recht zu, mit Zustimmung der Depotbank und 
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Genehmigung der Aufsichtsbehörde für jedes Teilvermögen jederzeit 
verschiedene Anteilklassen zu schaffen, aufzuheben oder zu verei-
nigen. 
Zurzeit können für die Teilvermögen Anteilklassen mit den folgenden 
Bezeichnungen eröffnet werden: «A», «AH CHF», «AH EUR», «B», 
«BH CHF», «BH EUR», «DB», «DBH CHF», «DBH AUD», «DBH 
CAD», «DBH DKK», «DBH EUR», «DBH GBP», «DBH HKD», 
«DBH JPY», «DBH NOK», «DBH NZD», «DBH SEK», «DBH SGD», 
«DBH USD», «FB», «FBH CHF», «FBH AUD», «FBH CAD», «FBH 
DKK», «FBH EUR», «FBH GBP», «FBH HKD», «FBH JPY», «FBH 
NOK», «FBH NZD», «FBH SEK», «FBH SGD», «FBH USD», «IA», 
«IAH CHF», «IAH EUR», «IB», «IBH CHF», «IBH EUR», «QB», 
«QBH CHF», «QBH AUD», «QBH CAD», «QBH DKK», «QBH 
EUR», «QBH GBP», «QBH HKD», «QBH JPY», «QBH NOK», 
«QBH NZD», «QBH SEK», «QBH SGD», «QBH USD»,  «UA», 
«UAH CHF», «UAH EUR», «UB», «UBH CHF» und «UBH EUR». 
«ZB», «ZBH CHF», «ZBH AUD», «ZBH CAD», «ZBH DKK», «ZBH 
EUR», «ZBH GBP», «ZBH HKD», «ZBH JPY», «ZBH NOK», «ZBH 
NZD», «ZBH SEK», «ZBH SGD» und «ZBH USD». 
Anteile der Klasse «A» sind ausschüttende Anteile, bei denen ge-
mäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschä-
digung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden. 
Anteile der Klassen «AH CHF» und «AH EUR» sind ausschüttende 
Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retro-
zessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden 
und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen best-
möglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR ab-
gesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen 
der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu 
einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung kommen 
kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem ak-
tuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten 
Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird 
regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei 
Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die Über- 
oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden 
Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 
Anteile der Klasse «B» sind thesaurierende Anteile, bei denen ge-
mäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschä-
digung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden. 
Anteile der Klassen «BH CHF» und «BH EUR» sind thesaurierende 
Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retro-
zessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden 
und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen best-
möglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR ab-
gesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen 
der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu 
einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung kommen 
kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem ak-
tuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten 
Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird 
regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei 
Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die Über- 
oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden 
Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «DB» sind thesaurierende 
Anteile und können nur von solchen Anlegern erworben werden, die 
einen Vermögensverwaltungsvertrag oder einen ähnlichen schriftli-
chen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der 
Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset 
Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben oder die, 
basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über einen Fi-
nanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit 
Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der 
Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Ko-
operationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifi-
zieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlage-
lösungen) sowie folgende Mandatstypen: Platinum Mandates, Pri-
vate Mandates, Premium Mandates und MyChoice.  
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «DB» sind thesau-
rierende Anteile und können nur von solchen Anlegern erworben 
werden, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensver-

waltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks aus-

drücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangs-
vereinbarung oder Kooperationsvertrag) in die Klasse ‹DB› mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen 
haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS 
Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, 
sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Ma-
nagement Division gehörende Einheit der UBS Gruppe dele-
giert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden ge-
mäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anla-
geberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-
tungsverhältnisses erhalten.  
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «DBH CHF», «DBH AUD», 
«DBH CAD», «DBH DKK», «DBH EUR», «DBH GBP», «DBH 
HKD», «DBH JPY», «DBH NOK», «DBH NZD», «DBH SEK», «DBH 
SGD» oder «DBH USD» (zusammen „DBH-Klassen“) sind thesau-
rierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewäh-
rungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, 
resp. AUD, resp. CAD, resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, 
resp. JPY, resp. NOK, resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD 
abgesichert ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger, die einen Ver-
mögensverwaltungsvertrag oder einen ähnlichen schriftlichen Ver-
trag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit 
Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Manage-
ment (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben oder die, basie-
rend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über einen Finanzin-
termediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit Suisse 
AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit 
Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Kooperati-
onsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifizieren 
Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösun-
gen) sowie die folgenden Mandatstypen: Platinum Mandates, Private 
Mandates, Premium Mandates und MyChoice. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «DBH CHF», 
«DBH AUD», «DBH CAD», «DBH DKK», «DBH EUR», «DBH 
GBP», «DBH HKD», «DBH JPY», «DBH NOK», «DBH NZD», 
«DBH SEK», «DBH SGD» oder «DBH USD» (zusammen „DBH-
Klassen“) sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoausset-
zung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch 
sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, resp. DKK, resp. EUR, 
resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, resp. NZD, resp. SEK, 
resp. SGD, resp. USD abgesichert ist. Sie sind nur zugänglich für 
Anleger, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensver-

waltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks aus-
drücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangs-
vereinbarung oder Kooperationsvertrag) in die Klasse ‹DBH› mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen 
haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS 
Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, 
sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Ma-
nagement Division gehörende Einheit der UBS Gruppe dele-
giert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden ge-
mäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anla-
geberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-
tungsverhältnisses erhalten. 
Anteile der Klasse «FB» sind thesaurierende Anteile. 
Anteile der Klasse «FBH CHF», «FBH AUD», «FBH CAD», «FBH 
DKK», «FBH EUR», «FBH GBP», «FBH HKD», «FBH JPY», «FBH 
NOK», «FBH NZD», «FBH SEK», «FBH SGD» oder «FBH USD» 
(zusammen „FBH-Klassen) sind thesaurierende Anteile, bei denen 
die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und so-
fern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, resp. 
DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, resp. 
NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert ist. 
Anteile der Klasse «IA» sind ausschüttende Anteile. Die erstmalige 
Mindestanlage für Anteile der Klassen «IA» pro Anleger (Mindestan-
lage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse «IA» welcher 



Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella 
Umbrella-Fonds schweizerischen Rechts der Art «Übrige Fonds für traditionelle Anlagen» 

 

4 

durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), haben 
dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Pros-
pekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, 
kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den Anleger 
zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebe-
dingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht 
zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine 
Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch 
schon.  
Anteile der Klasse «IAH CHF» und «IAH EUR» sind ausschüttende 
Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen 
bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR 
abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Termi-
nen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzin-
dex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss 
dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesam-
ten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse 
wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. 
Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleiben-
den Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 
Die erstmalige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IAH CHF» 
und «IAH EUR» pro Anleger (Mindestanlage) sowie der Mindestbe-
stand an Anteilen der Klasse «IAH CHF» und «IAH EUR» welcher 
durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), haben 
dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Pros-
pekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, 
kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den Anleger 
zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebe-
dingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht 
zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine 
Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch 
schon. 
Anteile der Klasse «IB» sind thesaurierende Anteile. Die erstmalige 
Mindestanlage für Anteile der Klassen «IB» pro Anleger (Mindestan-
lage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse «IA» welcher 
durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), haben 
dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Pros-
pekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, 
kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den Anleger 
zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebe-
dingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht 
zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine 
Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch 
schon.  
Anteile der Klasse «IBH CHF» und «IBH EUR» sind thesaurierende 
Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen 
bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR 
abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Termi-
nen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzin-
dex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss 
dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesam-
ten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse 
wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. 
Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleiben-
den Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 
Die erstmalige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IBH CHF» 
und «IBH EUR» pro Anleger (Mindestanlage) sowie der Mindestbe-
stand an Anteilen der Klasse «IBH CHF» und «IBH EUR» welcher 
durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), haben 
dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Pros-
pekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, 
kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den Anleger 
zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebe-
dingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht 
zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine 
Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch 
schon. 
Anteile der Klasse «QB» sind thesaurierende Anteile und nur zu-
gänglich für qualifizierte Anleger i.S.v. Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG. 
Als qualifizierte Anleger im Sinne von Art. 10 Abs. 3 KAG gelten pro-
fessionelle Kunden gemäss Art. 4 Abs. 3–5 oder gemäss Art. 5 Abs. 

1 und 4 FIDLEG. Als qualifizierte Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3ter 
KAG gelten Anleger, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder 
Anlageberatungsvertrag (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) 
mit einem Finanzintermediär gemäss Art. 4 Abs. 3 Bst. a FIDLEG 
oder einem ausländischen Finanzintermediär, der einer gleichwerti-
gen prudenziellen Aufsicht untersteht, abgeschlossen haben, sofern 
sie nicht erklärt haben, nicht als qualifizierte Anleger gelten zu wollen. 
Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger 
die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 
Anteile der Klasse «QBH CHF», «QBH AUD», «QBH CAD», «QBH 
DKK», «QBH EUR», «QBH GBP», «QBH HKD», «QBH JPY», 
«QBH NOK», «QBH NZD», «QBH SEK», «QBH SGD» oder «QBH 
USD» (zusammen „QBH-Klassen“) sind thesaurierende Anteile, bei 
denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich 
und gemäss Regeln des Referenzindex gegen CHF, resp. AUD, 
resp. CAD, resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, 
resp. NOK, resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert 
ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der 
Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu ei-
ner Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung kommen 
kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem ak-
tuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten 
Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird 
regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei 
Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die Über- 
oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden 
Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Der 
Kreis der Anleger der QBH-Klassen ist auf qualifizierte Anleger i.S.v. 
Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG beschränkt. Als qualifizierte Anleger im 
Sinne von Art. 10 Abs. 3 KAG gelten professionelle Kunden gemäss 
Art. 4 Abs. 3–5 oder gemäss Art. 5 Abs. 1 und 4 FIDLEG. Als quali-
fizierte Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG gelten Anleger, die 
einen Vermögensverwaltungsvertrag oder Anlageberatungsvertrag 
(inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) mit einem Finanzinter-
mediär gemäss Art. 4 Abs. 3 Bst. a FIDLEG oder einem ausländi-
schen Finanzintermediär, der einer gleichwertigen prudenziellen Auf-
sicht untersteht, abgeschlossen haben, sofern sie nicht erklärt ha-
ben, nicht als qualifizierte Anleger gelten zu wollen. 
Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger 
die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 
Anteile der Klasse «UA» sind ausschüttende Anteile und nur zugäng-
lich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Verei-
nigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen 
schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlossen ha-
ben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessionen ex-
plizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile hat 
zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 
Anteile der Klassen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind ausschüt-
tende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährun-
gen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. 
EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den 
Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Refe-
renzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsiche-
rung kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag ge-
mäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so 
dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der 
gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteil-
klasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex ad-
justiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verblei-
benden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen 
bleibt. Anteile der Klassen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind nur 
zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im 
Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die 
einen schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlos-
sen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessio-
nen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile 
hat zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen.  
Anteile der Klasse «UB» sind ausschüttende Anteile und nur zugäng-
lich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Verei-
nigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen 
schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlossen ha-
ben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessionen ex-
plizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile hat 
zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 
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Anteile der Klassen «UBH CHF» und «UBH EUR» sind ausschüt-
tende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährun-
gen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. 
EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den 
Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Refe-
renzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsiche-
rung kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag ge-
mäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so 
dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der 
gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteil-
klasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex ad-
justiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verblei-
benden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen 
bleibt. Anteile der Klassen «UBH CHF» und «UBH EUR» sind nur 
zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im 
Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die 
einen schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlos-
sen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessio-
nen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile 
hat zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «ZB» sind thesaurierende 
Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird. Sie sind 
nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG, die 
einen Vermögensverwaltungsvertrag, oder einen ähnlichen schriftli-
chen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der 
Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset 
Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben, oder die, 
basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über einen Fi-
nanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit 
Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der 
Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Ko-
operationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifi-
zieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlage-
lösungen) sowie die folgenden Vermögensverwaltungsverträge: Pla-
tinum Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und 
MyChoice. Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass 
die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 
Der Erwerb der Klasse ZB muss ausdrücklich im Vermögensverwal-
tungsvertrag, im ähnlichen schriftlichen Vertrag oder im Kooperati-
onsvertrag vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Bestandteile 
Leitung, Vermögensverwaltung und Depotbank wird im Rahmen der 
oben genannten Verträge erhoben. Die im Rahmen der Leitung der 
ZB-Klassen anfallenden Kosten werden der Fondsleitung aufgrund 
einer separaten vertraglichen Vereinbarung vergütet. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «ZB» sind thesau-
rierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird. 
Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter 
KAG, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensver-

waltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks aus-
drücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangs-
vereinbarung oder Kooperationsvertrag) in die Klasse ‹ZB› mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen 
haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS 
Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, 
sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Ma-
nagement Division gehörende Einheit der UBS Gruppe dele-
giert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden ge-
mäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anla-
geberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-
tungsverhältnisses erhalten. Die Fondsleitung und die Depotbank 
stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den An-
legerkreis erfüllen. Der Erwerb der Klasse ‹ZB› muss ausdrücklich in 
einer der vorgenannten schriftlichen Vereinbarungen vorgesehen 
sein. 
Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung, Vermögensverwal-
tung und Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Vereinba-
rungen direkt bei den Anlegern erhoben oder der UBS Gruppe zuge-
hörenden Einheit verrechnet und aufgrund einer separaten vertragli-
chen Vereinbarung zwischen Rechtseinheiten der UBS Gruppe 
vergütet. 

Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «ZBH CHF», «ZBH AUD», 
«ZBH CAD», «ZBH DKK», «ZBH EUR», «ZBH GBP», «ZBH HKD», 
«ZBH JPY», «ZBH NOK», «ZBH NZD», «ZBH SEK», «ZBH SGD» 
oder «ZBH USD» (zusammen „ZBH-Klassen“) sind thesaurierende 
Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird und bei 
denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich 
und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, 
resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, 
resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert ist. Sie sind 
nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter 4 KAG, 
die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder einen ähnlichen 
schriftlichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zü-
rich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse 
Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben, 
oder die, basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über 
einen Finanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der 
Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, 
oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, ei-
nen Kooperationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse 
qualifizieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest An-
lagelösungen) sowie die folgenden Vermögensverwaltungsverträge: 
Platinum Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und 
MyChoice. Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass 
die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 
Der Erwerb der ZBH-Klassen muss ausdrücklich im Vermögensver-
waltungsvertrag, im ähnlichen schriftlichen Vertrag oder im Koopera-
tionsvertrag vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Bestand-
teile Leitung, Vermögensverwaltung und Depotbank wird im Rahmen 
der oben genannten Verträge erhoben. Die im Rahmen der Leitung 
der ZBH-Klassen anfallenden Kosten werden der Fondsleitung auf-
grund einer separaten vertraglichen Vereinbarung vergütet. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «ZBH CHF», «ZBH 
AUD», «ZBH CAD», «ZBH DKK», «ZBH EUR», «ZBH GBP», «ZBH 
HKD», «ZBH JPY», «ZBH NOK», «ZBH NZD», «ZBH SEK», «ZBH 
SGD» oder «ZBH USD» (zusammen „ZBH-Klassen“) sind thesau-
rierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird 
und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen best-
möglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, 
resp. CAD, resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, 
resp. NOK, resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert 
ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 
3ter KAG, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensver-

waltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks aus-
drücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangs-
vereinbarung oder Kooperationsvertrag) in die Klasse ‹ZBH› mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen 
haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS 
Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer 
der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, 
sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Ma-
nagement Division gehörende Einheit der UBS Gruppe dele-
giert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden ge-
mäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anla-
geberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-
tungsverhältnisses erhalten. Die Fondsleitung und die Depotbank 
stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den An-
legerkreis erfüllen. Der Erwerb der Klasse ‹ZBH› muss ausdrücklich 
in einer der vorgenannten schriftlichen Vereinbarungen vorgesehen 
sein. 
Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung, Vermögensverwal-
tung und Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Vereinba-
rungen direkt bei den Anlegern erhoben oder der UBS Gruppe zuge-
hörenden Einheit verrechnet und aufgrund einer separaten vertragli-
chen Vereinbarung zwischen Rechtseinheiten der UBS Gruppe 
vergütet. 
Bei von der Fondsleitung akzeptierten Zeichnungen von Anteilen 
durch Konzerngesellschaften der UBS Group AG kann, beispiels-
weise im Rahmen der Aktivierung von Teilvermögen/Anteilklassen, 
auf das Vorliegen eines schriftlichen Vertrages verzichtet werden. 
Die Anteile werden nicht verbrieft, sondern buchmässig geführt. Die 
Anleger sind nicht berechtigt, die Aushändigung eines auf den Na-
men oder auf den Inhaber lautenden Anteilscheines zu verlangen. 
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Die buchmässige Führung dieser Anteile hat grundsätzlich über ein 
Depot bei der Depotbank zu erfolgen. Anteilklassen, bei welchen die 
Anteile bei der SIX SIS AG als externer Depotstelle geführt werden 
können (Lieferfähigkeit), sind in der Tabelle am Ende dieses Pros-
pekts gekennzeichnet. Die Depotbank regelt das Vorgehen zur Si-
cherstellung der Erfüllung der Voraussetzung des Anlegerkreises im 
Einvernehmen mit der Fondsleitung. 
Die Anteilklassen stellen keine segmentierten Vermögen dar. Ent-
sprechend kann nicht ausgeschlossen werden, dass eine Anteil-
klasse für Verbindlichkeiten einer anderen Anteilklasse haftet, auch 
wenn Kosten grundsätzlich nur derjenigen Anteilklasse belastet wer-
den, der eine bestimmte Leistung zukommt. 
Im Rahmen der Erstlancierung von Anteilsklassen im Teilvermögen 
CSIF (CH) II Gold Blue wurden in Übereinstimmung mit § 18 Ziff. 1 
Anteile an börsengehandelten Kollektivanlagen im Sinne von § 8 Ziff. 
2 lit. c) als Sacheinlage eingeliefert und anschliessend verkauft. Der 
Verkaufserlös wurde anschliessend in physisches Gold reinvestiert. 
Es fielen Verwaltungskosten an, welche gemäss § 20 Ziff. 3 dem be-
troffenen Teilvermögen belastet wurden. Bei späterer Lancierung 
weiterer Anteilklassen in den Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue 
und CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue (unter Einhaltung von 
§ 7 Ziff. 1) werden im Falle einer analogen Einlieferung von Anteilen 
an börsengehandelten Kollektivanlagen im Sinne von § 8 Ziff. 2 lit. c) 
als Sacheinlage, anschliessendem Verkauf sowie Reinvestition in 
Gold die betreffenden Kosten gemäss § 6 Ziff. 3 der betroffenen 
neuen Anteilsklasse belastet.  
Bei Teilvermögen, die in Anteile von anderen kollektiven Kapitalan-
lagen investieren (Dachfonds), kann durch die in der Anlagepolitik 
bestimmte und beschränkte Anzahl Zielfonds eine Konzentration des 
Fondsvermögens auf einige wenige Zielfonds stattfinden. 
Die Anleger werden darauf hingewiesen, dass die Dachfonds des 
Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrellas in Anteile der 
ZA/ZB/ZAH/ZBH-Klassen der Zielfonds investieren, welchen gemäss 
§ 6 keine Verwaltungskommission belastet wird. 
Gewisse Kosten (bspw. Vergütungen an die Fondsleitung, Prüfungs-
kosten, Kosten für die Inventarwertberechnung etc.) können doppelt 
anfallen, d.h. einmal im Dachfonds und einmal in den Zielfonds, in 
welche der Dachfonds sein Vermögen investiert.  
 
1.7 Kotierung und Handel 
Die Anteile sind nicht kotiert. 
 
1.8 Bedingungen für die Ausgabe und Rücknahme von 

Anteilen der Teilvermögen 
Anteile der Teilvermögen werden an jedem Bankwerktag (Montag bis 
Freitag) ausgegeben oder zurückgenommen. Keine Ausgaben oder 
Rücknahmen finden an schweizerischen Feiertagen (Ostern, Pfings-
ten, Weihnachten, Neujahr, Nationalfeiertag, etc.) statt sowie an Ta-
gen an denen es kein Nachmittagsfixing gibt (insb. Heiligabend 
(24.12.) und Silvester (31.12.)) sowie an Tagen, an welchen die Bör-
sen bzw. Märkte der Hauptanlageländer bzw. der Edelmetallhandel 
in London des entsprechenden Teilvermögens geschlossen sind 
(vgl. § 16 Ziff. 1 des Fondsvertrags). 
Jeder Anleger kann beantragen, dass er im Falle einer Zeichnung 
anstelle einer Einzahlung in bar Anlagen an das Fondsvermögen 
leistet («Sacheinlage») bzw. dass ihm im Falle einer Kündigung an-
stelle einer Auszahlung in bar Anlagen übertragen werden («Sach-
auslage»). Der Antrag ist zusammen mit der Zeichnung bzw. mit der 
Kündigung zu stellen. Die Fondsleitung ist nicht verpflichtet, Sachein- 
und Sachauslagen zuzulassen. Die Fondsleitung entscheidet allein 
über Sacheinlagen oder Sachauslagen und stimmt solchen Geschäf-
ten nur zu, sofern die Ausführung der Transaktion vollumfänglich im 
Einklang mit der Anlagepolitik des Umbrella-Fonds bzw. des Teilver-
mögens steht und die Interessen der übrigen Anleger dadurch nicht 
beeinträchtigt werden. Die Details von Sacheinlagen und –auslagen 
sind in § 18 des Fondsvertrags geregelt.  
Zeichnungs- und Rücknahmeanträge, die bis spätestens zur erwähn-
ten Uhrzeit gemäss der Tabelle am Ende dieses Prospekts an einem 
Bankwerktag (Auftragstag) eingegangen sind, werden am nächsten 
Bankwerktag (Bewertungstag) auf der Basis des an diesem Tag be-
rechneten Nettoinventarwertes abgewickelt. Der zur Abrechnung ge-
langende Nettoinventarwert ist somit im Zeitpunkt der Auftragsertei-
lung noch nicht bekannt (Forward Pricing). 
Er wird am Bewertungstag aufgrund der Schlusskurse des Auf-
tragstags berechnet. Für Tage, an welchen die Börsen bzw. Märkte 
der Hauptanlageländer geschlossen sind (z.B. Banken- und Börsen-

feiertage), findet keine Bewertung des Vermögens des Teilvermö-
gens statt. Sofern die Ein- bzw. Auszahlung in Anlagen erfolgt (vgl. 
§ 18 des Fondsvertrags), gilt dies analog für die Bewertung dieser 
Anlagen. 
Der Nettoinventarwert eines Anteils einer Klasse eines Teilvermö-
gens ergibt sich aus der der betreffenden Anteilklasse am Verkehrs-
wert des Vermögens dieses Teilvermögens zukommenden Quote, 
vermindert um allfällige Verbindlichkeiten dieses Teilvermögens, die 
der betreffenden Anteilklasse zugeteilt sind, dividiert durch die An-
zahl der im Umlauf befindlichen Anteile der entsprechenden Klasse. 
Er wird auf die kleinste gängige Einheit der Rechnungseinheit gerun-
det. 
Der Ausgabepreis ergibt sich wie folgt: am Bewertungstag berechne-
ter Nettoinventarwert, zuzüglich der Nebenkosten (namentlich markt-
übliche Courtagen, Kommissionen, Steuern und Abgaben), die dem 
entsprechenden Teilvermögen im Durchschnitt aus der Anlage des 
einbezahlten Betrages erwachsen und zuzüglich der Ausgabekom-
mission. Ausgenommen von einer Erhebung der Nebenkosten sind 
gleichentags erfolgte Zeichnungen und Rücknahmen, welche nach-
weislich in einem unmittelbaren wirtschaftlichen Zusammenhang ste-
hen und dadurch keine Nebenkosten für den An- und Verkauf von 
Anlagen verursachen. Die Höhe der Nebenkosten und der Ausgabe-
kommission ist aus der Tabelle am Ende des Prospekts ersichtlich. 
Der Rücknahmepreis ergibt sich wie folgt: am Bewertungstag be-
rechneter Nettoinventarwert, abzüglich der Nebenkosten, die dem 
entsprechenden Teilvermögen im Durchschnitt aus dem Verkauf ei-
nes dem gekündigten Anteil entsprechenden Teils der Anlagen er-
wachsen und abzüglich der Rücknahmekommission. Genauere An-
gaben dazu sind in § 17 Ziff. 2 des Fondsvertrags ersichtlich. Die 
Höhe der Nebenkosten und der Rücknahmekommission ist aus der 
Tabelle am Ende des Prospekts ersichtlich. 
1.9 Verwendung der Erträge 
Die Ausschüttung der Erträge bzw. Thesaurierung erfolgt jeweils 
innerhalb von vier Monaten nach Abschluss des Rechnungsjahres.  
 
1.10 Anlageziel und Anlagepolitik, Anlagebeschränkungen 

sowie Derivateinsatz der Teilvermögen 
Das Anlageziel der Teilvermögen dieses Umbrella-Fonds besteht 
hauptsächlich darin, einen angemessenen Anlageertrag in der Rech-
nungseinheit der einzelnen Teilvermögen mittels Investitionen in die 
nachstehend aufgeführten Anlagen zu erreichen. Dabei sind die 
Grundsätze der Risikoverteilung, der Sicherheit des Kapitals und der 
Liquidität der Teilvermögen des Umbrella-Fonds bzw. des Vermö-
gens der Teilvermögen soweit als möglich zu berücksichtigen. 
Das Vermögen der Teilvermögen ist den normalen Marktschwankun-
gen unterworfen. Somit kann nicht garantiert werden, dass das An-
lageziel erreicht wird. Die historische Performance ist keine Garantie 
für die zukünftige Entwicklung der Teilvermögen. 
Detaillierte Angaben zur Anlagepolitik und deren Beschränkungen, 
den zulässigen Anlagetechniken und -instrumente (insbesondere 
Derivate sowie deren Umfang) sind aus dem Fondsvertrag (vgl. Teil 
2 §§ 7 bis 15) ersichtlich. 
 
1.10.1 Anlageziel und Anlagepolitik der Teilvermögen 
a)  CSIF (CH) II Gold Blue 
Dieses Teilvermögen investiert in erster Linie in physisches Gold in 
kuranter Form in Barren der Standardeinheit von ca. 400 Unzen (oz.) 
(ca. 12,5 kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser (Bankengold), 
welche durch eine Raffinerie hergestellt worden sind, die auf der 
«Good Delivery List» (Current List und Former List) der London Bul-
lion Market Association aufgeführt ist (abrufbar unter 
www.lbma.org.uk), wobei als Anlagewährung von Gold der US-Dollar 
gilt. Ferner kann das Teilvermögen Gold in Buchform (Edelmetall-
konto) im Umfang von max. 450 Unzen (oz.) (ca. 14 kg) Gold Haben 
oder Soll halten, welches bei einer Überschreitung innert dreier 
Bankwerktage seit Entstehung zurückgeführt bzw. ausgeglichen 
wird. Als Anlagewährung von Gold gilt der US-Dollar. Das Teilvermö-
gen investiert in Derivate auf Wechselkurse und Währungen sowie 
in Anteile passiv verwalteter in- und ausländischer börsenkotierter 
und nicht börsenkotierter kollektiver Kapitalanlagen, die mit der An-
lagepolitik vereinbar sind. 
 
b) CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 
Das Anlageziel des Teilvermögens CSIF (CH) II Gold Income Maxi-
mizer Blue besteht darin, die Wertentwicklung des Goldes möglichst 
genau nachzubilden sowie eine zusätzliche Rendite durch den Ver-
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kauf von Call-Optionen zu generieren. Vorbehalten bleiben Abwei-
chungen, die durch die dem Teilvermögen belasteten Vergütungen 
und Nebenkosten verursacht werden. Des Weiteren sieht der Fonds 
nach Massgabe von Abschnitt 5.1 dieses Prospekts und § 23 Ziff. 3 
des Fondsvertrages regelmässige Teilrückzahlungen in Höhe von 
insgesamt circa 2 % des Nettovermögens des Teilvermögens p. a. 
an die Anleger vor. 
Dieses Teilvermögen investiert in erster Linie in physisches Gold in 
kuranter Form in Barren der Standardeinheit von ca. 400 Unzen (oz.) 
(ca. 12,5 kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser (Bankengold), 
welche durch eine Raffinerie hergestellt worden sind, die auf der 
«Good Delivery List» (Current List und Former List) der London Bul-
lion Market Association aufgeführt ist (abrufbar unter 
www.lbma.org.uk), und generiert eine zusätzliche Rendite aus dem 
Verkauf von Call-Optionen, wobei als Anlagewährung von Gold der 
US-Dollar gilt. Ferner kann das Teilvermögen Gold in Buchform 
(Edelmetallkonto) im Umfang von max. 450 Unzen (oz.) (ca. 14 kg) 
Gold Haben oder Soll halten, welches bei einer Überschreitung innert 
dreier Bankwerktage seit Entstehung zurückgeführt bzw. ausgegli-
chen wird. Als Anlagewährung von Gold gilt der US-Dollar. Das Teil-
vermögen investiert in Derivate auf Wechselkurse und Währungen, 
in Derivate zu Investitionszwecken auf die oben genannten Anlagen, 
sowie in Anteile passiv verwalteter in- und ausländischer börsenko-
tierter und nicht börsenkotierter kollektiver Kapitalanlagen, die mit 
der Anlagepolitik vereinbar sind. 
 
1.10.2 Anlagebeschränkungen der Teilvermögen  
Detaillierte Angaben zu den Anlagebeschränkungen der Teilvermö-
gen sind aus dem Fondsvertrag (vgl. Teil 2, § 15) ersichtlich. 
 
1.10.3 Derivateinsatz der Teilvermögen 
Die Fondsleitung darf Derivate einsetzen. Der Einsatz von Derivaten 
darf jedoch auch unter ausserordentlichen Marktverhältnissen nicht 
zu einer Abweichung von den Anlagezielen beziehungsweise zu ei-
ner Veränderung des Anlagecharakters der Teilvermögen führen.  
Bei der Risikomessung gelangt der Commitment-Ansatz I zur An-
wendung.  
Die Derivate bilden Teil der Anlagestrategie und werden nicht nur zur 
Absicherung von Anlagepositionen eingesetzt. Im Zusammenhang 
mit kollektiven Kapitalanlagen dürfen Derivate nur zum Zwecke der 
Währungsabsicherung eingesetzt werden. Vorbehalten bleibt die Ab-
sicherung von Markt-, Zins- und Kreditrisiken bei kollektiven Kapital-
anlagen, sofern die Risiken eindeutig bestimmbar und messbar sind. 
Es dürfen nur Derivat-Grundformen verwendet werden, d.h. Call- 
oder Put-Optionen, Swaps, Credit Default Swaps (CDS) und Termin-
geschäfte (Futures und Forwards), wie sie im Fondsvertrag näher 
beschrieben sind (vgl. § 12), sofern deren Basiswerte gemäss Anla-
gepolitik als Anlage zulässig sind. Die Derivate können an einer 
Börse oder an einem anderen geregelten, dem Publikum offenste-
henden Markt gehandelt oder OTC (over the counter) abgeschlossen 
sein. Derivate unterliegen neben dem Markt- auch dem Gegenpar-
teirisiko, d.h. dem Risiko, dass die Vertragspartei ihren Verpflichtun-
gen nicht nachkommen kann und dadurch einen finanziellen Scha-
den verursacht. 
Mit einem CDS wird das Ausfallrisiko einer Kreditposition vom Risi-
koverkäufer auf den Risikokäufer übertragen. Dieser wird dafür mit 
einer Prämie entschädigt. Die Höhe dieser Prämie hängt u.a. von der 
Wahrscheinlichkeit des Schadenseintritts und der maximalen Höhe 
des Schadens ab; beide Faktoren sind in der Regel schwer zu be-
werten, was das mit CDS verbundene Risiko erhöht. Der Anlage-
fonds kann sowohl als Risikoverkäufer wie auch als Risikokäufer auf-
treten. 
Der Einsatz dieser Instrumente darf auch unter ausserordentlichen 
Marktverhältnissen weder eine Hebelwirkung (sog. Leverage) auf 
das Teilvermögen ausüben noch einem Leerverkauf entsprechen. 
 
1.10.4 Sicherheitenstrategie 
Im Rahmen des Einsatzes von Anlagetechniken und bei OTC-
Geschäften nimmt die Fondsleitung in Übereinstimmung mit der 
KKV-FINMA Sicherheiten entgegen, wodurch das eingegangene Ge-
genparteirisiko reduziert werden kann. 
Die Fondsleitung akzeptiert derzeit folgende Arten von Vermögens-
werten als zulässige Sicherheiten: 
– Barmittel in Schweizer Franken, Euro oder US-Dollar oder ei-

ner Referenzwährung eines Teilvermögens; 

– Fest- oder variabel verzinsliche Forderungswertpapiere oder 
-wertrechte, die durch OECD-Mitgliedstaaten oder eine öffent-
lich-rechtliche Körperschaft aus der OECD oder von internati-
onalen Organisationen öffentlich-rechtlichen Charakters, de-
nen die Schweiz oder ein EU-Mitgliedstaat angehören, ausge-
geben oder garantiert werden; 

– Fest- oder variabel verzinsliche Forderungswertpapiere oder 
-wertrechte von einem Emittenten mit Sitz in einem OECD-
Mitgliedstaat; 

– Aktien, bei denen es sich um Stammaktien handelt, die an ei-
ner Börse oder an einem anderen geregelten, dem Publikum 
offen stehenden Markt in der Schweiz, in einem EU-
Mitgliedstaat, einem OECD-Mitgliedstaat oder in den Vereinig-
ten Staaten von Amerika (USA) gehandelt werden und Aktien 
die in einem breit diversifizierten Leitindex vertreten sind. 

Fest- oder variabel verzinsliche Forderungswertpapiere oder -wert-
rechte müssen grundsätzlich über ein langfristiges Mindest-Rating 
von «A-» oder gleichwertig bzw. ein kurzfristiges Mindest-Rating von 
«A-2» oder gleichwertig verfügen. Falls die Gegenpartei, deren Ga-
rant oder ein Vermittler von im Rahmen von Anlagetechniken abge-
schlossenen Geschäften oder OTC-Geschäften über ein langfristi-
ges Mindest-Rating von «A-» oder gleichwertig verfügt, kann die 
Fondsleitung Sicherheiten mit einem Rating von unter «A-» akzep-
tieren, wobei das Mindest-Rating von «BBB-» bzw. «A-3» oder 
gleichwertig nicht unterschritten werden darf.  
Wird ein Emittent bzw. eine Sicherheit durch Standard & Poors, 
Moody’s oder Fitch mit unterschiedlichen Ratings eingestuft, gilt das 
niedrigste der Ratings. 
Die Fondsleitung ist berechtigt, in Bezug auf bestimmte OECD-
Staaten und Aktienindizes und deren Aufnahme in die Liste der zu-
lässigen Länder bzw. Leitindizes Einschränkungen vorzunehmen 
oder sie aus der Liste auszuschliessen oder, auf allgemeinerer 
Ebene, gegenüber Gegenparteien und Vermittlern weitere Beschrän-
kungen der zulässigen Sicherheiten geltend zu machen. 
Die Fondsleitung bestimmt den erforderlichen Umfang der Besiche-
rung auf der Grundlage der anwendbaren Risikoverteilungsvorschrif-
ten und unter Berücksichtigung der Art und Eigenschaften der Ge-
schäfte, der Bonität der Gegenparteien und der herrschenden Markt-
bedingungen. Bei einer Effektenleihe vereinbart die Fondsleitung mit 
dem Borger bzw. Vermittler, dass dieser zugunsten der Fondsleitung 
Sicherheiten verpfändet oder zu Eigentum überträgt, deren Wert an-
gemessen ist und jederzeit mindestens 100% des Verkehrswerts der 
ausgeliehenen Effekten beträgt. 
Entgegengenommene Sicherheiten werden mindestens börsentäg-
lich bewertet. Die Fondsleitung verfügt für alle als Sicherheiten ent-
gegengenommenen Arten von Vermögenswerten über eine Haircut-
Strategie. Bei einem Haircut (Sicherheitsmarge) handelt es sich um 
einen Abschlag auf den Wert eines als Sicherheit entgegengenom-
menen Vermögenswerts, um der Tatsache Rechnung zu tragen, 
dass sich die Bewertung oder das Liquiditätsprofil dieses Vermö-
genswerts von Zeit zu Zeit verschlechtern kann. Die Haircut-Strate-
gie berücksichtigt die Eigenschaften der jeweiligen Vermögenswerte, 
insbesondere die Art und Kreditwürdigkeit des Emittenten der Sicher-
heiten sowie die Preisvolatilität der Sicherheiten. Im Rahmen der 
Vereinbarungen mit der jeweiligen Gegenpartei, die möglicherweise 
Mindesttransferbeträge beinhalten, beabsichtigt die Fondsleitung, 
dass jede entgegengenommene Sicherheit einen an die Haircut-
Strategie angepassten Wert hat. 
Basierend auf der Haircut-Strategie der Fondsleitung erfolgen grund-
sätzlich folgende Abschläge: 
 

Art der Sicherheit Abschlag 

Barmittel in Schweizer Franken, Euro oder US-
Dollar oder einer Referenzwährung eines Teil-
vermögens 

0% 

Fest- oder variabel verzinsliche Forderungswert-
papiere oder -wertrechte, die durch OECD-
Mitgliedstaaten oder eine öffentlich-rechtliche 
Körperschaft aus der OECD oder von internatio-
nalen Organisationen öffentlich-rechtlichen Cha-
rakters, denen die Schweiz oder ein EU-
Mitgliedstaat angehören, ausgegeben oder ga-
rantiert werden 

0,5%–
5% 

Fest- oder variabel verzinsliche Forderungswert-
papiere oder -wertrechte von einem Emittenten 
mit Sitz in einem OECD-Mitgliedstaat 

1%–8% 
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Aktien, bei denen es sich um Stammaktien han-
delt, die an einer Börse oder an einem anderen 
geregelten, dem Publikum offen stehenden 
Markt in der Schweiz, in einem EU-Mitgliedstaat, 
einem OECD-Mitgliedstaat oder in den Vereinig-
ten Staaten von Amerika (USA) gehandelt wer-
den und Aktien die in einem breit diversifizierten 
Leitindex vertreten sind 

5%–15% 

 
Die Fondsleitung behält sich gegenüber Gegenparteien und Vermitt-
lern das Recht vor, insbesondere im Falle ungewöhnlicher Markt-
volatilität die Abschläge auf die Sicherheiten zu erhöhen, sodass die 
Teilvermögen über höhere Sicherheiten verfügen, um das Gegen-
parteirisiko zu reduzieren. 
Die Fondsleitung bzw. deren Beauftragte müssen bei der Verwaltung 
der Sicherheiten die Pflichten und Anforderungen gemäss Art. 52 
KKV-FINMA erfüllen. Insbesondere achtet die Fondsleitung auf eine 
angemessene Diversifikation der Sicherheiten nach Ländern, Märk-
ten und Emittenten. Die Konzentrationsrisiken bei Emittenten gelten 
als angemessen diversifiziert, wenn die von einem einzelnen Emit-
tenten gehaltenen Sicherheiten nicht mehr als 20% des Nettoinven-
tarwerts entsprechen. Vorbehalten bleiben Ausnahmen für öffentlich 
garantierte oder begebene Anlagen gemäss Art. 83 KKV. 
Die Fondsleitung kann erhaltene Barsicherheiten nur in der entspre-
chenden Währung als flüssige Mittel, in Staatsanleihen von hoher 
Qualität sowie direkt oder indirekt in Geldmarktinstrumente mit kurzer 
Laufzeit anlegen oder diese als «Reverse Repo» verwenden. 
Einem Teilvermögen kann ein Verlust aus der Wiederanlage von er-
haltenen Barsicherheiten entstehen, insbesondere wenn die Anlage, 
welche mit den erhaltenen Barsicherheiten getätigt wird, an Wert ver-
liert. Durch die Wertminderung einer solchen Anlage reduziert sich 
der zur Rücküberweisung an die Gegenpartei verfügbare Betrag. 
Eine allfällige Differenz zum Wert der erhaltenen Barsicherheiten ist 
durch das betreffende Teilvermögen zu begleichen, wodurch diesem 
ein Verlust entsteht. 
Andere Sicherheiten als flüssige Mittel dürfen nicht ausgeliehen, wei-
terverpfändet, verkauft, neu angelegt noch im Rahmen eines Pensi-
onsgeschäfts oder als Deckung von Verpflichtungen aus derivativen 
Finanzinstrumenten verwendet werden. 
Die erhaltenen Sicherheiten sind bei der Depotbank zu verwahren. 
Die erhaltenen Sicherheiten können im Auftrag der Fondsleitung bei 
einer beaufsichtigten Drittverwahrstelle verwahrt werden, wenn das 
Eigentum an den Sicherheiten nicht übertragen wird und die Drittver-
wahrstelle von der Gegenpartei unabhängig ist. 
 
1.11 Nettoinventarwert 
Der Nettoinventarwert eines Anteils einer Klasse eines Teilvermö-
gens ergibt sich aus der der betreffenden Anteilklasse am Verkehrs-
wert des Vermögens dieses Teilvermögens zukommenden Quote, 
vermindert um allfällige Verbindlichkeiten dieses Teilvermögens, die 
der betreffenden Anteilklasse zugeteilt sind, dividiert durch die An-
zahl der im Umlauf befindlichen Anteile der entsprechenden Klasse. 
Er wird auf die kleinste gängige Einheit der Rechnungseinheit gerun-
det. 
 
1.12 Vergütungen und Nebenkosten 
1.12.1 Vergütungen und Nebenkosten zulasten des 

Fondsvermögens bzw. der Anleger 
Detaillierte Angaben zu den Vergütungen und Nebenkosten je Teil-
vermögen sind der Tabelle am Ende des Prospekts zu entnehmen. 
Zusätzlich können den Teilvermögen die weiteren in § 20 des Fonds-
vertrags aufgeführten Vergütungen und Nebenkosten in Rechnung 
gestellt werden. 
Die effektiv angewandten Sätze je Teilvermögen sind jeweils aus 
dem Jahres- und Halbjahresbericht ersichtlich. 
Die Verwaltungskommissionen der Zielfonds, in die investiert wird, 
dürfen unter Berücksichtigung von allfälligen Rabatten höchstens 3% 
des Nettoinventarwert des jeweiligen Zielfonds betragen, exklusiv all-
fälliger erfolgsabhängiger Kommissionen. Im Jahresbericht ist der 
maximale Satz der Verwaltungskommissionen der Zielfonds, in die 
investiert wird, anzugeben. 
 
Für das Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 
gilt: 
Die Verwaltungskommission der Fondsleitung wird wie folgt verwen-
det: 

a. Bestandteil Management Fee (§ 20 Ziff. 1 Bst. a des 
Fondsvertrages): Die Kommission wird verwendet für die 
Leitung, das Asset Management und den Vertrieb. Nicht 
abgegolten in der Management Fee sind die Dienstleistun-
gen gemäss nachfolgendem Bst. b. 

b. Bestandteil Servicing Fee (§ 20 Ziff. 1 Bst. b des Fonds-
vertrages): Die Servicing Fee wird verwendet für die 
Dienstleistungen im Bereich der Berechnung der Nettoin-
ventarwerte sowie der Währungsabsicherung bei wäh-
rungsbesicherten Anteilklassen (FX Hedging). 

Zusätzlich können dem Teilvermögen die weiteren in § 20 des 
Fondsvertrags aufgeführten Vergütungen und Nebenkosten in Rech-
nung gestellt werden. 
Aus der Verwaltungskommission werden Dienstleistungen Dritter, an 
welche die Fondsleitung Aufgaben im Sinne von Ziff. 2.5 und 2.6 
übertragen hat, vergütet. 
Die Depotbankkommission (§ 20 Ziff. 2 des Fondsvertrages) wird 
verwendet für die Aufgaben der Depotbank wie die Aufbewahrung 
des Fondsvermögens, die Besorgung des Zahlungsverkehrs und die 
sonstigen in § 4 des Fondsvertrags aufgeführten Aufgaben. 
Die effektiv angewandten Sätze je Teilvermögen sind jeweils aus 
dem Jahres- und Halbjahresbericht ersichtlich. Zusätzlich können 
den Teilvermögen die weiteren in § 20 des Fondsvertrags aufgeführ-
ten Vergütungen und Nebenkosten in Rechnung gestellt werden. 
Die effektiv angewandten Sätze je Teilvermögen sind jeweils aus 
dem Jahres- und Halbjahresbericht ersichtlich. 
Die Verwaltungskommissionen der Zielfonds, in die investiert wird, 
dürfen unter Berücksichtigung von allfälligen Rabatten höchstens 3% 
des Nettoinventarwert des jeweiligen Zielfonds betragen, exklusiv all-
fälliger erfolgsabhängiger Kommissionen. Im Jahresbericht ist der 
maximale Satz der Verwaltungskommissionen der Zielfonds, in die 
investiert wird, anzugeben. 
 
1.12.2 Total Expense Ratio 
Der Koeffizient der gesamten Kosten (Total Expense Ratio, TER), 
die den Teilvermögen laufend belastet wurden, ist aus der Tabelle 
am Ende des Prospekts ersichtlich. 
 
1.12.3 Zahlungen von Retrozessionen und Rabatten 
Die Fondsleitung und deren Beauftragte können Retrozessionen zur 
Entschädigung der Vertriebstätigkeit von Fondsanteilen in der 
Schweiz oder von der Schweiz aus bezahlen. Mit dieser Entschädi-
gung können insbesondere folgende Dienstleistungen abgegolten 
werden: 
– Vorrätighalten und Abgabe von Marketingdokumenten und 

rechtlichen Dokumenten; 
– Weiterleiten bzw. Zugänglichmachen von gesetzlich vorge-

schriebenen und anderen Publikationen; 
– Wahrnehmung von durch CS FUNDS übertragenen Sorgfalts-

pflichten in Bereichen wie Abklärung der Kundenbedürfnisse 
und Vertriebseinschränkungen;  

– Abklären und Beantworten von auf das Anlageprodukt oder 
den Anbieter bezogenen speziellen Anfragen von Anlegern; 

– Relationship Management; 
– Schulung von Kundenberatern im Bereich der kollektiven Ka-

pitalanlagen; 
– Ernennung und Überwachung von weiteren Vertreibern; 
– Beauftragung einer Prüfgesellschaft mit der Prüfung der Ein-

haltung gewisser Pflichten des Vertreibers, insbesondere der 
Bestimmungen für die Vertreiber der Asset Management 
Association Switzerland; 

– etc. 
Retrozessionen gelten nicht als Rabatte, auch wenn sie ganz oder 
teilweise letztendlich an die Anleger weitergeleitet werden.  
Die Empfänger der Retrozessionen gewährleisten eine transparente 
Offenlegung und informieren den Anleger von sich aus kostenlos 
über die Höhe der Entschädigung, die sie für den Vertrieb erhalten 
können. 
Auf Anfrage legen die Empfänger der Retrozessionen die effektiv er-
haltenen Beträge, welche sie für die Vertriebstätigkeit in Bezug auf 
die kollektiven Kapitalanlagen dieser Anleger erhalten, offen. 
Die Fondsleitung und deren Beauftragte können Rabatte zwecks Re-
duktion der dem Fonds belasteten Gebühr oder Kosten direkt an die 
Anleger bezahlen. Rabatte sind zulässig, sofern sie 

– aus Gebühren bezahlt werden, welche dem Fondsvermö-
gen belastet wurden und somit das Fondsvermögen nicht 
zusätzlich belasten; 
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– aufgrund von objektiven Kriterien gewährt werden; 
– sämtlichen Anlegern, welche die objektiven Kriterien erfül-

len, unter gleichen zeitlichen Voraussetzungen im gleichen 
Umfang gewährt werden. 

Bei Erfüllung der folgenden Voraussetzungen werden Rabatte ge-
währt: 

– die Mindestanlage in eine kollektive Kapitalanlage oder in 
die Palette von kollektiven Kapitalanlagen; 

– die Höhe der vom Anleger generierten Gebühren; 
– die erwartete Anlagedauer; 
– die Unterstützungsbereitschaft des Anlegers in der Lancie-

rungsphase des Fonds. 
 
1.12.4 Gebührenteilungsvereinbarungen («Commission Sha-

ring Agreements») und geldwerte Leistungen («Soft 
Commissions») 

Für den Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella bestehen Gebüh-
renteilungsvereinbarungen («commission sharing agreements»). Die 
Fondsleitung hat jedoch keine Vereinbarungen betreffend Retrozes-
sionen in Form von so genannten «soft commissions» abgeschlos-
sen.  
 
1.12.5 Anlagen in verbundene kollektive Kapitalanlagen 
Erwirbt die Fondsleitung Anteile anderer kollektiver Kapitalanlagen, 
die unmittelbar oder mittelbar von ihr selbst oder von einer Gesell-
schaft verwaltet werden, mit der sie durch gemeinsame Verwaltung 
oder Beherrschung oder durch eine wesentliche indirekte oder di-
rekte Beteiligung verbunden ist («verbundene Zielfonds»), so darf sie 
allfällige Ausgabe- oder Rücknahmekommissionen der verbundenen 
Zielfonds nicht den Teilvermögen belasten. 
 
1.13 Einsicht der Berichte 
Weitere Informationen über den Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermö-
gen sind im letzten Jahres- bzw. Halbjahresbericht enthalten. Zudem 
können aktuellste Informationen im Internet unter www.credit-
suisse.com abgerufen werden. 
Der Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das Basisinformations-
blatt und die Jahres- bzw. Halbjahresberichte können bei der Fonds-
leitung, der Depotbank und allen Vertreibern kostenlos bezogen wer-
den. 
 
1.14 Rechtsform des Umbrella-Fonds 
Der Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella ist ein vertraglicher 
Umbrella-Fonds schweizerischen Rechts der Art «Übrige Fonds für 
traditionelle Anlagen» gemäss Bundesgesetz über die kollektiven 
Kapitalanlagen vom 23. Juni 2006. Die Teilvermögen basieren auf 
einem Kollektivanlagevertrag (Fondsvertrag), in dem sich die Fonds-
leitung verpflichtet, den Anleger nach Massgabe der von ihm erwor-
benen Fondsanteile am entsprechenden Teilvermögen zu beteiligen 
und dieses gemäss den Bestimmungen von Gesetz und Fondsver-
trag selbständig und in eigenem Namen zu verwalten. Die Depotbank 
nimmt nach Massgabe der ihr durch Gesetz und Fondsvertrag über-
tragenen Aufgaben am Fondsvertrag teil. 
Der Anleger ist nur am Vermögen und am Ertrag desjenigen Teilver-
mögens berechtigt, an dem er beteiligt ist. Für die auf ein einzelnes 
Teilvermögen entfallenden Verbindlichkeiten haftet nur das betref-
fende Teilvermögen.  
 
1.15  Die wesentlichen Risiken 
Die nachstehenden Risikohinweise beschreiben gewisse Risikofak-
toren, die mit einer Anlage in die Teilvermögen verbunden sein kön-
nen. Diese Risikohinweise sollten von Anlegern vor der Anlage in ein 
Teilvermögen berücksichtigt werden. Die nachstehenden Risikohin-
weise sind nicht als umfassende Darstellung aller mit einer Anlage in 
die Teilvermögen verbundenen Risiken zu sehen. 
1.15.1 Allgemeine Risikofaktoren  
Allgemeine Anlagerisiken:  
Der Wert der Anlagen richtet sich nach dem jeweiligen Marktwert. Je 
nach generellem Börsentrend und der Entwicklungen der in einem 
Teilvermögen gehaltenen Titel kann der Inventarwert erheblich 
schwanken. Es besteht keine Gewähr dafür, dass das jeweilige An-
lageziel der Teilvermögen erreicht wird oder dass der Anleger das 
gesamte von ihm investierte Kapital zurück-erhält, einen bestimmten 
Ertrag erzielt oder die Anteile zu einem bestimmten Preis an die 
Fondsleitung zurückgeben kann. Die Wertentwicklung in der Vergan-
genheit lässt nicht auf künftige Anlageergebnisse schliessen. 
 

Marktrisiko: 
Das Marktrisiko ist ein allgemeines, mit allen Anlagen verbundenes 
Risiko. Eine Verschlechterung der Marktbedingungen oder eine all-
gemeine Unsi-cherheit in Bezug auf die Wirtschaftsmärkte kann zum 
Rückgang des Marktwertes bestehender oder potenzieller Anlagen 
oder zu einer erhöhten Illiquidität von Anlagen führen. Derartige 
Rückgänge bzw. eine derartige Il-liquidität könnte(n) zu Verlusten 
und geringeren Anlagemöglichkeiten für ein Teilvermögen führen, 
das Teilvermögen daran hindern sein Anlageziel er-folgreich zu er-
reichen, oder erforderlich machen, dass Anlagen mit einem Verlust 
veräussert werden müssen während ungünstige Marktbedingungen 
vorherrschen. Ursachen für Marktrisiken können insbesondere poli-
tische Unsicherheiten, Währungsexportbeschränkungen, Änderun-
gen von Geset-zen und fiskalischen Rahmenbedingungen sein. 
 
Währungsrisiko: 
Hält ein Teilvermögen Vermögenswerte, die auf eine andere Wäh-
rung als die Rechnungseinheit lauten, so ist es (soweit solche Fremd-
währungsposi-tionen nicht abgesichert werden) einem direkten Wäh-
rungsrisiko ausge-setzt. Sinkende Devisenkurse führen zu einer 
Wertminderung der Fremd-währungsanlagen. 
Bestimmte Anteilklassen können auf eine andere Referenzwährung 
als die Rechnungseinheit des Teilvermögens lauten. 
Für abgesicherte Anteilklassen wird gemäss den Bestimmungen im 
Fonds-vertrag eine Absicherungsstrategie angewendet, die darauf 
zielt, das Wäh-rungsrisiko unter Berücksichtigung verschiedener 
praktischer Überlegun-gen zu minimieren. Es besteht keine Garan-
tie, dass die Absicherungsstra-tegie dieses Ziel erreicht. Anleger 
werden darauf hingewiesen, dass keine 
Aufteilung der Verbindlichkeiten zwischen den einzelnen Anteilklas-
sen in ei-nem Teilvermögen erfolgt. Somit besteht das Risiko, dass 
unter bestimmten Umständen Absicherungstransaktionen, die für 
eine abgesicherte Anteil-klasse vorgenommen werden, zu Verbind-
lichkeiten führen können, die den Nettovermögenswert der übrigen 
Anteilklassen dieses Teilvermögens be-einflussen. 
 
Liquidität: 
Bei Finanzinstrumenten besteht das Risiko, dass ein Markt phasen-
weise illiquid ist. Dies kann zur Folge haben, dass Instrumente nicht 
zum ge-wünschten Zeitpunkt und/oder nicht in der gewünschten 
Menge und/oder nicht zum erwarteten Preis gehandelt werden kön-
nen. Phasenweise illiquide Finanzmärkte verbunden mit hohen 
Rücknahmeanträgen können dazu füh-ren, dass die Fondsleitung 
möglicherweise die Rückzahlungen nicht inner-halb des im Fonds-
vertrag angegebenen Zeitraums und/oder nicht ohne er-hebliche Be-
einträchtigung des Nettoinventarwerts des Teilvermögens vor-neh-
men kann. 
 
Gegenparteirisiko: 
Das Gegenparteirisiko kennzeichnet die Wahrscheinlichkeit einer 
Zahlungs-unfähigkeit des Schuldners, einer Gegenpartei einer hän-
gigen Transaktion oder des Emittenten oder Garanten einer Effekte 
oder eines Derivats. Der Eintritt der Zahlungsunfähigkeit einer sol-
chen Partei hat zur Folge, dass der Betrag der mit dem Risiko dieser 
Partei behafteten Anlage teilweise oder ganz verloren geht. Grad-
messer für die Bonität einer Gegenpartei bildet u.a. deren Einstufung 
(Rating) durch Ratingagenturen. Ausserdem ist ein Teil-vermögen 
dem Risiko ausgesetzt, dass eine erwartete Zahlung oder Liefe-rung 
von Vermögenswerten nicht oder nicht fristgemäss erfolgt. Markt-
prak-tiken in Bezug auf die Abwicklung von Transaktionen und die 
Verwahrung von Vermögenswerten können zu erhöhten Risiken füh-
ren. 
 
1.15.2 Spezifische Risikofaktoren 
CSIF (CH) II Gold Blue 
CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 
Zu den wesentlichen Risiken zählt das Risiko der Konzentration der 
Anlagen. Da das Teilvermögen grundsätzlich ausschliesslich in phy-
sisches Gold investiert, besteht eine für Wertschriftenfonds typische 
Risikoverteilung in verschiedene Anlagen vorliegend nicht. Ertrag 
und der Wert der Anteile unterliegen Veränderungen, welche sich im 
Wesentlichen aus den Wertschwankungen von Gold ergeben. Gold 
wirft typischerweise keinen Ertrag ab. Die Menge an physischem 
Gold, die pro Anteil am Teilvermögen gehalten wird, wird aufgrund 
des fehlenden Ertrags und der gleichzeitig anfallenden Kommissio-
nen und Kosten langfristig abnehmende Tendenz haben. Im Umfang 

http://www.credit-suisse.com/
http://www.credit-suisse.com/
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des Edelmetallkontoguthabens besteht ein Gegenparteirisiko gegen-
über der kontoführenden Bank. Auch wenn Gold grundsätzlich leicht 
handelbar ist, können Faktoren wie beispielsweise Handels-, Trans-
port-, Zoll- und Fiskalbeschränkungen sowie andere staatliche und 
nichtstaatliche Eingriffe und Ereignisse erheblichen Einfluss auf den 
Goldpreis bzw. den Goldhandel an sich zur Folge haben. 
 
1.16 Liquiditätsrisikomanagement 
Die Fondsleitung stellt ein angemessenes Liquiditätsmanagement si-
cher. Die Fondsleitung beurteilt die Liquidität der Teilvermögen des 
Umbrella-Fonds im Rahmen der Strukturierung und Auflegung, und 
danach jeweils grundsätzlich monatlich. Bei der Beurteilung werden 
verschiedene Szenarien analysiert und Kriterien berücksichtigt, u.a. 
Diversifikation und Grösse des Teilvermögens, Fungibilität der Anla-
gen, Charakteristik des fondspezifischen Anlagemarktes, Marktelas-
tizität und Markttiefe der Märkte in die das Teilvermögen investiert. 
Für gewisse Anlageklassen mit beschränkter Liquidität oder be-
schränkt verfügbaren Marktinformationen (z.B. Immobilien, Hypothe-
ken, alternative Anlagen) können diese Analysen in längeren Abstän-
den erfolgen und die beigezogenen Kriterien können sich unterschei-
den. Die Fondsleitung dokumentiert die Ergebnisse dieser Analysen 
und definiert und implementiert im Bedarfsfall geeignete Massnah-
men, um allfällige Liquiditätsrisiken zu begrenzen. Die Faktoren, wel-
che einen Einfluss auf das Liquiditätsrisiko haben, können sich lau-
fend verändern, manchmal auch in unerwarteter und erheblicher 
Weise. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden, dass bei den 
Teilvermögen, trotz den von der Fondsleitung durchgeführten Analy-
sen und getroffenen Massnahmen, Liquiditätsrisiken (siehe auch un-
ter Ziff. 1.15) entstehen. 
 

2 Informationen über die Fondsleitung 
2.1 Allgemeine Angaben zur Fondsleitung 
Fondsleitung ist die UBS Fund Management (Switzerland) AG, Ba-
sel. Seit der Gründung im Jahre 1959 als Aktiengesellschaft ist die 
Fondsleitung mit Sitz in Basel im Fondsgeschäft tätig. 
 
2.2 Weitere Angaben zur Fondsleitung 
Die Fondsleitung verwaltet in der Schweiz per 31. Dezember 2023 
insgesamt 423 Wertschriftenfonds und 8 Immobilienfonds mit einem 
Gesamtvermögen von CHF 339,3 Mrd.  
Die Credit Suisse Funds AG verwaltete in der Schweiz per 31. De-
zember 2023 insgesamt 284 kollektive Kapitalanlagen (inkl. Teilver-
mögen), wobei sich die Summe der verwalteten Vermögen auf CHF 
342,1 Mrd. belief. 
 

Adresse:  
UBS Fund Management (Switzerland) AG 
Aeschenvorstadt 1 
4051 Basel  
 

Internetseite: 
www.ubs.com 
 
2.3 Verwaltungs- und Leitorgane 
Verwaltungsrat 
– Michael Kehl, Präsident 

Managing Director, UBS Asset Management Switzerland AG, 
Zürich 

– Dr. Daniel Brüllmann, Vizepräsident 
Managing Director, UBS Asset Management Switzerland AG, 
Zürich 

– Francesca Gigli Prym, Mitglied 
Managing Director, UBS Fund Management (Luxembourg) 
S.A., Luxemburg 

– Dr. Michèle Sennhauser, Mitglied 
Executive Director, UBS Asset Management Switzerland AG, 
Zürich 

– Franz Gysin, Unabhängiges Mitglied 
– Werner Strebel, Unabhängiges Mitglied 
– Andreas Binder, Unabhängiges Mitglied 

 
Geschäftsleitung 
– Eugène Del Cioppo, CEO 
– Thomas Schärer, Deputy CEO, Head ManCo Substance & 

Oversight 
– Hubert Zeller, Head WLS – Client Management 
– Yves Schepperle, Head WLS – Products 

– Urs Fäs, Head Real Estate Funds 
– Georg Pfister, Head Operating Office, Finance, HR 
– Marcus Eberlein, Head Investment Risk Control 
– Thomas Reisser, Head Compliance & Operational Risk Control  
 
2.4 Gezeichnetes und einbezahltes Kapital 
Die Höhe des gezeichneten Aktienkapitals der Fondsleitung beträgt 
CHF 1 Mio. und ist voll einbezahlt. Das Aktienkapital ist in Namenak-
tien eingeteilt. 
Die UBS Fund Management (Switzerland) AG ist eine 100%ige Kon-
zerngesellschaft von UBS Group AG. 
 
2.5 Übertragung der Anlageentscheide 
Die Anlageentscheide sämtlicher Teilvermögen sind an die Credit 
Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, als Vermögensver-
walterin übertragen.  
Die Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG ist als Verwalter 
von Kollektivvermögen bewilligt und untersteht der Aufsicht der Eid-
genössischen Finanzmarktaufsicht FINMA. Die Mitarbeiter der Credit 
Suisse Asset Management (Schweiz) AG, einer Tochterfirma der 
Credit Suisse AG (ab 31. Mai 2024: UBS AG) und der Credit Suisse 
(Schweiz) AG (ab 1. Juli 2024: UBS Switzerland AG), zeichnen sich 
durch langjährige Erfahrung in den Bereichen Vermögensverwaltung 
und Anlageberatung für nationale und internationale private und in-
stitutionelle Kunden aus.  
Die genaue Ausführung des Auftrages regelt ein zwischen der Credit 
Suisse Funds AG (ab 30. April 2024 UBS Fund Management 
(Switzerland) AG) und der Credit Suisse Asset Management 
(Schweiz) AG abgeschlossener Vermögensverwaltungsvertrag.  
 
2.6 Übertragung weiterer Teilaufgaben 
Die Fondsleitung hat verschiedene Teilaufgaben der Fondsadminist-
ration an Gruppengesellschaften der UBS Group AG im In- und Aus-
land übertragen. 
Die genaue Ausführung des Auftrages regelt ein zwischen der 

Fondsleitung  
und den Gruppengesellschaften der UBS Group AG abgeschlosse-
ner Vertrag.  
 
2.7 Ausübung von Gläubiger- und Mitgliedschaftsrechten 
Die Fondsleitung übt die mit den Anlagen der verwalteten Teilvermö-
gen verbundenen Mitgliedschafts- und Gläubigerrechte unabhängig 
und ausschliesslich im Interesse der Anleger aus. Die Anleger erhal-
ten auf Wunsch bei der Fondsleitung Auskunft über die Ausübung 
der Mitgliedschafts- und Gläubigerrechte. 
Bei anstehenden Routinegeschäften ist es der Fondsleitung freige-
stellt, die Mitgliedschafts- und Gläubigerrechte selber auszuüben 
oder die Ausübung an die Depotbank oder Dritte zu delegieren, so-
wie auf die Ausübung der Mitgliedschafts- und Gläubigerrechte zu 
verzichten. 
Bei allen sonstigen Traktanden, welche die Interessen der Anleger 
nachhaltig tangieren könnten, wie namentlich bei der Ausübung von 
Mitgliedschafts- und Gläubigerrechten, welche der Fondsleitung als 
Aktionärin oder Gläubigerin der Depotbank oder sonstiger ihr nahe-
stehender juristischer Personen zustehen, übt die Fondsleitung das 
Stimmrecht selber aus oder erteilt ausdrückliche Weisungen. Sie darf 
sich dabei auf Informationen abstützen, die sie von der Depotbank, 
dem Vermögensverwalter, der Gesellschaft oder von Stimmrechts-
beratern und weiteren Dritten erhält oder aus der Presse erfährt. 
 

3 Informationen über die Depotbank 
3.1 Allgemeine Angaben zur Depotbank 
Depotbank ist die UBS Switzerland AG, Bahnhofstrasse 45, 8001 Zü-
rich. Die Bank wurde 2014 als Aktiengesellschaft mit Sitz in Zürich 
gegründet und übernahm per 14. Juni 2015 das in der Schweiz ge-
buchte Privat- und Unternehmenskundengeschäft sowie das in der 
Schweiz gebuchte Wealth Management Geschäft von UBS AG.  
 
3.2 Weitere Angaben zur Depotbank 
UBS Switzerland AG bietet als Universalbank eine breite Palette von 
Bankdienstleistungen an.  
UBS Switzerland AG ist eine Konzerngesellschaft von UBS Group 
AG. UBS Group AG gehört mit einer konsolidierten Bilanzsumme von 
USD 1 104 364 Mio. und ausgewiesenen Eigenmitteln von USD 57 
218 Mio. per 31. Dezember 2022 zu den finanz-stärksten Banken der 
Welt. Sie beschäftigt weltweit 72 597 Mitarbeiter in einem weit ver-
zweigten Netz von Geschäftsstellen.  
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Die Depotbank kann Dritt- und Zentralverwahrer im In- und Ausland 
mit der Aufbewahrung des Vermögens der Teilvermögen beauftra-
gen, soweit dies im Interesse einer sachgerechten Verwahrung liegt.  
Für Finanzinstrumente darf die Übertragung nur an beaufsichtigte 
Dritt- oder Zentralverwahrer erfolgen. Davon ausgenommen ist die 
zwingende Verwahrung an einem Ort, an dem die Übertragung an 
beaufsichtigte Dritt- oder Zentralverwahrer nicht möglich ist, wie ins-
besondere aufgrund zwingender Rechtsvorschriften oder der Moda-
litäten des Anlageprodukts.  
Damit gehen folgende Risiken einher: Dritt- und Zentralverwahrung 
bringt es mit sich, dass die Fondsleitung an den hinterlegten Wertpa-
pieren nicht mehr das Allein-, sondern nur noch das Miteigentum hat. 
Sind die Dritt- und Zentralverwahrer überdies nicht beaufsichtigt, so 
dürften sie organisatorisch nicht den Anforderungen genügen, wel-
che an Schweizer Banken gestellt werden.  
Die Depotbank haftet für den durch den Beauftragten verursachten 
Schaden, sofern sie nicht nachweisen kann, dass sie bei der Aus-
wahl, Instruktion und Überwachung die nach den Umständen gebo-
tene Sorgfalt angewendet hat.  
Die Depotbank ist bei den US-Steuerbehörden als Reporting Finan-
cial Institution unter einem Model 2 IGA im Sinne der Sections 1471-
1474 des U.S. Internal Revenue Code (Foreign Account Tax Com-
pliance Act, einschliesslich diesbezüglicher Erlasse, «FATCA») an-
gemeldet. 
 

4 Informationen über Dritte 
4.1 Zahlstellen 
– Zahlstellen sind UBS Switzerland AG (bis 30.06.2024: Credit 

Suisse (Schweiz) AG), Bahnhofstrasse 45, 8001 Zürich, mit 
sämtlichen Geschäftsstellen in der Schweiz. 

 
4.2 Vertreiber 
Mit der Vertriebstätigkeit in Bezug auf die Teilvermögen ist das fol-
gende Institut beauftragt worden: 
– UBS AG, Bahnhofstrasse 45, 8001 Zürich (bis 30.05.2024: 

Credit Suisse AG), mit sämtlichen Geschäftsstellen in der 
Schweiz  

Zum 31. Mai 2024 hat die UBS AG, Zürich, die Credit Suisse AG, 
Zürich, übernommen. In diesem Zusammenhang hat die UBS AG, 
Zürich, die Funktion als Vertreiber für diesen Umbrella-Fonds bzw. 
die Teilvermögen übernommen. 
Die Fondsleitung ist berechtigt, weitere Vertreiber mit der Vertrieb-
stätigkeit in Bezug auf die Teilvermögen einzusetzen. 
Es ist der Fondsleitung und der Depotbank im Rahmen ihrer Vertrieb-
stätigkeit gestattet, Zeichnungen zurückzuweisen, sowie gegenüber 
natürlichen oder juristischen Personen in bestimmten Ländern und 
Gebieten den Verkauf, die Vermittlung oder Übertragung von Antei-
len zu untersagen oder zu begrenzen. 
 

5 Weitere Informationen 
5.1 Nützliche Hinweise 
Valorennummer: vgl. Tabelle am Ende des Prospekts 
ISIN-Nummer: vgl. Tabelle am Ende des Prospekts 
Kotierung: keine 
Rechnungsjahr: 1. März bis Ende Februar 
Laufzeit: unbestimmt 
Rechnungseinheit: vgl. Tabelle am Ende des Prospekts  
 
Realisierte Kapitalgewinne:  Realisierte Kapitalgewinne aus der 

Veräusse-rung von Sachen und Rechten 
können von der Fondsleitung ganz oder 
teilweise ausgeschüttet oder ganz oder 
teilweise zur Wiederanlage zurückbehal-
ten werden.  

 
Teilrückzahlungen: Unter der Voraussetzung, dass sämtliche 

Erträge und realisierten Gewinne des zu-
letzt abgeschlossenen sowie der vorange-
gangenen Rechnungsjahre vollständig 
ausgeschüttet wurden, kann die Fondslei-
tung für das Teilvermögen CSIF (CH) II 
Gold Income Maximizer Blue eine 
Teilrückzahlung beschliessen.  
Es handelt sich dabei um eine Rückzah-
lung von einbezahltem Kapital, ohne dass 
der Fonds (teil-)aufgelöst wird. Aus der 
Teilrückzahlung erwachsen weder dem 

Anlagefonds noch den Anlegern Kosten. 
Die Teilrückzahlung kann im Zusammen-
hang mit der geprüften Jahresrechnung 
erfolgen und wird im Jahresbericht ausge-
wiesen. Die Fondsleitung publiziert die 
Teilrückzahlung vorgängig im Publikati-
onsorgan. Die Fondsleitung publiziert die 
Teilrückzahlung vorgängig im Publikati-
onsorgan und weist sie im Jahresbericht 
aus. Aus der Teilrückzahlung erwachsen 
weder dem Anlagefonds noch den Anle-
gern Kosten. 

 
5.2 Publikationen des Umbrella-Fonds bzw. der 

Teilvermögen 
Weitere Informationen über den Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermö-
gen sind im letzten Jahres- bzw. Halbjahresbericht enthalten. Zudem 
können aktuellste Informationen im Internet unter www.credit-
suisse.com abgerufen werden. 
Der Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das Basisinformations-
blatt und die Jahres- bzw. Halbjahresberichte können bei der Fonds-
leitung, der Depotbank und allen Vertreibern kostenlos bezogen wer-
den. 
Bei einer Fondsvertragsänderung, einem Wechsel der Fondsleitung 
oder der Depotbank sowie der Auflösung der Teilvermögen erfolgt 
die Veröffentlichung durch die Fondsleitung auf der Internetplattform 
«www.fundinfo.com». 
Preisveröffentlichungen bzw. Veröffentlichungen der Nettoinventar-
werte für alle Anteilklassen jedes Teilvermögens erfolgen täglich auf 
der Internetplattform «www.fundinfo.com», allenfalls in weiteren 
schweizerischen und ausländischen Zeitungen sowie in elektroni-
schen Medien. 
 
5.3 Verkaufsrestriktionen 
Die Fondsleitung und die Depotbank können gegenüber natürlichen 
oder juristischen Personen in bestimmten Ländern und Gebieten den 
Verkauf, die Vermittlung oder Übertragung von Anteilen untersagen 
oder beschränken. 
Bei der Ausgabe und Rücknahme von Anteilen der Teilvermögen im 
Ausland kommen die dort geltenden anlagefonds- und steuerrechtli-
chen Bestimmungen zur Anwendung. 
Anteile dieses Anlagefonds dürfen innerhalb den USA und ihren Ter-
ritorien weder angeboten noch verkauft oder ausgeliefert werden. 
Anteile dieses Anlagefonds dürfen Bürgern der USA oder Personen 
mit Wohnsitz oder Sitz in den USA und/oder anderen natürlichen 
oder juristischen Personen, deren Einkommen und/oder Ertrag un-
geachtet der Herkunft der US-Einkommenssteuer unterliegt, sowie 
Personen, die gemäss Regulation S der US Securities Act von 1933 
und/oder dem US Commodity Act in der jeweils aktuellen Fassung 
als US-Personen gelten, weder angeboten noch verkauft oder aus-
geliefert werden. 
 
5.4 Angaben zur Privatplatzierung von Anteilen in Japan 
Im Falle des Teilvermögens CSIF (CH) II Gold Blue wurden die An-
teile der Klasse «FB» gemäss dem japanischen Gesetz über Invest-
menttrusts und Kapitalanlagegesellschaften (Gesetz Nr. 198 von 
1951 in seiner jeweils gültigen Fassung, das «Investmenttrustge-
setz») registriert. Allerdings wurden und werden Anteile der Klasse 
«FB» weder in der Vergangenheit noch künftig gemäss dem japani-
schen Finanzinstrumente- und Börsengesetz (Gesetz Nr. 25 von 
1948, das «FIEL» [Financial Instruments and Exchange Law]) regis-
triert. Daher dürfen die Anteile der Klasse «FB» weder direkt noch 
indirekt in Japan oder an in Japan ansässige Personen (einschliess-
lich japanische Unternehmen) bzw. zu deren Gunsten oder an an-
dere zum direkten oder indirekten Weiterangebot oder Weiterverkauf 
in Japan oder an in Japan ansässige Personen angeboten oder ver-
kauft werden, ausgenommen in Übereinstimmung mit den Vorschrif-
ten für eine Privatplatzierung, die sich ausschliesslich an qualifizierte 
institutionelle Anleger (Qualified Institutional Investor, «QII») gemäss 
der Definition in Artikel 2 Absatz 3 Punkt 2 Unterpunkt 1 des FIEL 
und Artikel 10 der Kabinettsverordnung bezüglich der in Artikel 2 des 
FIEL festgelegten Definitionen richtet, oder unter Einhaltung der Vor-
gaben des FIEL und anderer gültiger japanischer Gesetze und Vor-
schriften. Die Anteile der Klasse «FB» dürfen in Japan ansässigen 
Anlegern weder angeboten noch verkauft, weiterverkauft oder auf 
andere Weise auf diese übertragen oder von diesen als wirtschaftlich 
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Berechtigte gehalten werden, ausgenommen es handelt sich bei die-
sen Anlegern um QII. «In Japan ansässige Person/Personen» ent-
spricht der Definition im japanischen Gesetz über Devisenhandel und 
Auslandshandel (Gesetz Nr. 228 von 1949 in seiner jeweils gültigen 
Fassung). Die übertragende Partei von Anteilen der Klasse «FB» 
muss die empfangende Partei vor einer solchen Übertragung von 
den oben aufgeführten Übertragungseinschränkungen in Kenntnis 
setzen. 
Den Anlegern wird kein Bericht über die Wertentwicklung des CSIF 
(CH) II Gold Blue im Sinne des Investmenttrustgesetzes («Unyo ho-
kokusyo») zur Verfügung gestellt. 
 

6. Weitere Anlageinformationen 
6.1 Profil des typischen Anlegers 
CSIF (CH) II Gold Blue 
CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 
Die Teilvermögen eignen sich für Anleger mit einem mittel- bis lang-
fristigen Anlagehorizont, die in erster Linie an der Wertentwicklung 
des in der Tabelle am Ende dieses Prospekts aufgeführten Referenz-
wertes interessiert sind. Die Anleger können stärkere Schwankungen 
und einen länger andauernden Rückgang des Inventarwertes der 
Fondsanteile in Kauf nehmen. Sie sind mit den wesentlichen Risiken 
einer Anlage in Gold vertraut. Aufgrund der beschränkten Risikover-
teilung bzw. der Risikokonzentration auf Gold eignet sich das Teil-
vermögen grundsätzlich nur für einen begrenzten Teil des Vermö-
gens des jeweiligen Anlegers. 
 

7 Ausführliche Bestimmungen 
Alle weiteren Angaben zum Umbrella-Fonds bzw. den Teilvermögen 
wie zum Beispiel die Bewertung des Vermögens der Teilvermögen, 
die Aufstellung sämtlicher dem Anleger und dem Teilvermögen be-
lasteten Vergütungen und Nebenkosten sowie die Verwendung des 
Erfolgs gehen im Detail aus dem Fondsvertrag hervor. 
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Tabelle: Zusammenfassung der Teilvermögen bzw. Anteilklassen1) 

 
Teilvermö-
gen 

Anteilklas-
sen1) 

Valoren-
nummer 

ISIN-Nummer Rechnungs-
einheiten/ 
weitere 
Zeichnungs- 
und Rück-
nahme-wäh-
rungen 

Effektive 
Kosten für 
Anpassung 
Derivatstrate-
gie (Sachaus-
lage) 

Max. Aus-
gabe-
/Rücknah-
mekom-
mission 

Max. pau-
schale Ver-
waltungs-
kommis-
sion 

Bewer-
tungstag 
ab 
Zeich-
nung/Rü
ck-
nahme 

Valuta-
tage ab 
Zeich-
nung/ 
Rück-
nahme 

Frist für die täg-
lichen Zeich-
nungen und 
Rücknahmen 
von Fondsantei-
len 

Mindestanlage / 
Mindestbestand 

Übertragung der 
Anlageentscheide 
der Teilvermögen 

Referen-
zindex 

Total Expense Ratio (TER) 

28.2.2021 28.2.2022 28.2.2023 

CSIF (CH) II 
Gold Blue 

ZB – – 

USD / CHF / 

EUR  

- 5.0% / 2.0% 

0,0% 

1 2 
14.00 Uhr /  

12.00 Uhr4) 

- 

Credit Suisse Asset 

Management 

(Schweiz) AG, Zü-

rich 

London 

Gold Fixing 

PM 

– – – 

QB3) 35276535 CH0352765355 1,3% - 0.1713% 0.1712% 0.1712% 

DB 20910676 CH0209106761 0,5% - 0.0855% 0.0853% 0.0852% 

FB3) 20910678 CH0209106787 1,3% - 0.2213% 0.2214% 0.2213% 

ZBH CHF – – CHF 0,0% - 

London 

Gold Fixing 

PM 

(Hedged 

into CHF, 

resp. EUR, 

resp. 

GBP)5) 

– – – 

ZBH EUR – – EUR 0,0% - – – – 

ZBH GBP – – GBP 0,0% - – – – 

QBH CHF3) 35276539 CH0352765397 CHF 1,3% - 0.2014% 0.2033% 0.2029% 

QBH EUR3) – – EUR 1,3% - 0.2011% 0.2014% 0.2026% 

QBH GBP3) – – GBP 1,3% - – – – 

DBH CHF 22091896 CH0220918962 CHF 0,5% - 0.0855% 0.0874% 0.0867% 

DBH EUR – – EUR 0,5% - – 0.0839% 0.0865% 

DBH GBP – – GBP 0,5% - – – – 

FBH CHF3) 22091908 CH0220919085 CHF 1,5% - 0.2514% 0.2532% 0.2528 

FBH EUR3) – – EUR 1,5% - – – – 

FBH GBP3) – – GBP 1,5% - – – – 
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Teilvermö-
gen  

Anteilklas-
sen1) 

Valoren-
nummer 

ISIN-Nummer Rechnungs-
einheiten/ 
weitere Zeich-
nungs- und 
Rücknahme-
währungen 

Effektive 
Kosten 
für An-
passung 
Deri-
vatstra-
tegie 
(Sach-
auslage) 

Max. 
Aus-
gabe-
/Rück-
nahme-
kommis-
sion 

Max. Ma-
nage-
ment 
Fee7) 

Max Servi-
cing Fee8) 

Max. Ver-
waltungs-
kommis-
sion 

Max. Kom-
mission 
der Depot-
bank zu-
lasten des 
Teilvermö-
gens  

Bewer-
tungstag 
ab 
Zeich-
nung/Rü
ck-
nahme 

Valuta-
tage ab 
Zeich-
nung/ 
Rück-
nahme 

Frist für die 
täglichen 
Zeichnungen 
und Rück-
nahmen von 
Fondsantei-
len 

Mindestanlage/ 
Mindestbe-
stand9) 

Übertragung 
der Anlage-
entscheide 
der Teilver-
mögen 

Referenzin-
dex 

Total Expense Ratio (TER) 

28.2.2021 28.2.2022 28.2.2023 

CSIF (CH) 
II Gold In-
come 
Maximizer 
Blue 

A3) 57581160 CH0575811606 

CHF / EUR / 

USD 

0.4% 
5.0% / 

2.0% 

1.15% 0.10% 1.25% 

0,05% 1 2 
14.00 Uhr /  

12.00 Uhr4) 

– 

Credit Suisse 

Asset Ma-

nagement 

(Schweiz) AG, 

Zürich 

London Gold 

Fixing PM  

1.0302% 1.0231% 1.0239% 

B3)   1.15% 0.10% 1.25% – – – – 

IA3) 57581155 CH0575811556 0.75% 0.10% 0.85% 100’000 0.6624% 0.6741% 0.6739% 

IB3)   0.75% 0.10% 0.85% 100’000 – – – 

UA 57581150 CH0575811507 1.05% 0.10% 1.15% – 0.9121% 0.9240% 0.9240% 

UB   1.05% 0.10% 1.15% – – – – 

AH CHF3) 57581145 CH0575811457 CHF 1.15% 0.15% 1.30% – 

London Gold 

Fixing PM 

(Hedged into 

CHF, resp. 

EUR6) 

1.0886% 1.1053% 1.1058% 

AH EUR3)   EUR 1.15% 0.15% 1.30% – – – – 

BH CHF3)   CHF 1.15% 0.15% 1.30% – – – – 

BH EUR3)   EUR 1.15% 0.15% 1.30% – – – – 

IAH CHF3) 57581148 CH0575811481 CHF 0.75% 0.15% 0.90% 100’000 0.7400% 0.7553% 0.7557% 

IAH EUR3)   EUR 0.75% 0.15% 0.90% 100’000 – – – 

IBH CHF3)   CHF 0.75% 0.15% 0.90% 100’000 – – – 

IBH EUR3)   EUR 0.75% 0.15% 0.90% 100’000 – – – 

UAH CHF 57581158 CH0575811580 CHF 1.05% 0.15% 1.20% – 0.9877% 1.0053% 1.0058% 

UAH EUR   EUR 1.05% 0.15% 1.20% – – – – 

UBH CHF   CHF 1.05% 0.15% 1.20% – – – – 

UBH EUR   EUR 1.05% 0.15% 1.20% – – – – 

 
1) Anteilklassen: 

A-Klasse: Anteile der Klasse «A» sind ausschüttende Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden. 
AH-Klassen: Anteile der Klassen «AH CHF» und «AH EUR» sind ausschüttende Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden und 

bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der 
Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem 
aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird 
regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden 
Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 

B-Klasse: Anteile der Klasse «B» sind thesaurierende Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden. 
BH-Klassen: Anteile der Klassen «BH CHF» und «BH EUR» sind thesaurierende Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden 

und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen 
der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem 
aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird 
regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden 
Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 

DB-Klasse:  
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «DB» sind thesaurierende Anteile und können nur von solchen Anlegern erworben werden, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder einen ähnlichen schrift-
lichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben oder die, 
basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über einen Finanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der 
Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Kooperationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifizieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelö-
sungen) sowie folgende Mandatstypen: Platinum Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und MyChoice.  
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «DB» sind thesaurierende Anteile und können nur von solchen Anlegern erworben werden, die 
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a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangsvereinbarung 
oder Kooperationsvertrag) in die Klasse mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 
c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Management 

Division gehörende Einheit der UBS Gruppe delegiert hat. 
 Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-
tungsverhältnisses erhalten. 

DBH-Klassen:  
 Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klassen «DBH CHF» und «DBH EUR» sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll 

gegen CHF, resp. EUR abgesichert ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder einen ähnlichen schriftlichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, 
Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben oder die, basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über 
einen Finanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen 
Kooperationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifizieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) sowie die folgenden Mandatstypen: Platinum Mandates, 
Private Mandates, Premium Mandates und MyChoice. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klassen «DBH CHF» und «DBH EUR» sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch 
sinnvoll gegen CHF, resp. EUR abgesichert ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangsvereinbarung 

oder Kooperationsvertrag) in die Klasse mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben; 
b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 
c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Management 

Division gehörende Einheit der UBS Gruppe delegiert hat. 
 Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-

tungsverhältnisses erhalten.FB-Klasse: Anteile der Klasse «FB» sind thesaurierende Anteile. 
FBH-Klassen: Anteile der Klassen «FBH CHF», «FBH EUR» und «FBH GBP» sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen 

CHF, resp. EUR abgesichert ist. 
IA-Klassen:  Anteile der Klasse «IA» sind ausschüttende Anteile. Die erstmalige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IA» pro Anleger (Mindestanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse «IA» welcher 

durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), haben dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Prospekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten 
wird, kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den Anleger zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebedingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht 
zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch schon 

IAH-Klassen: Anteile der Klasse «IAH CHF» und «IAH EUR» sind ausschüttende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR 
abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der 
gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Die erstmalige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IAH 
CHF» und «IAH EUR» pro Anleger (Mindestanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse «IAH CHF» und «IAH EUR» welcher durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), 
haben dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Prospekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den 
Anleger zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebedingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine 
Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch schon 

IB-Klassen:  Anteile der Klasse «IB» sind thesaurierende Anteile. Die erstmalige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IA» pro Anleger (Mindestanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse «IA» welcher 
durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), haben dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Prospekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten 
wird, kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den Anleger zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebedingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht 
zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch schon 

IBH-Klassen: Anteile der Klasse «IBH CHF» und «IBH EUR» sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR 
abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der 
gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Die erstmalige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IBH 
CHF» und «IBH EUR» pro Anleger (Mindestanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse «IBH CHF» und «IBH EUR» welcher durch den Anleger gehalten werden muss (Mindestbestand), 
haben dem Wert zu entsprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Prospekts festgehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den 
Anleger zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und performancebedingte Unterschreitungen des Mindestbestandes führen nicht zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine 
Unterschreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch schon 

QB-Klasse: Anteile der Klasse «QB» sind thesaurierende Anteile und nur zugänglich für qualifizierte Anleger i.S.v. Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG. Als qualifizierte Anleger im Sinne von Art. 10 Abs. 3 KAG gelten 
professionelle Kunden gemäss Art. 4 Abs. 3–5 oder gemäss Art. 5 Abs. 1 und 4 FIDLEG. Als qualifizierte Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG gelten Anleger, die einen Vermögensverwaltungsvertrag 
oder Anlageberatungsvertrag (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) mit einem Finanzintermediär gemäss Art. 4 Abs. 3 Bst. a FIDLEG oder einem ausländischen Finanzintermediär, der einer gleich-
wertigen prudenziellen Aufsicht untersteht, abgeschlossen haben, sofern sie nicht erklärt haben, nicht als qualifizierte Anleger gelten zu wollen. Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die 
Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 

QBH-Klassen: Anteile der Klassen «QBH CHF», «QBH EUR» und «QBH GBP» sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und gemäss Regeln des Referenzindex 
gegen CHF, resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der 
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Währungsabsicherung kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungs-
absicherung der gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig 
abgebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Der Kreis der Anleger der QBH-Klassen ist 
auf qualifizierte Anleger i.S.v. Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG beschränkt. Als qualifizierte Anleger im Sinne von Art. 10 Abs. 3 KAG gelten professionelle Kunden gemäss Art. 4 Abs. 3–5 oder gemäss Art. 5 
Abs. 1 und 4 FIDLEG. Als qualifizierte Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG gelten Anleger, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder Anlageberatungsvertrag (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösun-
gen) mit einem Finanzintermediär gemäss Art. 4 Abs. 3 Bst. a FIDLEG oder einem ausländischen Finanzintermediär, der einer gleichwertigen prudenziellen Aufsicht untersteht, abgeschlossen haben, 
sofern sie nicht erklärt haben, nicht als qualifizierte Anleger gelten zu wollen. Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 

UA-Klasse: Anteile der Klasse «UA» sind ausschüttende Anteile und nur zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen 
schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlossen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessionen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile hat 
zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

UAH-Klassen: Anteile der Klassen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind ausschüttende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR 
abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der 
gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Anteile der Klassen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind nur 
zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlos-
sen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessionen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile hat zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

UB-Klasse: Anteile der Klasse «UB» sind thesaurierende Anteile und nur zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen 
schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlossen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessionen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile hat 
zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

UBH-Klassen: Anteile der Klassen «UBH CHF» und «UBH EUR» sind thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF resp. EUR 
abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
kommen kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der 
gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so dass 
die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Anteile der Klassen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind nur 
zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlos-
sen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retrozessionen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung dieser Anteile hat zwingend über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

ZB-Klasse:  
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «ZB» sind thesaurierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG, 
die einen Vermögensverwaltungsvertrag, oder einen ähnlichen schriftlichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset 
Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben, oder die, basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über einen Finanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit 
Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Kooperationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifi-
zieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) sowie die folgenden Vermögensverwaltungsverträge: Platinum Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und MyChoice. 
Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 
Der Erwerb der Klasse ZB muss ausdrücklich im Vermögensverwaltungsvertrag, im ähnlichen schriftlichen Vertrag oder im Kooperationsvertrag vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Bestandteile 
Leitung, Vermögensverwaltung und Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Verträge erhoben. Die im Rahmen der Leitung der ZB-Klassen anfallenden Kosten werden der Fondsleitung aufgrund 
einer separaten vertraglichen Vereinbarung vergütet. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «ZB» sind thesaurierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter 

KAG, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangsvereinbarung 

oder Kooperationsvertrag) in die Klasse ‹ZB› mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben; 
b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 
c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Management 

Division gehörende Einheit der UBS Gruppe delegiert hat. 
Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-
tungsverhältnisses erhalten.Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. Der Erwerb der Klasse ‹ZB› muss ausdrücklich in 
einer der vorgenannten schriftlichen Vereinbarungen vorgesehen sein. 
Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung, Vermögensverwaltung und Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Vereinbarungen direkt bei den Anlegern erhoben oder der UBS Gruppe 
zugehörenden Einheit verrechnet und aufgrund einer separaten vertraglichen Vereinbarung zwischen Rechtseinheiten der UBS Gruppe vergütet. 

ZBH-Klassen:  
 Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klassen «ZBH CHF» und «ZBH EUR» sind thesaurierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlage-

währungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. EUR abgesichert ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG, die einen Vermögensverwaltungs-
vertrag oder einen ähnlichen schriftlichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, 
Zürich, abgeschlossen haben, oder die, basierend auf eine Vermögemsverwaltungsvertrag, über einen Finanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit 
Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Kooperationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifizieren Anlageberatungsmandate 
(inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) sowie die folgenden Vermögensverwaltungsverträge: Platinum Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und MyChoice. Die Fondsleitung und die 
Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. Der Erwerb der ZBH-Klassen muss ausdrücklich im Vermögensverwaltungsvertrag, im ähnlichen schriftlichen 
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Vertrag oder im Kooperationsvertrag vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung , Vermögensverwaltung und Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Verträge erhoben. Die 
im Rahmen der Leitung der ZBH-Klassen anfallenden Kosten werden der Fondsleitung aufgrund einer separaten vertraglichen Vereinbarung vergütet. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klassen «ZBH CHF» und «ZBH EUR» sind thesaurierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet wird und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. 
Anlagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. EUR abgesichert ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 3ter KAG, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermögensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels Fondszugangsvereinbarung 

oder Kooperationsvertrag) in die Klasse mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben; 
b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der Asset Management Division zugehörenden Einheit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 
c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlossen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine zur Asset Management 

Division gehörende Einheit der UBS Gruppe delegiert hat. 
 Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kunden gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzintermediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angelegten Anlagebera-

tungsverhältnisses erhalten. Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. Der Erwerb der Klasse ‹ZBH› muss ausdrücklich in 
einer der vorgenannten schriftlichen Vereinbarungen vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung, Vermögensverwaltung und Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Verein-
barungen direkt bei den Anlegern erhoben oder der UBS Gruppe zugehörenden Einheit verrechnet und aufgrund einer separaten vertraglichen Vereinbarung zwischen Rechtseinheiten der UBS Gruppe 
vergütet.  

  
 Die Anleger sind verpflichtet, der Fondsleitung und/oder der Depotbank und ihren Beauftragten gegenüber auf Verlangen nachzuweisen, dass sie die gesetzlichen oder fondsvertraglichen Voraussetzungen 

für die Beteiligung an einer Anteilklasse erfüllen bzw. nach wie vor erfüllen. Überdies sind sie verpflichtet, die Fondsleitung, die Depotbank und deren Beauftragte umgehend zu informieren, sobald sie diese 
Voraussetzungen nicht mehr erfüllen. Die Fondsleitung und die Depotbank sind verpflichtet, Anleger, welche die Voraussetzungen zum Halten einer Anteilklasse nicht mehr erfüllen, aufzufordern, ihre 
Anteile innert 30 Kalendertagen im Sinne von § 17 zurückzugeben oder in Anteile einer anderen Klasse umzutauschen, deren Bedingungen sie erfüllen. Leistet der Anleger dieser Aufforderung nicht Folge, 
muss die Fondsleitung in Zusammenarbeit mit der Depotbank entweder einen zwangsweisen Umtausch in eine andere Anteilklasse desselben Teilvermögens oder, sofern dies nicht möglich ist, eine 
zwangsweise Rücknahme der Anteile im Sinne von § 5 Ziff. 8 b) des Fondsvertrages vornehmen. Die buchmässige Führung aller Klassen hat grundsätzlich über ein Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

2)  Die Ausgabe- und Rücknahmespesen werden von der Fondsleitung zugunsten des jeweiligen Teilvermögens erhoben, um die beim Erwerb bzw. bei der Veräusserung der Anlagen anfallenden Investitionskosten zu decken. Bei gewissen 
Transaktionen (Zeichnungen oder Rückgaben) kann es vorkommen, dass die effektive Höhe der Ausgabe-/Rücknahmespesen gemäss Tabelle oben die tatsächlichen Kosten für den Erwerb bzw. die Veräusserung der Anlagen nicht decken 
oder aber dass die Ausgabe-/Rücknahmespesen gem. Tabelle oben zu hoch sind. Die Fondsleitung behält sich deshalb das Recht vor, in solchen Fällen die effektive Höhe der Ausgabe-/Rücknahmespesen zugunsten des jeweiligen 
Teilvermögens zu belasten. Eine solche Belastung kann höher oder tiefer als die durchschnittlichen Ausgabe-/Rücknahmespesen gemäss Tabelle oben ausfallen, übersteigt aber auf keinen Fall den maximalen Spread gemäss § 19 Ziff. 3 
des Fondsvertrags. 

3) Bei diesen Anteilklassen können die Anteile bei der SIX SIS AG als externer Depotstelle geführt werden (Lieferfähigkeit). Die Depotbank regelt das Vorgehen zur Sicherstellung der Erfüllung der Voraussetzung des Anlegerkreises im 
Einvernehmen mit der Fondsleitung. 

4) Für Sachauslagen sowie für Sacheinlagen wird die Frist für die tägliche Rücknahme von Fondsanteilen auf 12.00 Uhr angesetzt, damit die Aufträge bis spätestens 14.00 Uhr bei der Depotbank erfasst werden können.  
5) Der Referenzindex misst die Entwicklung des Goldpreises bei täglicher Währungsabsicherung gegen CHF respektive EUR respektive GBP. 
6) Der Referenzindex misst die Entwicklung des Goldpreises bei täglicher Währungsabsicherung gegen CHF respektive EUR. 
7) Vergütungen und Nebenkosten zulasten der Teilvermögen (Auszug aus § 20 Ziff. 1 des Fondsvertrags): Für die Leitung (exklusiv der in § 20 Ziff. 1 Bst. b aufgeführten Dienstleistungen), die Vermögensverwaltung und die Vertriebstätigkeit 

in Bezug auf die Teilvermögen stellt die Fondsleitung zulasten des Vermögens der Teilvermögen die in der Tabelle aufgeführte jährliche Kommission (Management Fee) in Rechnung. 
8) Vergütungen und Nebenkosten zulasten der Teilvermögen (Auszug aus § 20 Ziff. 1 des Fondsvertrags): Für die Dienstleistungen im Bereich der Berechnung der Nettoinventarwerte sowie die Währungsabsicherung bei währungsbesicherten 

Anteilsklassen (FX Hedging) stellt die Fondsleitung zulasten der Vermögen der Teilvermögen die in der Tabelle aufgeführte jährliche Kommission (Servicing Fee) in Rechnung. 
9) Für Anteile der Klassen «IA» und «IAH CHF», «IB», «IBH CHF», «IBH AUD», «IBH CAD», «IBH DKK», «IBH EUR», «IBH GBP», «IBH HKD», «IBH JPY», «IBH NOK», «IBH NZD», «IBH SEK», «IBH SGD» und «IBH USD» gilt: Erstmalige 

Mindestanlage pro Anleger: 100’000 in der Rechnungseinheit der jeweiligen Anteilklasse / Mindestbestand pro Anleger: 100'000 in der Rechnungseinheit der jeweiligen Anteilklasse. 
 10)   
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Teil 2: Fondsvertrag 
 

I. Grundlagen 
§ 1 Bezeichnung, Firma und Sitz von Fondsleitung,  

Depotbank und Vermögensverwalter 
1. Unter der Bezeichnung «Credit Suisse Index Fund (CH) II 

Umbrella» besteht ein vertraglicher Umbrella-Fonds der Art 
«Übrige Fonds für traditionelle Anlagen» (der «Umbrella-
Fonds») im Sinne von Art. 25 ff. i.V.m. Art. 68 ff. und i.V.m. Art. 
92 und 93 des Bundesgesetzes über die kollektiven Kapitalan-
lagen vom 23. Juni 2006 (KAG) sowie i.V.m. Art. 112 der Ver-
ordnung über die kollektiven Kapitalanlagen vom 22. Novem-
ber 2006 (KKV). 

 Der Umbrella-Fonds besteht zurzeit aus folgenden Teilvermö-
gen: 

 
1) CSIF (CH) II Gold Blue 
2) CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 

 
 Die jeweilige Indexzuordnung der Teilvermögen ist in der Ta-

belle am Ende des Prospekts aufgeführt. 
2. Fondsleitung ist die UBS Fund Management (Switzerland) AG, 

Basel. 
3. Depotbank ist die UBS Switzerland AG, Zürich. 
4. Vermögensverwalter ist die Credit Suisse Asset Management 

(Schweiz) AG, Zürich 
 

II. Rechte und Pflichten der Vertragsparteien 
§ 2 Der Fondsvertrag 
Die Rechtsbeziehungen zwischen den Anlegern1 einerseits und 
Fondsleitung und Depotbank andererseits werden durch den vorlie-
genden Fondsvertrag und die einschlägigen Bestimmungen der Kol-
lektivanlagengesetzgebung geordnet. 
 
§ 3 Die Fondsleitung 
1. Die Fondsleitung verwaltet die Teilvermögen für Rechnung der 

Anleger selbständig und in eigenem Namen. Sie entscheidet 
insbesondere über die Ausgabe von Anteilen, die Anlagen und 
deren Bewertung. Sie berechnet den Nettoinventarwert der 
Teilvermögen und setzt Ausgabe- und Rücknahmepreise so-
wie Gewinnausschüttungen fest. Sie macht alle zum Umbrella-
Fonds bzw. zu den Teilvermögen gehörenden Rechte geltend. 

2. Die Fondsleitung und ihre Beauftragten unterliegen der Treue-
, Sorgfalts- und Informationspflicht. Sie handeln unabhängig 
und wahren ausschliesslich die Interessen der Anleger. Sie 
treffen die organisatorischen Massnahmen, die für eine ein-
wandfreie Geschäftsführung erforderlich sind. Sie legen Re-
chenschaft ab über die von ihnen verwalteten kollektiven Kapi-
talanlagen und informieren über sämtliche den Anlegern direkt 
oder indirekt belasteten Gebühren und Kosten sowie über von 
Dritten zugeflossene Entschädigungen, insbesondere Provisi-
onen, Rabatte oder sonstige vermögenswerte Vorteile. 

3. Die Fondsleitung darf für alle oder einzelne Teilvermögen die 
Anlageentscheide sowie Teilaufgaben Dritten übertragen, so-
weit dies im Interesse einer sachgerechten Verwaltung liegt. 
Sie beauftragt ausschliesslich Personen, die über die für diese 
Tätigkeit notwendigen Fähigkeiten, Kenntnisse und Erfahrun-
gen und über die erforderlichen Bewilligungen verfügen. Sie 
instruiert und überwacht die beigezogenen Dritten sorgfältig.  

 Die Anlageentscheide dürfen nur an Vermögensverwalter 
übertragen werden, die über die erforderliche Bewilligung ver-
fügen. Die Fondsleitung bleibt für die Erfüllung der aufsichts-
rechtlichen Pflichten verantwortlich und wahrt bei der Übertra-
gung von Aufgaben die Interessen der Anleger. Für Handlun-
gen der Personen, denen die Fondsleitung Aufgaben 
übertragen hat, haftet sie wie für eigenes Handeln. 

4. Die Fondsleitung kann mit Zustimmung der Depotbank eine 
Änderung dieses Fondsvertrages bei der Aufsichtsbehörde zur 
Genehmigung einreichen (siehe § 27) sowie mit Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde weitere Teilvermögen eröffnen. 

5. Die Fondsleitung kann einzelne Teilvermögen mit anderen 
Teilvermögen oder mit anderen Anlagefonds gemäss den 
Bestimmungen von § 25 vereinigen oder die einzelnen Teilver-
mögen gemäss den Bestimmungen von § 26 auflösen. 

6. Die Fondsleitung hat Anspruch auf die in den §§ 19 und 20 
vorgesehenen Vergütungen, auf Befreiung von den Verbind-

lichkeiten, die sie in richtiger Erfüllung ihrer Aufgaben einge-
gangen ist, und auf Ersatz der Aufwendungen, die sie zur Er-
füllung dieser Verbindlichkeiten gemacht hat. 

 
§ 4 Die Depotbank 
1. Die Depotbank bewahrt das Vermögen der Teilvermögen auf. 

Sie besorgt die Ausgabe und Rücknahme der Fondsanteile so-
wie den Zahlungsverkehr für die Teilvermögen. 

2. Die Depotbank und ihre Beauftragten unterliegen der Treue-, 
Sorgfalts- und Informationspflicht. Sie handeln unabhängig 
und wahren ausschliesslich die Interessen der Anleger. Sie 
treffen die organisatorischen Massnahmen, die für eine ein-
wandfreie Geschäftsführung erforderlich sind. Sie legen Re-
chenschaft ab über die von ihnen aufbewahrten kollektiven Ka-
pitalanlagen und informieren über sämtliche den Anlegern di-
rekt oder indirekt belasteten Gebühren und Kosten sowie über 
von Dritten zugeflossene Entschädigungen, insbesondere Pro-
visionen, Rabatte oder sonstige vermögenswerte Vorteile. 

3. Die Depotbank ist für die Konto- und Depotführung der Teilver-
mögen verantwortlich, kann aber nicht selbständig über deren 
Vermögen verfügen. 

4. Die Depotbank gewährleistet, dass ihr bei Geschäften, die sich 
auf das Vermögen der Teilvermögen beziehen, der Gegenwert 
innert der üblichen Fristen übertragen wird. Sie benachrichtigt 
die Fondsleitung, falls der Gegenwert nicht innert der üblichen 
Frist erstattet wird, und fordert von der Gegenpartei Ersatz für 
den betroffenen Vermögenswert, sofern dies möglich ist. 

5. Die Depotbank führt die erforderlichen Aufzeichnungen und 
Konten so, dass sie jederzeit die verwahrten Vermögensge-
genstände der einzelnen Anlagefonds voneinander unterschei-
den kann. Die Depotbank prüft bei Vermögensgegenständen, 
die nicht in Verwahrung genommen werden können, das Ei-
gentum der Fondsleitung und führt darüber Aufzeichnungen. 

6. Die Depotbank kann Dritt- und Zentralverwahrer im In- oder 
Ausland mit der Aufbewahrung des Vermögens der Teilvermö-
gen beauftragen, soweit dies im Interesse einer sachgerechten 
Verwahrung liegt. Sie prüft und überwacht, ob der von ihr be-
auftragte Dritt- oder Zentralverwahrer: 
a) über eine angemessene Betriebsorganisation, finanzielle 

Garantien und die fachlichen Qualifikationen verfügt, die 
für die Art und die Komplexität der Vermögensgegen-
stände, die ihm anvertraut wurden, erforderlich sind; 

b) einer regelmässigen externen Prüfung unterzogen und da-
mit sichergestellt wird, dass sich die Finanzinstrumente in 
seinem Besitz befinden; 

c) die von der Depotbank erhaltenen Vermögensgegen-
stände so verwahrt, dass sie von der Depotbank durch re-
gelmässige Bestandesabgleiche zu jeder Zeit eindeutig als 
zum Vermögen der Teilvermögen gehörend identifiziert 
werden können; 

d) die für die Depotbank geltenden Vorschriften hinsichtlich 
der Wahrnehmung ihrer delegierten Aufgaben und der 
Vermeidung von Interessenkollisionen einhält. 

 Die Depotbank haftet für den durch den Beauftragten verur-
sachten Schaden, sofern sie nicht nachweisen kann, dass sie 
bei der Auswahl, Instruktion und Überwachung die nach den 
Umständen gebotene Sorgfalt angewendet hat. Der Prospekt 
enthält Ausführungen zu den mit der Übertragung der Aufbe-
wahrung auf Dritt- und Zentralverwahrer verbundenen Risiken. 

 Für Finanzinstrumente darf die Übertragung im Sinne des vor-
stehenden Absatzes nur an beaufsichtigte Dritt- oder Zentral-
verwahrer erfolgen. Davon ausgenommen ist die zwingende 
Verwahrung an einem Ort, an dem die Übertragung an beauf-
sichtigte Dritt- oder Zentralverwahrer nicht möglich ist, wie ins-
besondere aufgrund zwingender Rechtsvorschriften oder der 
Modalitäten des Anlageprodukts. Die Anleger sind im Prospekt 
über die Aufbewahrung durch nicht beaufsichtigte Dritt- oder 
Zentralverwahrer zu informieren. 

 Für Anlagen in physisches Edelmetall darf die Depotbank nur 
Dritt- und Zentralverwahrer im Inland beauftragen, bei denen 
es sich um Banken im Sinne des Bundesgesetzes über die 
Banken und Sparkassen vom 8. November 1934 handelt. Die 
Depotbank haftet für gehörige Sorgfalt bei der Wahl und In-
struktion der Dritten sowie bei der Überwachung der dauern-
den Einhaltung der Auswahlkriterien.  

7. Die Depotbank sorgt dafür, dass die Fondsleitung das Gesetz 
und den Fondsvertrag beachtet. Sie prüft, ob die Berechnung 
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des Nettoinventarwerts und der Ausgabe- und Rücknahme-
preise der Anteile sowie die Anlageentscheide Gesetz und 
Fondsvertrag entsprechen und ob der Erfolg nach Massgabe 
des Fondsvertrages verwendet wird. 

 Für die Auswahl der Anlagen, welche die Fondsleitung im Rah-
men der Anlagevorschriften trifft, ist die Depotbank nicht ver-
antwortlich. 

8. Die Depotbank hat Anspruch auf die in den §§ 19 und 20 vor-
gesehenen Vergütungen, auf Befreiung von den Verbindlich-
keiten, die sie in richtiger Erfüllung ihrer Aufgaben eingegan-
gen ist, und auf Ersatz der Aufwendungen, die sie zur Erfüllung 
dieser Verbindlichkeiten gemacht hat. 

9. Die Depotbank ist für die Aufbewahrung der Vermögen der 
Zielfonds, in welche die Teilvermögen investieren, nicht verant-
wortlich, es sei denn, ihr wurde diese Aufgabe übertragen. 

 
§ 5 Die Anleger 
1. Der Kreis der Anleger ist nicht beschränkt. 
2. Für einzelne Klassen sind Beschränkungen gemäss § 6 Ziff. 4 

möglich. Die Anleger erwerben mit Vertragsabschluss und der 
Einzahlung in bar eine Forderung gegen die Fondsleitung auf 
Beteiligung am Vermögen und am Ertrag eines Teilvermögens 
des Umbrella-Fonds. Anstelle der Einzahlung in bar kann auf 
Antrag des Anlegers und mit Zustimmung der Fondsleitung 
eine Sacheinlage gemäss den Bestimmungen von § 18 vorge-
nommen werden. Die Forderung der Anleger ist in Anteilen be-
gründet. 

3. Die Anleger sind nur am Vermögen und am Ertrag desjenigen 
Teilvermögens berechtigt, an dem sie beteiligt sind. Für die auf 
ein einzelnes Teilvermögen entfallenden Verbindlichkeiten haf-
tet nur das betreffende Teilvermögen. 

4. Die Anleger sind nur zur Einzahlung des von ihnen gezeichne-
ten Anteils in den Umbrella-Fonds bzw. in die betreffenden 
Teilvermögen verpflichtet. Ihre persönliche Haftung für Ver-
bindlichkeiten des Umbrella-Fonds bzw. Teilvermögens ist 
ausgeschlossen. 

5. Die Anleger erhalten bei der Fondsleitung jederzeit Auskunft 
über die Grundlagen für die Berechnung des Nettoinventar-
werts pro Anteil. Machen die Anleger ein Interesse an näheren 
Angaben über einzelne Geschäfte der Fondsleitung wie die 
Ausübung von Mitgliedschafts- und Gläubigerrechten oder 
über das Riskmanagement oder über Sacheinlagen bzw. –
auslagen (§ 18) geltend, so erteilt ihnen die Fondsleitung auch 
darüber jederzeit Auskunft. Die Anleger können beim Gericht 
am Sitz der Fondsleitung verlangen, dass die Prüfgesellschaft 
oder eine andere sachverständige Person den abklärungsbe-
dürftigen Sachverhalt untersucht und ihnen darüber Bericht er-
stattet. 

6. Die Anleger können den Fondsvertrag jederzeit kündigen und 
die Auszahlung ihres Anteils am entsprechenden Teilvermö-
gen in bar verlangen. Anstelle der Auszahlung in bar kann auf 
Antrag des Anlegers und mit Zustimmung der Fondsleitung 
eine Sachauslage gemäss den Bestimmungen von § 18 vor-
genommen werden. Die Fondsleitung behält sich das Recht 
vor, bei speziellen Teilvermögen im Fondsvertrag eine längere 
Kündigungsfrist vorzusehen. 

7. Die Anleger sind verpflichtet, der Fondsleitung und/oder der 
Depotbank und ihren Beauftragten gegenüber auf Verlangen 
nachzuweisen, dass sie die gesetzlichen oder fondsvertragli-
chen Voraussetzungen für die Beteiligung am Teilvermögen 
oder an einer Anteilklasse erfüllen bzw. nach wie vor erfüllen. 
Überdies sind sie verpflichtet, die Fondsleitung, die Depotbank 
und deren Beauftragte umgehend zu informieren, sobald sie 
diese Voraussetzungen nicht mehr erfüllen. 

8. Die Anteile eines Anlegers müssen durch die Fondsleitung in 
Zusammenarbeit mit der Depotbank zum jeweiligen Rücknah-
mepreis zwangsweise zurückgenommen werden, wenn: 
a) dies zur Wahrung des Rufs des Finanzplatzes, namentlich 

zur Bekämpfung der Geldwäscherei, erforderlich ist; 
b) der Anleger die gesetzlichen oder vertraglichen Vorausset-

zungen zur Teilnahme an einem Teilvermögen nicht mehr 
erfüllt. 

9. Zusätzlich können die Anteile eines Anlegers durch die Fonds-
leitung in Zusammenarbeit mit der Depotbank zum jeweiligen 
Rücknahmepreis zwangsweise zurückgenommen werden, 
wenn: 

a) die Beteiligung des Anlegers an einem Teilvermögen ge-
eignet ist, die wirtschaftlichen Interessen der übrigen An-
leger massgeblich zu beeinträchtigen, insbesondere wenn 
die Beteiligung steuerliche Nachteile für den Umbrella-
Fonds bzw. ein Teilvermögen im In- oder Ausland zeitigen 
kann; 

b) Anleger ihre Anteile in Verletzung von Bestimmungen ei-
nes auf sie anwendbaren in- oder ausländischen Gesetzes 
oder dieses Prospektes mit integriertem Fondsvertrag er-
worben haben oder halten. 

c) die wirtschaftlichen Interessen der Anleger beeinträchtigt 
werden, insbesondere in Fällen, wo einzelne Anleger 
durch systematische Zeichnungen und unmittelbar darauf 
folgende Rücknahmen Vermögensvorteile zu erzielen ver-
suchen, indem sie Zeitunterschiede zwischen der Festle-
gung der Schlusskurse und der Bewertung des Vermö-
gens der Teilvermögen ausnutzen (Market Timing). 

 
§ 6 Anteile und Anteilklassen 
1. Die Fondsleitung kann mit Zustimmung der Depotbank und 

Genehmigung der Aufsichtsbehörde für jedes Teilvermögen je-
derzeit verschiedene Anteilklassen schaffen, aufheben oder 
vereinigen. Alle Anteilklassen berechtigen zur Beteiligung am 
ungeteilten Vermögen des entsprechenden Teilvermögens, 
welches seinerseits nicht segmentiert ist. Diese Beteiligung 
kann aufgrund klassenspezifischer Kostenbelastungen oder 
Ausschüttungen oder aufgrund klassenspezifischer Erträge 
unterschiedlich ausfallen, und die verschiedenen Anteilklassen 
eines Teilvermögens können deshalb einen unterschiedlichen 
Nettoinventarwert pro Anteil aufweisen. Für klassenspezifische 
Kostenbelastungen haftet das Vermögen des Teilvermögens 
als Ganzes. 

2. Die Schaffung, Aufhebung oder Vereinigung von Anteilklassen 
wird im Publikationsorgan bekannt gemacht. Nur die Vereini-
gung von Anteilklassen gilt als Änderung des Fondsvertrages 
i.S.v. § 27. 

3. Die verschiedenen Anteilklassen der Teilvermögen können 
sich namentlich hinsichtlich Kostenstruktur, Referenzwährung, 
Währungsabsicherung, Ausschüttung oder Thesaurierung der 
Erträge, Mindestanlage sowie Anlegerkreis unterscheiden. 

 Vergütungen und Kosten werden nur derjenigen Anteilklasse 
belastet, der eine bestimmte Leistung zukommt. Vergütungen 
und Kosten, die nicht eindeutig einer Anteilklasse zugeordnet 
werden können, werden den einzelnen Anteilklassen im Ver-
hältnis zum Vermögen des Teilvermögens belastet. 

4. Zurzeit bestehen folgende Anteilklassen: 
 «A», «AH CHF», «AH EUR», «B», «BH CHF», «BH EUR», 

«DB», «DBH CHF», «DBH AUD», «DBH CAD», «DBH DKK», 
«DBH EUR», «DBH GBP», «DBH HKD», «DBH JPY», «DBH 
NOK», «DBH NZD», «DBH SEK», «DBH SGD», «DBH USD», 
«FB», «FBH CHF», «FBH AUD», «FBH CAD», «FBH DKK», 
«FBH EUR», «FBH GBP», «FBH HKD», «FBH JPY», «FBH 
NOK», «FBH NZD», «FBH SEK», «FBH SGD», «FBH USD», 
«IA», «IAH CHF», «IAH EUR», «IB», «IBH CHF», «IBH EUR», 
«QB», «QBH CHF», «QBH AUD», «QBH CAD», «QBH DKK», 
«QBH EUR», «QBH GBP», «QBH HKD», «QBH JPY», «QBH 
NOK», «QBH NZD», «QBH SEK», «QBH SGD», «QBH USD», 
«UA», «UAH CHF», «UAH EUR», «UB», «UBH CHF» und 
«UBH EUR». «ZB», «ZBH CHF», «ZBH AUD», «ZBH CAD», 
«ZBH DKK», «ZBH EUR», «ZBH GBP», «ZBH HKD», «ZBH 
JPY», «ZBH NOK», «ZBH NZD», «ZBH SEK», «ZBH SGD» 
und «ZBH USD». 

 Für keine dieser Anteilklassen bestehen Vorschriften betref-
fend Mindestanlage und Mindestbestand. 

  
 Anteile der Klasse «A» sind ausschüttende Anteile, bei denen 

gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur 
Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden. 

 Anteile der Klassen «AH CHF» und «AH EUR» sind ausschüt-
tende Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Pros-
pekt Retrozessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit 
gezahlt werden und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. An-
lagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll 
gegen CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, 
dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen ge-
mäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Un-
terdeckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei 
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Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuel-
len Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der ge-
samten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der An-
teilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referen-
zindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig ab-
gebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der 
Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur 
nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 

 Anteile der Klasse «B» sind thesaurierende Anteile, bei denen 
gemäss den Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur 
Entschädigung der Vertriebstätigkeit gezahlt werden. 

 Anteile der Klassen «BH CHF» und «BH EUR» sind thesaurie-
rende Anteile, bei denen gemäss den Bestimmungen im Pros-
pekt Retrozessionen zur Entschädigung der Vertriebstätigkeit 
gezahlt werden und bei denen die Risikoaussetzung bzgl. An-
lagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll 
gegen CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, 
dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen ge-
mäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Un-
terdeckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei 
Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuel-
len Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der ge-
samten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der An-
teilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referen-
zindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig ab-
gebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der 
Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur 
nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. 

 Gültig bis 30.5.2024: Anteile der Klasse «DB» sind thesaurie-
rende Anteile und können nur von solchen Anlegern erworben 
werden, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder einen 
ähnlichen schriftlichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit 
Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, 
oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zü-
rich, abgeschlossen haben oder die, basierend auf einem Ver-
mögensverwaltungsvertrag, über einen Finanzintermediär in-
vestieren, der mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zü-
rich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit 
Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Ko-
operationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse 
qualifizieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse In-
vest Anlagelösungen) sowie folgende Mandatstypen: Platinum 
Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und 
MyChoice.  
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «DB» sind 
thesaurierende Anteile und können nur von solchen Anlegern 
erworben werden, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermö-

gensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) 
zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels 
Fondszugangsvereinbarung oder Kooperationsvertrag) in 
die Klasse ‹DB› mit einer der UBS Gruppe zugehörenden 
Einheit abgeschlossen haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der Asset Management Division zugehörenden Ein-
heit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlos-
sen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine 
zur Asset Management Division gehörende Einheit der 
UBS Gruppe delegiert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kun-
den gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzinter-
mediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angeleg-
ten Anlageberatungsverhältnisses erhalten. 
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «DBH CHF», «DBH 
AUD», «DBH CAD», «DBH DKK», «DBH EUR», «DBH 
GBP», «DBH HKD», «DBH JPY», «DBH NOK», «DBH NZD», 
«DBH SEK», «DBH SGD» oder «DBH USD» (zusammen 
„DBH-Klassen“) sind thesaurierende Anteile, bei denen die Ri-
sikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und so-
fern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, 
resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. 
NOK, resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesi-

chert ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger, die einen Vermö-
gensverwaltungsvertrag oder einen ähnlichen schriftlichen 
Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der 
Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse As-
set Management (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben 
oder die, basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, 
über einen Finanzintermediär investieren, der mit der Fonds-
leitung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse 
(Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Manage-
ment (Schweiz) AG, Zürich, einen Kooperationsvertrag abge-
schlossen hat. Nicht für diese Klasse qualifizieren Anlagebera-
tungsmandate (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) so-
wie die folgenden Mandatstypen: Platinum Mandates, Private 
Mandates, Premium Mandates und MyChoice.  

Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «DBH CHF», 
«DBH AUD», «DBH CAD», «DBH DKK», «DBH EUR», «DBH 
GBP», «DBH HKD», «DBH JPY», «DBH NOK», «DBH NZD», 
«DBH SEK», «DBH SGD» oder «DBH USD» (zusammen 
„DBH-Klassen“) sind thesaurierende Anteile, bei denen die Ri-
sikoaussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und so-
fern ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, 
resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. 
NOK, resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert 
ist. Sie sind nur zugänglich für Anleger, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermö-

gensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) 
zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels 
Fondszugangsvereinbarung oder Kooperationsvertrag) in 
die Klasse ‹DBH› mit einer der UBS Gruppe zugehörenden 
Einheit abgeschlossen haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der Asset Management Division zugehörenden Ein-
heit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlos-
sen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine 
zur Asset Management Division gehörende Einheit der 
UBS Gruppe delegiert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kun-
den gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzinter-
mediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angeleg-
ten Anlageberatungsverhältnisses erhalten.  

Anteile der Klasse «FB» sind thesaurierende Anteile. 
Anteile der Klasse «FBH CHF», «FBH AUD», «FBH CAD», 
«FBH DKK», «FBH EUR», «FBH GBP», «FBH HKD», «FBH 
JPY», «FBH NOK», «FBH NZD», «FBH SEK», «FBH SGD» 
oder «FBH USD» (zusammen „FBH-Klassen) sind thesaurie-
rende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlage-
währungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen 
CHF, resp. AUD, resp. CAD, resp. DKK, resp. EUR, resp. GBP, 
resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, resp. NZD, resp. SEK, resp. 
SGD, resp. USD abgesichert ist. 

 Anteile der Klasse «IA» sind ausschüttende Anteile. Die erst-
malige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IA» pro Anleger 
(Mindestanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der 
Klasse «IA» welcher durch den Anleger gehalten werden muss 
(Mindestbestand), haben dem Wert zu entsprechen, welcher 
in der Tabelle am Ende des Prospekts festgehalten ist. Wenn 
der Mindestbestand unterschritten wird, kann die Fondsleitung 
den Wechsel in eine andere für den Anleger zulässige Anteil-
klasse veranlassen. Markt- und performancebedingte Unter-
schreitungen des Mindestbestandes führen nicht zwangsweise 
zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine Unter-
schreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch 
schon.  

 Anteile der Klasse «IAH CHF» und «IAH EUR» sind ausschüt-
tende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlage-
währungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen 
CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass 
es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss 
den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterde-
ckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei Zeich-
nungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen 
Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- 
oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten 
Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse 
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wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex ad-
justiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so 
dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpas-
sung bestehen bleibt. Die erstmalige Mindestanlage für Anteile 
der Klassen «IAH CHF» und «IAH EUR» pro Anleger (Min-
destanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse 
«IAH CHF» und «IAH EUR» welcher durch den Anleger gehal-
ten werden muss (Mindestbestand), haben dem Wert zu ent-
sprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Prospekts fest-
gehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, 
kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den An-
leger zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und perfor-
mancebedingte Unterschreitungen des Mindestbestandes füh-
ren nicht zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere An-
teilklasse, eine Unterschreitung nach einer Rücknahme durch 
den Anleger jedoch schon. 

 Anteile der Klasse «IB» sind thesaurierende Anteile. Die erst-
malige Mindestanlage für Anteile der Klassen «IB» pro Anleger 
(Mindestanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der 
Klasse «IA» welcher durch den Anleger gehalten werden muss 
(Mindestbestand), haben dem Wert zu entsprechen, welcher 
in der Tabelle am Ende des Prospekts festgehalten ist. Wenn 
der Mindestbestand unterschritten wird, kann die Fondsleitung 
den Wechsel in eine andere für den Anleger zulässige Anteil-
klasse veranlassen. Markt- und performancebedingte Unter-
schreitungen des Mindestbestandes führen nicht zwangsweise 
zu einem Wechsel in eine andere Anteilklasse, eine Unter-
schreitung nach einer Rücknahme durch den Anleger jedoch 
schon.  

 Anteile der Klasse «IBH CHF» und «IBH EUR» sind thesau-
rierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. Anlage-
währungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll gegen 
CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, dass 
es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen gemäss 
den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Unterde-
ckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei Zeich-
nungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuellen 
Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die Über- 
oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der gesamten 
Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der Anteilklasse 
wird regelmässig gemäss den Regeln des Referenzindex ad-
justiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig abgebaut, so 
dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
des verbleibenden Vermögens bis zur nächsten Hedge-Anpas-
sung bestehen bleibt. Die erstmalige Mindestanlage für Anteile 
der Klassen «IBH CHF» und «IBH EUR» pro Anleger (Min-
destanlage) sowie der Mindestbestand an Anteilen der Klasse 
«IBH CHF» und «IBH EUR» welcher durch den Anleger gehal-
ten werden muss (Mindestbestand), haben dem Wert zu ent-
sprechen, welcher in der Tabelle am Ende des Prospekts fest-
gehalten ist. Wenn der Mindestbestand unterschritten wird, 
kann die Fondsleitung den Wechsel in eine andere für den An-
leger zulässige Anteilklasse veranlassen. Markt- und perfor-
mancebedingte Unterschreitungen des Mindestbestandes füh-
ren nicht zwangsweise zu einem Wechsel in eine andere An-
teilklasse, eine Unterschreitung nach einer Rücknahme durch 
den Anleger jedoch schon. 

 Anteile der Klasse «QB» sind thesaurierende Anteile und nur 
zugänglich für qualifizierte Anleger i.S.v. Art. 10 Abs. 3 und 3ter 
KAG. Als qualifizierte Anleger im Sinne von Art. 10 Abs. 3 KAG 
gelten professionelle Kunden gemäss Art. 4 Abs. 3–5 oder ge-
mäss Art. 5 Abs. 1 und 4 FIDLEG. Als qualifizierte Anleger ge-
mäss Art. 10 Abs. 3ter KAG gelten Anleger, die einen Vermö-
gensverwaltungsvertrag oder Anlageberatungsvertrag (inkl. 
Credit Suisse Invest Anlagelösungen) mit einem Finanzinter-
mediär gemäss Art. 4 Abs. 3 Bst. a FIDLEG oder einem aus-
ländischen Finanzintermediär, der einer gleichwertigen pru-
denziellen Aufsicht untersteht, abgeschlossen haben, sofern 
sie nicht erklärt haben, nicht als qualifizierte Anleger gelten zu 
wollen. 

 Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die 
Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 

 Anteile der Klasse «QBH CHF», «QBH AUD», «QBH CAD», 
«QBH DKK», «QBH EUR», «QBH GBP», «QBH HKD», 
«QBH JPY», «QBH NOK», «QBH NZD», «QBH SEK», «QBH 
SGD» oder «QBH USD» (zusammen „QBH-Klassen“) sind 

thesaurierende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. 
Anlagewährungen bestmöglich und gemäss Regeln des Refe-
renzindex gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, resp. DKK, resp. 
EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, resp. NZD, 
resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert ist. Das kann 
dazu führen, dass es zwischen den Terminen der Hedge-An-
passungen gemäss den Regeln des Referenzindex zu einer 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung kommen 
kann. Bei Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss 
dem aktuellen Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so 
dass die Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung 
der gesamten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau 
der Anteilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Re-
ferenzindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge antei-
lig abgebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der Wäh-
rungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur 
nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Der Kreis der 
Anleger der QBH-Klassen ist auf qualifizierte Anleger i.S.v. Art. 
10 Abs. 3 und 3ter KAG beschränkt. Als qualifizierte Anleger 
im Sinne von Art. 10 Abs. 3 KAG gelten professionelle Kunden 
gemäss Art. 4 Abs. 3–5 oder gemäss Art. 5 Abs. 1 und 4 
FIDLEG. Als qualifizierte Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG 
gelten Anleger, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder 
Anlageberatungsvertrag (inkl. Credit Suisse Invest Anlagelö-
sungen) mit einem Finanzintermediär gemäss Art. 4 Abs. 3 Bst. 
a FIDLEG oder einem ausländischen Finanzintermediär, der 
einer gleichwertigen prudenziellen Aufsicht untersteht, abge-
schlossen haben, sofern sie nicht erklärt haben, nicht als qua-
lifizierte Anleger gelten zu wollen. 

 Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die 
Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 

 Anteile der Klasse «UA» sind ausschüttende Anteile und nur 
zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit 
Sitz im Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeich-
nen, oder die einen schriftlichen Vertrag mit einem Finanzin-
termediär abgeschlossen haben, in welchem der Erwerb von 
Klassen ohne Retrozessionen explizit vorgesehen ist. Die 
buchmässige Führung dieser Anteile hat zwingend über ein 
Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

 Anteile der Klassen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind aus-
schüttende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. An-
lagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll 
gegen CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, 
dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen ge-
mäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Un-
terdeckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei 
Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuel-
len Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der ge-
samten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der An-
teilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referen-
zindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig ab-
gebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der 
Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur 
nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Anteile der Klas-
sen «UAH CHF» und «UAH EUR» sind nur zugänglich für An-
leger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Vereinigten 
Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen 
schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlos-
sen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retro-
zessionen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung 
dieser Anteile hat zwingend über ein Depot bei der Depotbank 
zu erfolgen.  

 Anteile der Klasse «UB» sind ausschüttende Anteile und nur 
zugänglich für Anleger, die über einen Finanzintermediär mit 
Sitz im Vereinigten Königreich oder in den Niederlanden zeich-
nen, oder die einen schriftlichen Vertrag mit einem Finanzin-
termediär abgeschlossen haben, in welchem der Erwerb von 
Klassen ohne Retrozessionen explizit vorgesehen ist. Die 
buchmässige Führung dieser Anteile hat zwingend über ein 
Depot bei der Depotbank zu erfolgen. 

 Anteile der Klassen «UBH CHF» und «UBH EUR» sind aus-
schüttende Anteile, bei denen die Risikoaussetzung bzgl. An-
lagewährungen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll 
gegen CHF resp. EUR abgesichert ist. Das kann dazu führen, 
dass es zwischen den Terminen der Hedge-Anpassungen ge-



Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella 
Umbrella-Fonds schweizerischen Rechts der Art «Übrige Fonds für traditionelle Anlagen» 

22 

mäss den Regeln des Referenzindex zu einer Über- oder Un-
terdeckung der Währungsabsicherung kommen kann. Bei 
Zeichnungen wird der Zeichnungsbetrag gemäss dem aktuel-
len Hedge-Niveau der Anteilklasse abgesichert, so dass die 
Über- oder Unterdeckung der Währungsabsicherung der ge-
samten Anteilklasse gleich bleibt. Das Hedge-Niveau der An-
teilklasse wird regelmässig gemäss den Regeln des Referen-
zindex adjustiert. Bei Rücknahmen wird der Hedge anteilig ab-
gebaut, so dass die Über- oder Unterdeckung der 
Währungsabsicherung des verbleibenden Vermögens bis zur 
nächsten Hedge-Anpassung bestehen bleibt. Anteile der Klas-
sen «UBH CHF» und «UBH EUR» sind nur zugänglich für An-
leger, die über einen Finanzintermediär mit Sitz im Vereinigten 
Königreich oder in den Niederlanden zeichnen, oder die einen 
schriftlichen Vertrag mit einem Finanzintermediär abgeschlos-
sen haben, in welchem der Erwerb von Klassen ohne Retro-
zessionen explizit vorgesehen ist. Die buchmässige Führung 
dieser Anteile hat zwingend über ein Depot bei der Depotbank 
zu erfolgen. 
Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «ZB» sind thesaurie-
rende Anteile, denen keine Verwaltungskommission belastet 
wird. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 
3 und 3ter KAG , die einen Vermögensverwaltungsvertrag, 
oder einen ähnlichen schriftlichen Vertrag mit der Fondslei-
tung, der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse 
(Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit Suisse Asset Manage-
ment (Schweiz) AG, Zürich, abgeschlossen haben, oder die, 
basierend auf einem Vermögensverwaltungsvertrag, über ei-
nen Finanzintermediär investieren, der mit der Fondsleitung, 
der Credit Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, 
Zürich, oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) 
AG, Zürich, einen Kooperationsvertrag abgeschlossen hat. 
Nicht für diese Klasse qualifizieren Anlageberatungsmandate 
(inkl. Credit Suisse Invest Anlagelösungen) sowie die folgen-
den Mandatstypen: Platinum Mandates, Private Mandates, 
Premium Mandates und MyChoice. 
Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, dass die 
Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. 
Der Erwerb der Klasse ZB muss ausdrücklich im Vermögens-
verwaltungsvertrag, im ähnlichen schriftlichen Vertrag oder im 
Kooperationsvertrag vorgesehen sein. Die Entschädigung für 
die Bestandteile Leitung, Vermögensverwaltung und Depot-
bank wird im Rahmen der oben genannten Verträge erhoben. 
Die im Rahmen der Leitung der ZB-Klassen anfallenden Kos-
ten werden der Fondsleitung aufgrund einer separaten vertrag-
lichen Vereinbarung vergütet. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «ZB» sind 
thesaurierende Anteile, denen keine Verwaltungskommission 
belastet wird. Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 
10 Abs. 3 und 3ter KAG, die 
a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermö-

gensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) 
zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels 
Fondszugangsvereinbarung oder Kooperationsvertrag) in 
die Klasse ‹ZB› mit einer der UBS Gruppe zugehörenden 
Einheit abgeschlossen haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der Asset Management Division zugehörenden Ein-
heit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlos-
sen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine 
zur Asset Management Division gehörende Einheit der 
UBS Gruppe delegiert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kun-
den gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzinter-
mediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angeleg-
ten Anlageberatungsverhältnisses erhalten. Die Fondsleitung 
und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorga-
ben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. Der Erwerb der 
Klasse ‹ZB› muss ausdrücklich in einer der vorgenannten 
schriftlichen Vereinbarungen vorgesehen sein. 
Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung, Vermögens-
verwaltung und Depotbank wird im Rahmen der oben genann-
ten Vereinbarungen direkt bei den Anlegern erhoben oder der 
UBS Gruppe zugehörenden Einheit verrechnet und aufgrund 

einer separaten vertraglichen Vereinbarung zwischen Rechts-
einheiten der UBS Gruppe vergütet.  

 Gültig bis 30.05.2024: Anteile der Klasse «ZBH CHF», «ZBH 
AUD», «ZBH CAD», «ZBH DKK», «ZBH EUR», «ZBH GBP», 
«ZBH HKD», «ZBH JPY», «ZBH NOK», «ZBH NZD», «ZBH 
SEK», «ZBH SGD» oder «ZBH USD» (zusammen „ZBH-
Klassen“) sind thesaurierende Anteile, denen keine Verwal-
tungskommission belastet wird und bei denen die Risikoaus-
setzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern öko-
nomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, resp. 
DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, 
resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert ist. 
Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 
3ter KAG, die einen Vermögensverwaltungsvertrag oder einen 
ähnlichen schriftlichen Vertrag mit der Fondsleitung, der Credit 
Suisse AG, Zürich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, 
oder der Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zü-
rich, abgeschlossen haben, oder die, basierend auf einem Ver-
mögensverwaltungsvertrag, über einen Finanzintermediär in-
vestieren, der mit der Fondsleitung, der Credit Suisse AG, Zü-
rich, der Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich, oder der Credit 
Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Zürich, einen Ko-
operationsvertrag abgeschlossen hat. Nicht für diese Klasse 
qualifizieren Anlageberatungsmandate (inkl. Credit Suisse In-
vest Anlagelösungen) sowie die folgenden Mandatstypen: Pla-
tinum Mandates, Private Mandates, Premium Mandates und 
MyChoice. Die Fondsleitung und die Depotbank stellen sicher, 
dass die Anleger die Vorgaben in Bezug auf den Anlegerkreis 
erfüllen.  
Der Erwerb der ZBH-Klassen muss ausdrücklich im Vermö-
gensverwaltungsvertrag, im ähnlichen schriftlichen Vertrag 
oder im Kooperationsvertrag vorgesehen sein. Die Entschädi-
gung für die Bestandteile Leitung, Vermögensverwaltung und 
Depotbank wird im Rahmen der oben genannten Verträge er-
hoben. Die im Rahmen der Leitung der ZBH-Klassen anfallen-
den Kosten werden der Fondsleitung aufgrund einer separaten 
vertraglichen Vereinbarung vergütet. 
Neu und gültig ab 31.05.2024: Anteile der Klasse «ZBH CHF», 
«ZBH AUD», «ZBH CAD», «ZBH DKK», «ZBH EUR», «ZBH 
GBP», «ZBH HKD», «ZBH JPY», «ZBH NOK», «ZBH NZD», 
«ZBH SEK», «ZBH SGD» oder «ZBH USD» (zusammen 
„ZBH-Klassen“) sind thesaurierende Anteile, denen keine Ver-
waltungskommission belastet wird und bei denen die Risiko-
aussetzung bzgl. Anlagewährungen bestmöglich und sofern 
ökonomisch sinnvoll gegen CHF, resp. AUD, resp. CAD, resp. 
DKK, resp. EUR, resp. GBP, resp. HKD, resp. JPY, resp. NOK, 
resp. NZD, resp. SEK, resp. SGD, resp. USD abgesichert ist. 
Sie sind nur zugänglich für Anleger gemäss Art. 10 Abs. 3 und 
3ter KAG, die 

a) eine schriftliche Vereinbarung (ausgenommen Vermö-
gensverwaltungs- und Anlageberatungsvereinbarungen) 
zwecks ausdrücklicher Investition (beispielsweise mittels 
Fondszugangsvereinbarung oder Kooperationsvertrag) in 
die Klasse ‹ZBH› mit einer der UBS Gruppe zugehörenden 
Einheit abgeschlossen haben; 

b) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der Asset Management Division zugehörenden Ein-
heit der UBS Gruppe abgeschlossen haben; 

c) eine schriftliche Vermögensverwaltungsvereinbarung mit 
einer der UBS Gruppe zugehörenden Einheit abgeschlos-
sen haben, sofern diese die Vermögensverwaltung an eine 
zur Asset Management Division gehörende Einheit der 
UBS Gruppe delegiert hat. 

Nicht für diese Klasse qualifizieren Privatkundinnen und –kun-
den gemäss Art. 10 Abs. 3ter KAG, die von einem Finanzinter-
mediär Anlageberatung im Rahmen eines auf Dauer angeleg-
ten Anlageberatungsverhältnisses erhalten. Die Fondsleitung 
und die Depotbank stellen sicher, dass die Anleger die Vorga-
ben in Bezug auf den Anlegerkreis erfüllen. Der Erwerb der 
Klasse ‹ZBH› muss ausdrücklich in einer der vorgenannten 
schriftlichen Vereinbarungen vorgesehen sein. 
Die Entschädigung für die Bestandteile Leitung, Vermögens-
verwaltung und Depotbank wird im Rahmen der oben genann-
ten Vereinbarungen direkt bei den Anlegern erhoben oder der 
UBS Gruppe zugehörenden Einheit verrechnet und aufgrund 
einer separaten vertraglichen Vereinbarung zwischen Rechts-
einheiten der UBS Gruppe vergütet. 
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Bei von der Fondsleitung akzeptierten Zeichnungen von Antei-
len durch Konzerngesellschaften der UBS Group AG kann, 
beispielsweise im Rahmen der Aktivierung von Teilvermö-
gen/Anteilklassen, auf das Vorliegen eines schriftlichen Vertra-
ges verzichtet werden. 

 Detaillierte Angaben zu den einzelnen Anteilklassen werden in 
der Tabelle am Ende des Prospekts aufgeführt. 

5. Die Anteile werden nicht verbrieft, sondern buchmässig ge-
führt. Die Anleger sind nicht berechtigt, die Aushändigung ei-
nes auf den Namen oder auf den Inhaber lautenden Anteil-
scheines zu verlangen. Die buchmässige Führung dieser An-
teile hat grundsätzlich über ein Depot bei der Depotbank zu 
erfolgen. Anteilklassen, bei welchen die Anteile bei der SIX SIS 
AG als externer Depotstelle geführt werden können (Lieferfä-
higkeit), sind in der Tabelle am Ende des Prospekts gekenn-
zeichnet. Die Depotbank regelt das Vorgehen zur Sicherstel-
lung der Erfüllung der Voraussetzung des Anlegerkreises im 
Einvernehmen mit der Fondsleitung. 

6. Die Fondsleitung und die Depotbank sind verpflichtet, Anleger, 
welche die Voraussetzungen zum Halten einer Anteilklasse 
nicht mehr erfüllen, aufzufordern, ihre Anteile innert 30 Kalen-
dertagen im Sinne von § 17 zurückzugeben oder in Anteile ei-
ner anderen Klasse umzutauschen, deren Bedingungen sie er-
füllen. Leistet der Anleger dieser Aufforderung nicht Folge, 
muss die Fondsleitung in Zusammenarbeit mit der Depotbank 
entweder einen zwangsweisen Umtausch in eine andere An-
teilklasse des entsprechenden Teilvermögens oder, sofern 
dies nicht möglich ist, eine zwangsweise Rücknahme der An-
teile im Sinne von § 5 Ziff. 8 b) vornehmen. 

7. Eine durch Split oder Fusion im Interesse der Anleger entstan-
dene Anteilsfraktion im Gesamtbestand eines Anlegers darf 
von der Fondsleitung an einem festzulegenden Stichtag zum 
anteiligen Nettoinventarwert des entsprechenden Teilvermö-
gens zurückgenommen werden. Die Rücknahme hat ohne 
Kommissionen und Gebühren zu erfolgen. Beabsichtigt die 
Fondsleitung, von diesem Recht Gebrauch zu machen, sind 
die Anleger mindestens eine Woche vor der Rücknahme mit-
tels einmaliger Veröffentlichung im Publikationsorgan des An-
lagefonds davon in Kenntnis zu setzen und die Aufsichtsbe-
hörde und die Prüfgesellschaft vorgängig zu informieren. 

 

III. Richtlinien der Anlagepolitik 
A Anlagegrundsätze 
§ 7 Einhaltung der Anlagevorschriften 
1. Bei der Auswahl der einzelnen Anlagen jedes Teilvermögens 

beachtet die Fondsleitung im Sinne einer ausgewogenen Risi-
koverteilung die nachfolgend aufgeführten prozentualen Be-
schränkungen. Diese beziehen sich auf das gesamte Vermö-
gen der einzelnen Teilvermögen zu Verkehrswerten und sind 
ständig einzuhalten. Die einzelnen Teilvermögen müssen die 
Anlagebeschränkungen sechs Monate nach Ablauf der Zeich-
nungsfirst (Lancierung) erfüllen. 

2. Werden die Beschränkungen durch Marktveränderungen oder 
Veränderungen des Teilvermögens überschritten, müssen die 
Anlagen unter Wahrung der Interessen der Anleger innerhalb 
einer angemessenen Frist auf das zulässige Mass zurückge-
führt werden. Werden Beschränkungen in Verbindung mit De-
rivaten gemäss § 12 nachstehend durch eine Veränderung des 
Deltas verletzt, so ist der ordnungsgemässe Zustand unter 
Wahrung der Interessen der Anleger spätestens innerhalb von 
drei Bankwerktagen wieder herzustellen. Währungsabsiche-
rungen werden bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll 
vorgenommen und angepasst. 

 
§ 8 Anlageziel und Anlagepolitik 
1. Das Anlageziel der Teilvermögen dieses Umbrella-Fonds be-

steht hauptsächlich darin, einen angemessenen Anlageertrag 
in der Rechnungseinheit der einzelnen Teilvermögen mittels 
Investitionen in die nachstehend aufgeführten Anlagen zu er-
reichen. Dabei sind die Grundsätze der Risikoverteilung, der 
Sicherheit des Kapitals und der Liquidität der Teilvermögen 
des Umbrella-Fonds bzw. des Vermögens der Teilvermögen 
soweit als möglich zu berücksichtigen. 

2. Die Fondsleitung kann das Vermögen der einzelnen Teilver-
mögen in die nachfolgenden Anlagen investieren. 
a) Effekten, das heisst massenweise ausgegebene Wertpa-

piere und nicht verurkundete Rechte mit gleicher Funktion 

(Wertrechte), die an einer Börse oder an einem anderen 
geregelten, dem Publikum offen stehenden Markt gehan-
delt werden, und die ein Beteiligungs- oder Forderungs-
recht oder das Recht verkörpern, solche Wertpapiere und 
Wertrechte durch Zeichnung oder Austausch zu erwerben, 
wie namentlich Warrants; 
Anlagen in Effekten aus Neuemissionen sind nur zulässig, 
wenn deren Zulassung an einer Börse oder einem anderen 
geregelten, dem Publikum offenstehenden Markt in den 
Emissionsbedingungen vorgesehen ist. Sind sie ein Jahr 
nach dem Erwerb noch nicht an der Börse oder an einem 
anderen dem Publikum offenstehenden Markt zugelassen, 
so sind die Titel innerhalb eines Monats zu verkaufen oder 
in die Beschränkungsregel von Ziff. 2 Bst. g einzubezie-
hen. 

b) Derivate, wenn (i) ihnen als Basiswerte Effekten gemäss 
Bst. a, Derivate gemäss Bst. b, Anteile an kollektiven Ka-
pitalanlagen gemäss Bst. c, Geldmarktinstrumente ge-
mäss Bst. d, Finanzindizes, Zinssätze, Wechselkurse, 
Kredite oder Währungen zugrunde liegen – insbesondere 
Indexfutures auf den, den jeweiligen Teilvermögen zu-
grunde liegenden Indizes, und (ii) die zugrunde liegenden 
Basiswerte gemäss Fondsvertrag als Anlagen zulässig 
sind. Derivate sind entweder an einer Börse oder an einem 
anderen geregelten, dem Publikum offenstehenden Markt 
oder OTC gehandelt. 
OTC-Geschäfte sind nur zulässig, wenn (i) die Gegenpar-
tei ein beaufsichtigter, auf dieses Geschäft spezialisierter 
Finanzintermediär ist, und (ii) die OTC-Derivate täglich 
handelbar sind oder eine Rückgabe an den Emittenten je-
derzeit möglich ist. Zudem sind sie zuverlässig und nach-
vollziehbar bewertbar. Derivate können gemäss § 12 ein-
gesetzt werden. 

c) Anteile an anderen kollektiven Kapitalanlagen (Zielfonds). 
Als «andere kollektive Kapitalanlagen» im Sinne dieses 
Fondsvertrags gelten: 
– inländische börsenkotierte und nicht börsenkotierte 

Anlagefonds der Art «Effektenfonds» und «Übrige 
Fonds für traditionelle Anlagen» (unter Ausschluss der 
«Übrigen Fonds für alternative Anlagen»), die von der 
Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht FINMA beauf-
sichtigt werden; 

– ausländische börsenkotierte und nicht börsenkotierte 
kollektive Kapitalanlagen, die der Richtlinie 
2009/65/EG in deren geltender Fassung (OGAW IV) 
entsprechen und die von einer der Eidgenössischen 
Finanzmarktaufsicht FINMA gleichwertigen ausländi-
schen Aufsichtsbehörde beaufsichtigt werden; 

– ausländische börsenkotierte und nicht börsenkotierte 
kollektive Kapitalanlagen, die der Richtlinie 
2009/65/EG nicht entsprechen (OGA) und die von ei-
ner der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht FINMA 
gleichwertigen ausländischen Aufsichtsbehörde be-
aufsichtigt werden, jedoch unter Ausschluss von OGA, 
die einem «Übrigen Fonds für alternative Anlagen» 
nach schweizerischem Recht entsprechen. 

Anlagen in Anteile von Dachfonds sowie in Aktien von ge-
schlossenen, nicht kotierten kollektiven Kapitalanlagen 
(wie z.B. Kommanditgesellschaften gemäss KAG oder 
gleichwertigen ausländischen Anlagevehikel wie z.B. limi-
ted Partnerships) sind ausgeschlossen. Als Dachfonds 
gelten kollektive Kapitalanlagen, deren Fondsvertrag, 
Prospekt oder Statuten die Anlage in andere kollektive Ka-
pitalanlagen zu mehr als 49% zulassen. 
Die Fondsleitung darf unter Vorbehalt von § 20 Ziff. 5 und 
6 Anteile an anderen kollektiven Kapitalanlagen erwerben, 
die unmittelbar oder mittelbar von ihr selbst oder von einer 
Gesellschaft verwaltet werden, mit der sie durch gemein-
same Verwaltung oder Beherrschung oder durch eine we-
sentliche direkte oder indirekte Beteiligung verbunden ist. 
(«verbundene Zielfonds»).  
Die Fondsleitung darf höchstens 10% des Fondsvermö-
gens des jeweiligen Teilvermögens in andere kollektive 
Kapitalanlagen anlegen. 

d) Geldmarktinstrumente, wenn diese liquide und bewertbar 
sind sowie an einer Börse oder an einem anderen geregel-
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ten, dem Publikum offenstehenden Markt gehandelt wer-
den; Geldmarktinstrumente, die nicht an einer Börse oder 
an einem anderen geregelten, dem Publikum offenstehen-
den Markt gehandelt werden, dürfen nur erworben werden, 
wenn die Emission oder der Emittent Vorschriften über den 
Gläubiger- und den Anlegerschutz unterliegt und wenn die 
Geldmarktinstrumente von Emittenten gemäss Art. 74 
Abs. 2 KKV begeben oder garantiert sind. 

e) Guthaben auf Sicht und auf Zeit mit Laufzeiten bis zu zwölf 
Monaten bei Banken, die ihren Sitz in der Schweiz oder in 
einem Mitgliedstaat der Europäischen Union haben oder 
in einem anderen Staat, wenn die Bank dort einer Aufsicht 
untersteht, die derjenigen in der Schweiz gleichwertig ist; 

f) Edelmetalle (physisch und in Buchform). 
g) Andere als die vorstehend in Bst. a bis f genannte Anlagen 

insgesamt bis höchstens 10% des Teilvermögens; nicht 
zulässig sind (i) Anlagen in Edelmetallzertifikate, Waren 
und Warenpapiere (ii) Leerverkäufe von Anlagen nach Bst. 
a bis d sowie nach Bst. f vorstehend. 

3. Wenn die Fondsleitung für ein Teilvermögen des Credit Suisse 
Index Fund (CH) II Umbrella in ein anderes Teilvermögen des-
selben Umbrella-Fonds investiert (sog. «Umbrella-Zielfonds»), 
wird lediglich in die ZB/ZBH-Klassen der jeweiligen Zielfonds 
investiert. Im Rahmen der Investition in ZB/ZBH-Klassen wer-
den keine Verwaltungskommissionen gemäss § 20 Ziff. 1 er-
hoben. Die Zielfonds dürfen überdies keine Ausgabe- und 
Rücknahmekommissionen belasten, es sei denn, diese wer-
den zugunsten der Zielfondsvermögen erhoben. Ausgabe- und 
Rücknahmespesen zugunsten des Zielfondsvermögens kön-
nen jedoch erhoben werden. 
Anlagen in Anteilen von Dachfonds (Fund of Funds) sind aus-
drücklich ausgeschlossen. 
Bei den Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue und CSIF (CH) 
II Gold Income Maximizer Blue wird die physische Lieferung 
bei Fälligkeit beim Einsatz von derivativen Finanzinstrumen-
ten, mit Ausnahme des Derivateeinsatzes zur Währungsabsi-
cherung und im Zusammenhang mit der Ausübung von Call-
Optionen, sowie beim Einsatz von Zertifikaten durch geeignete 
Massnahmen (z.B. so genanntes Rollen von Futures, Auswahl 
von bestimmten Brokern, Verträge unter Ausschluss der phy-
sischen Lieferung etc.) ausgeschlossen. 

 
 
Nachstehend wird die Anlagepolitik der einzelnen Teilvermögen auf-

geführt: 
 
CSIF (CH) II Gold Blue 
4. Das Anlageziel bzw. die Anlagepolitik des Teilvermögens be-

steht darin, die Wertentwicklung des Goldes möglichst genau 
nachzubilden. Vorbehalten bleiben Abweichungen, die durch 
die dem jeweiligen Teilvermögen belasteten Vergütungen und 
Nebenkosten verursacht werden. 

 Die Fondsleitung  
a) investiert das Vermögen des Teilvermögens nach Abzug 

der flüssigen Mittel und unter Vorbehalt von Bst. b) bis d) 
ausschliesslich in physisches Gold in kuranter Form in 
Barren der Standardeinheit von ca. 400 Unzen (oz.) (ca. 
12,5 kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser (Banken-
gold), welche durch eine Raffinerie hergestellt worden 
sind, die auf der «Good Delivery List» (Current List und 
Former List) der London Bullion Market Association aufge-
führt ist (abrufbar unter www.lbma.org.uk), wobei als Anla-
gewährung von Gold der US-Dollar gilt; 

b) kann Gold in Buchform (Edelmetallkonto) im Umfang von 
max. 450 Unzen (oz.) (ca. 14 kg) Gold Haben oder Soll 
halten, welches bei einer Überschreitung innert dreier 
Bankwerktage seit Entstehung zurückgeführt bzw. ausge-
glichen wird. Als Anlagewährung von Gold gilt der US-
Dollar;  

c) investiert in Derivate auf Wechselkurse und Währungen; 
d) investiert in Anteile passiv verwalteter in- und ausländi-

scher börsenkotierter und nicht börsenkotierter kollektiver 
Kapitalanlagen, die mit der Anlagepolitik vereinbar sind. 

Zu den wesentlichen Risiken zählt das Risiko der Konzentra-
tion der Anlagen. Da das Teilvermögen grundsätzlich aus-
schliesslich in physisches Gold investiert, besteht eine für 
Wertschriftenfonds typische Risikoverteilung in verschiedene 

Anlagen vorliegend nicht. Ertrag und der Wert der Anteile un-
terliegen Veränderungen, welche sich im Wesentlichen aus 
den Ertrags- und Wertschwankungen von Gold ergeben. Gold 
kann grösseren Marktpreisschwankungen unterliegen. Gold 
wirft typischerweise keinen Ertrag ab. Die Menge an physi-
schem Gold, die pro Anteil am Teilvermögen gehalten wird, 
wird aufgrund des fehlenden Ertrags und der gleichzeitig anfal-
lenden Kommissionen und Kosten langfristig abnehmende 
Tendenz haben. Im Umfang des Edelmetallkontoguthabens 
besteht ein Gegenparteirisiko gegenüber der kontoführenden 
Bank. Auch wenn Gold grundsätzlich leicht handelbar ist, kön-
nen Faktoren wie beispielsweise Handels-, Transport-, Zoll- 
und Fiskalbeschränkungen sowie andere staatliche und nicht-
staatliche Eingriffe und Ereignisse erheblichen Einfluss auf den 
Goldpreis bzw. den Goldhandel an sich zur Folge haben. 
Der als Referenzwert für die Nachbildung im Vermögen des 
Teilvermögens verwendete Goldpreis ist das im Edelmetall-
handel in London festgestellte Nachmittags-Fixing. Das Nach-
mittags-Fixing wird durch im Goldhandel anerkannte und in der 
The London Bullion Market Association LBMA organisierten 
Bankenvertreter durchgeführt und hat zum Ziel, einen einheit-
lichen Goldpreis in US Dollar festzulegen, zu welchem mög-
lichst viele Kauf- und Verkaufsanträge abgewickelt werden 
können. Der aktuelle Goldpreis sowie weitere Informationen 
können auf der Homepage der LBMA eingesehen werden. 

 
CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue 
5. Das Anlageziel bzw. die Anlagepolitik des Teilvermögens be-

steht darin, die Wertentwicklung des Goldes möglichst genau 
nachzubilden sowie eine zusätzliche Rendite durch den Ver-
kauf von Call-Optionen zu generieren. Vorbehalten bleiben Ab-
weichungen, die durch die dem Teilvermögen belasteten Ver-
gütungen und Nebenkosten verursacht werden. Des Weiteren 
sieht der Fonds nach Massgabe von § 23 Ziff. 3 regelmässige 
Teilrückzahlungen in Höhe von insgesamt circa 2 % des Net-
tovermögens des Teilvermögens p. a. an die Anleger vor. 
Die Fondsleitung 
a) investiert das Vermögen des Teilvermögens nach Abzug 

der flüssigen Mittel und unter Vorbehalt von Bst. b) bis f) 
ausschliesslich in physisches Gold in kuranter Form in 
Barren der Standardeinheit von ca. 400 Unzen (oz.) (ca. 
12,5 kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser (Banken-
gold), welche durch eine Raffinerie hergestellt worden 
sind, die auf der «Good Delivery List» (Current List und 
Former List) der London Bullion Market Association auf-
geführt ist (abrufbar unter www.lbma.org.uk), wobei als 
Anlagewährung von Gold der US-Dollar gilt; 

b) kann Gold in Buchform (Edelmetallkonto) im Umfang von 
max. 450 Unzen (oz.) (ca. 14 kg) Gold Haben oder Soll 
halten, welches bei einer Überschreitung innert dreier 
Bankwerktage seit Entstehung zurückgeführt bzw. ausge-
glichen wird. Als Anlagewährung von Gold gilt der US-
Dollar; 

c) investiert in Derivate zu Investitionszwecken auf die unter 
a) und b) erwähnten Anlagen. 

d) investiert in Derivate auf Wechselkurse und Währungen; 
e) investiert in Derivate zu Investitionszwecken auf die unter 

c) erwähnten Anlagen. 
f) investiert in Anteile passiv verwalteter in- und ausländi-

scher börsenkotierter und nicht börsenkotierter kollektiver 
Kapitalanlagen, die mit der Anlagepolitik vereinbar sind. 

Zu den wesentlichen Risiken zählt das Risiko der Konzentra-
tion der Anlagen. Da das Teilvermögen grundsätzlich aus-
schliesslich in physisches Gold investiert, besteht eine für 
Wertschriftenfonds typische Risikoverteilung in verschiedene 
Anlagen vorliegend nicht. Ertrag und der Wert der Anteile un-
terliegen Veränderungen, welche sich im Wesentlichen aus 
den Ertrags- und Wertschwankungen von Gold ergeben. Gold 
kann grösseren Marktpreisschwankungen unterliegen. Gold 
wirft typischerweise keinen Ertrag ab. Die Menge an physi-
schem Gold, die pro Anteil am Teilvermögen gehalten wird, 
wird aufgrund des fehlenden Ertrags und der gleichzeitig anfal-
lenden Kommissionen und Kosten langfristig abnehmende 
Tendenz haben. Im Umfang des Edelmetallkontoguthabens 
besteht ein Gegenparteirisiko gegenüber der kontoführenden 
Bank. Auch wenn Gold grundsätzlich leicht handelbar ist, kön-
nen Faktoren wie beispielsweise Handels-, Transport-, Zoll- 
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und Fiskalbeschränkungen sowie andere staatliche und nicht-
staatliche Eingriffe und Ereignisse erheblichen Einfluss auf den 
Goldpreis bzw. den Goldhandel an sich zur Folge haben. 
Der als Referenzwert für die Nachbildung im Vermögen des 
Teilvermögens verwendete Index ist in der Tabelle im Prospekt 
ersichtlich. 

 
6. Die Fondsleitung stellt ein angemessenes Liquiditätsmanage-

ment sicher. Die Einzelheiten werden im Prospekt offenge-
legt. 

 
§ 9 Flüssige Mittel 
Die Fondsleitung darf für jedes Teilvermögen zusätzlich angemes-
sene flüssige Mittel in der Rechnungseinheit des entsprechenden 
Teilvermögens und in allen Währungen, in denen Anlagen zugelas-
sen sind, halten. Als flüssige Mittel gelten Bankguthaben auf Sicht 
und auf Zeit mit Laufzeiten bis zu zwölf Monaten. 
 

B Anlagetechniken und Anlageinstrumente 
§ 10 Effektenleihe/Edelmetallleihe 
Die Fondsleitung tätigt auf Rechnung der Teilvermögen keine Effek-
tenleihe- und keine Edelmetalleihe-Geschäfte. 
 
§ 11 Pensionsgeschäfte 
Die Fondsleitung tätigt auf Rechnung der Teilvermögen keine Pensi-
onsgeschäfte. 
 
§ 12 Derivate 
1. Die Fondsleitung darf Derivate einsetzen. Sie sorgt dafür, dass 

der Einsatz von Derivaten in seiner ökonomischen Wirkung 
auch unter ausserordentlichen Marktverhältnissen nicht zu ei-
ner Abweichung von den in diesem Fondsvertrag und im Pros-
pekt genannten Anlagezielen oder. zu einer Veränderung des 
Anlagecharakters der Teilvermögen führt. Zudem müssen die 
den Derivaten zugrunde liegenden Basiswerte nach diesem 
Fondsvertrag als Anlagen zulässig sein. 

 Im Zusammenhang mit kollektiven Kapitalanlagen dürfen Deri-
vate nur zum Zwecke der Währungsabsicherung eingesetzt 
werden. Vorbehalten bleibt die Absicherung von Markt-, Zins- 
und Kreditrisiken bei kollektiven Kapitalanlagen, sofern die Ri-
siken eindeutig bestimmbar und messbar sind. 

2. Bei der Risikomessung gelangt bei allen Teilvermögen der 
Commitment-Ansatz I zur Anwendung. Der Einsatz von Deri-
vaten übt unter Berücksichtigung der nach diesem Paragra-
phen notwendigen Deckung weder eine Hebelwirkung auf die 
Vermögen der Teilvermögen aus noch entspricht dieser einem 
Leerverkauf. Währungsabsicherungsgeschäfte werden hinge-
gen bestmöglich und sofern ökonomisch sinnvoll vorgenom-
men und angepasst. 

 Die Bestimmungen dieses Paragraphen sind auf die einzelnen 
Teilvermögen anwendbar. 

3. Es dürfen nur Derivat-Grundformen verwendet werden. Diese 
umfassen: 
a) Call- oder Put-Optionen, deren Wert bei Verfall linear von 

der positiven oder negativen Differenz zwischen dem 
Verkehrswert des Basiswerts und dem Ausübungspreis 
abhängt und null wird, wenn die Differenz das andere 
Vorzeichen hat; 

b) Credit Default Swaps (CDS); 
c) Swaps, deren Zahlungen linear und pfadunabhängig vom 

Wert des Basiswertes oder einem absoluten Betrag ab-
hängen; 

d) Termingeschäfte (Futures und Forwards), deren Wert li-
near vom Wert des Basiswertes abhängt. 

4. Der Einsatz von Derivaten ist in seiner ökonomischen Wirkung 
entweder einem Verkauf (engagementreduzierendes Derivat) 
oder einem Kauf (engagementerhöhendes Derivat) eines Ba-
siswertes ähnlich. 

5. a) Bei engagementreduzierenden Derivaten müssen die ein-
gegangenen Verpflichtungen unter Vorbehalt von Bst. b) 
und d) dauernd durch die dem Derivat zugrunde liegenden 
Basiswerte gedeckt sein. 

 b) Eine Deckung mit anderen Anlagen als den Basiswerten 
ist bei engagementreduzierenden Derivaten zulässig, die 
auf einen Index lauten, welcher 
– von einer externen, unabhängigen Stelle berechnet 

wird; 

– für die als Deckung dienenden Anlagen repräsentativ 
ist; 

– in einer adäquaten Korrelation zu diesen Anlagen steht. 
 c) Die Fondsleitung muss jederzeit uneingeschränkt über die 

Basiswerte oder Anlagen verfügen können. Basiswerte 
oder Anlagen können gleichzeitig als Deckung für mehrere 
engagementreduzierende Derivate herangezogen wer-
den, wenn diese ein Markt-, ein Kredit- oder ein Währungs-
risiko beinhalten und sich auf die gleichen Basiswerte be-
ziehen. 

 d) Ein engagementreduzierendes Derivat kann bei der Be-
rechnung der entsprechenden Basiswerte mit dem «Delta» 
gewichtet werden. 

6. Bei engagementerhöhenden Derivaten muss das Basiswert-
äquivalent einer Derivatposition dauernd durch geldnahe Mittel 
gemäss Art. 34 Abs. 5 KKV-FINMA gedeckt sein. Das Basis-
wertäquivalent berechnet sich bei Futures, Optionen, Swaps 
und Forwards gemäss Anhang 1 der KKV-FINMA. Geldnahe 
Mittel können gleichzeitig als Deckung für mehrere engage-
menterhöhende Derivate herangezogen werden, wenn diese 
ein Markt- oder ein Kreditrisiko beinhalten und sich auf die glei-
chen Basiswerte beziehen. 

7. Die Fondsleitung hat bei der Verrechnung von Derivatpositio-
nen folgende Regeln zu berücksichtigen: 

e) Gegenläufige Positionen in Derivaten des gleichen Basis-
werts sowie gegenläufige Positionen in Derivaten und in 
Anlagen des gleichen Basiswerts dürfen miteinander ver-
rechnet werden ungeachtet des Verfalls der Derivate 
(«Netting»), wenn das Derivat-Geschäft einzig zum Zwe-
cke abgeschlossen wurde, um die mit den erworbenen 
Derivaten oder Anlagen im Zusammenhang stehenden 
Risiken zu eliminieren, dabei die wesentlichen Risiken 
nicht vernachlässigt werden und der Anrechnungsbetrag 
der Derivate nach Art. 35 KKV-FINMA ermittelt wird. 

f) Beziehen sich die Derivate bei Absicherungsgeschäften 
nicht auf den gleichen Basiswert wie der abzusichernde 
Vermögenswert, so sind für eine Verrechnung, zusätzlich 
zu den Regeln von Bst. a, die Voraussetzungen zu erfül-
len («Hedging»), dass die Derivat-Geschäfte nicht auf ei-
ner Anlagestrategie beruhen dürfen, die der Gewinnerzie-
lung dient. Zudem muss das Derivat zu einer nachweis-
baren Reduktion des Risikos führen, die Risiken des 
Derivats müssen ausgeglichen werden, die zu verrech-
nenden Derivate, Basiswerte oder Vermögensgegen-
stände müssen sich auf die gleiche Klasse von Finanzin-
strumenten beziehen und die Absicherungsstrategie 
muss auch unter aussergewöhnlichen Marktbedingungen 
effektiv sein. 

g) Derivate, die zur reinen Absicherung von Fremdwäh-
rungsrisiken eingesetzt werden und nicht zu einer Hebel-
wirkung führen oder zusätzliche Marktrisiken beinhalten, 
können ohne die Anforderungen gemäss Bst. b bei der 
Berechnung des Gesamtengagements aus Derivaten ver-
rechnet werden. 

h) Gedeckte Absicherungsgeschäfte durch Zinsderivate sind 
zulässig. Wandelanleihen dürfen bei der Berechnung des 
Engagements aus Derivaten unberücksichtigt bleiben. 

8. Die Fondsleitung kann sowohl standardisierte als auch nicht 
standardisierte Derivate einsetzen. Sie kann die Geschäfte mit 
Derivaten an einer Börse, an einem anderen geregelten, dem 
Publikum offenstehenden Markt oder OTC (Over-the-Counter) 
abschliessen. 

9. a) Die Fondsleitung darf OTC-Geschäfte nur mit beaufsich-
tigten Finanzintermediären abschliessen, welche auf diese 
Geschäftsarten spezialisiert sind und eine einwandfreie 
Durchführung des Geschäftes gewährleisten. Handelt es 
sich bei der Gegenpartei nicht um die Depotbank, hat ers-
tere oder deren Garant eine hohe Bonität aufzuweisen. 

 b) Ein OTC-Derivat muss täglich zuverlässig und nachvoll-
ziehbar bewertet und jederzeit zum Verkehrswert veräus-
sert, liquidiert oder durch ein Gegengeschäft glattgestellt 
werden können. 

 c) Ist für ein OTC Derivat kein Marktpreis erhältlich, so muss 
der Preis anhand eines angemessenen und in der Praxis 
anerkannten Bewertungsmodells gestützt auf den Ver-
kehrswert der Basiswerte, von denen das Derivat abgelei-
tet ist, jederzeit nachvollziehbar sein. Vor dem Abschluss 



Credit Suisse Index Fund (CH) II Umbrella 
Umbrella-Fonds schweizerischen Rechts der Art «Übrige Fonds für traditionelle Anlagen» 

26 

eines Vertrages über ein solches Derivat sind grundsätz-
lich konkrete Offerten von mindestens zwei Gegenparteien 
einzuholen, wobei der Vertrag mit derjenigen Gegenpartei 
abzuschliessen ist, welche die preislich beste Offerte un-
terbreitet. Abweichungen von diesem Grundsatz sind zu-
lässig aus Gründen der Risikoverteilung oder wenn weitere 
Vertragsbestandteile wie Bonität oder Dienstleistungsan-
gebot der Gegenpartei eine andere Offerte als insgesamt 
vorteilhafter für die Anleger erscheinen lassen. Ausserdem 
kann ausnahmsweise auf die Einholung von Offerten von 
mindestens zwei möglichen Gegenparteien verzichtet wer-
den, wenn dies im besten Interesse der Anleger ist. Die 
Gründe hierfür, sowie der Vertragsabschluss und die 
Preisbestimmung sind nachvollziehbar zu dokumentieren. 

 d) Die Fondsleitung bzw. deren Beauftragten dürfen im Rah-
men eines OTC-Geschäfts nur Sicherheiten entgegenneh-
men, welche die Anforderungen gemäss Art. 51 KKV-
FINMA erfüllen. Der Emittent der Sicherheiten muss eine 
hohe Bonität aufweisen und die Sicherheiten dürfen nicht 
von der Gegenpartei oder von einer dem Konzern der Ge-
genpartei angehörigen oder davon abhängigen Gesell-
schaft begeben sein. Die Sicherheiten müssen hoch li-
quide sein, zu einem transparenten Preis an einer Börse 
oder einem anderen geregelten, dem Publikum offenste-
henden Markt gehandelt werden und mindestens börsen-
täglich bewertet werden. Die Fondsleitung bzw. deren Be-
auftragte müssen bei der Verwaltung der Sicherheiten die 
Pflichten und Anforderungen gemäss Art. 52 KKV-FINMA 
erfüllen. Insbesondere müssen sie die Sicherheiten in Be-
zug auf Länder, Märkte und Emittenten angemessen diver-
sifizieren, wobei eine angemessene Diversifikation der 
Emittenten als erreicht gilt, wenn die von einem einzelnen 
Emittenten gehaltenen Sicherheiten nicht mehr als 20% 
des Nettoinventarwerts eines Teilvermögens entsprechen. 
Vorbehalten bleiben Ausnahmen für öffentlich garantierte 
oder begebene Anlagen gemäss Art. 83 KKV. Weiter muss 
die Fondsleitung bzw. deren Beauftragte die Verfügungs-
macht und die Verfügungsbefugnis an den erhaltenen Si-
cherheiten bei Ausfall der Gegenpartei jederzeit und ohne 
Einbezug der Gegenpartei oder deren Zustimmung erlan-
gen können. Die erhaltenen Sicherheiten sind bei der De-
potbank zu verwahren. Die erhaltenen Sicherheiten kön-
nen im Auftrag der Fondsleitung bei einer beaufsichtigten 
Drittverwahrstelle verwahrt werden, wenn das Eigentum 
an den Sicherheiten nicht übertragen wird und die Drittver-
wahrstelle von der Gegenpartei unabhängig ist. 

10. Bei der Einhaltung der gesetzlichen und vertraglichen Anlage-
beschränkungen (Maximal- und Minimallimiten) sind die Deri-
vate nach Massgabe der Kollektivanlagengesetzgebung zu be-
rücksichtigen. 

11. Der Prospekt enthält weitere Angaben: 
– zur Bedeutung von Derivaten im Rahmen der Anlagestra-

tegie; 
– zu den Auswirkungen der Derivatverwendung auf das Ri-

sikoprofil der Teilvermögen; 
– zu den Gegenparteirisiken von Derivaten; 
– zu den Kreditderivaten; 
– zur Sicherheitenstrategie. 

 
§ 13 Aufnahme und Gewährung von Krediten 
1. Die Fondsleitung darf für Rechnung der Teilvermögen keine 

Kredite gewähren. 
 Die Effektenleihe gemäss § 10 gilt nicht als Kreditgewährung 

im Sinne dieses Paragraphen. 
2. Die Fondsleitung darf für jedes Teilvermögen höchstens 25% 

seines Nettovermögens vorübergehend Kredite aufnehmen. 
 
§ 14 Belastung des Fondsvermögens 
1. Die Fondsleitung darf zulasten jedes Teilvermögens nicht 

mehr als 60% seines Nettovermögens verpfänden oder zur Si-
cherung übereignen. 

2. Die Belastung des Vermögens der Teilvermögen mit Bürg-
schaften ist nicht gestattet. Ein engagementerhöhendes Kre-
ditderivat gilt nicht als Bürgschaft im Sinne dieses Paragra-
phen. 

 

C Anlagebeschränkungen  
§ 15 Risikoverteilung 
1. In die Risikoverteilungsvorschriften gemäss § 15 sind einzube-

ziehen: 
a) Anlagen gemäss § 8, mit Ausnahme der indexbasierten 

Derivate, sofern der Index hinreichend diversifiziert ist und 
für den Markt, auf den er sich bezieht, repräsentativ ist und 
in angemessener Weise veröffentlicht wird; 

b) flüssige Mittel gemäss § 9; 
c) Forderungen gegen Gegenparteien aus OTC-Geschäften.  

 Für das Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue und CSIF (CH) 
II Gold Income Maximizer Blue gelten die folgenden Risi-
koverteilungsvorschriften: 

2. Gesellschaften, die aufgrund internationaler Rechnungsle-
gungsvorschriften einen Konzern bilden, gelten als ein einziger 
Emittent. 

3. Die Fondsleitung darf keine Beteiligungsrechte erwerben, die 
insgesamt mehr als 10% der Stimmrechte ausmachen oder die 
es erlauben, einen wesentlichen Einfluss auf die Geschäftslei-
tung eines Emittenten auszuüben. Vorbehalten bleiben die 
durch die Aufsichtsbehörde gewährten Ausnahmen. 

4. Die Fondsleitung darf höchstens 20% des Vermögens eines 
Teilvermögens in Guthaben auf Sicht und auf Zeit bei dersel-
ben Bank anlegen. In diese Limite sind sowohl die flüssigen 
Mittel gemäss § 9 als auch die Anlagen in Bankguthaben ge-
mäss § 8 einzubeziehen. 

5. Die Fondsleitung darf höchstens 5% des Vermögens eines 
Teilvermögens in OTC-Geschäften bei derselben Gegenpartei 
anlegen. Ist die Gegenpartei eine Bank, die ihren Sitz in der 
Schweiz oder in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union 
hat oder in einem anderen Staat, in welchem sie einer Aufsicht 
untersteht, die derjenigen in der Schweiz gleichwertig ist, so 
erhöht sich diese Limite auf 10% des Vermögens des entspre-
chenden Teilvermögens. Zum Zweck der Währungsabsiche-
rung gemäss § 6 Ziff. 4 dürfen bis zu 20% des Vermögens ei-
nes Teilvermögens in OTC-Geschäfte bei derselben Gegen-
partei angelegt werden, sofern die Gegenpartei eine Bank ist, 
die ihren Sitz in der Schweiz oder in einem Mitgliedstaat der 
Europäischen Union hat oder in einem anderen Staat, in wel-
chem sie einer Aufsicht untersteht, die derjenigen in der 
Schweiz gleichwertig ist. Werden die Forderungen aus OTC-
Geschäften durch Sicherheiten in Form von liquiden Aktiven 
gemäss Art. 50 bis 55 KKV-FINMA abgesichert, so werden 
diese Forderungen bei der Berechnung des Gegenparteirisi-
kos nicht berücksichtigt. 

6. a) Die Fondsleitung darf für das Vermögen eines Teilvermö-
gens höchstens je 10% der stimmrechtslosen Beteili-
gungspapiere, der Schuldverschreibungen und/oder Geld-
marktinstrumente desselben Emittenten sowie höchstens 
25% der Anteile an anderen kollektiven Kapitalanlagen er-
werben. 

 Diese Beschränkungen gelten nicht, wenn sich im Zeit-
punkt des Erwerbs der Bruttobetrag der Schuldverschrei-
bungen, der Geldmarktinstrumente oder der Anteile an an-
deren kollektiven Kapitalanlagen nicht berechnen lässt. 

b) Die Beschränkungen der vorstehenden Ziff. 3 und 6a) sind 
nicht anwendbar auf Effekten und Geldmarktinstrumente, 
die von einem Staat oder einer öffentlich-rechtlichen Kör-
perschaft aus der OECD oder von internationalen Organi-
sationen öffentlich-rechtlichen Charakters, denen die 
Schweiz oder ein Mitgliedstaat der Europäischen Union 
angehören, begeben oder garantiert werden. 

 

IV. Berechnung des Nettoinventarwertes sowie 
Ausgabe und Rücknahme von Anteilen 

§ 16 Berechnung des Nettoinventarwertes 
1. Der Nettoinventarwert eines Teilvermögens und der Anteil der 

einzelnen Klassen (Quoten) wird zum Verkehrswert auf Ende 
des Rechnungsjahres sowie mindestens für jeden Tag, an dem 
Anteile ausgegeben oder zurückgenommen werden (siehe § 
17 Ziff. 1), in der Rechnungseinheit des entsprechenden Teil-
vermögens, berechnet. Für Tage, an welchen die Börsen der 
Hauptanlageländer eines Teilvermögens bzw., nur für die Teil-
vermögen CSIF (CH) II Gold und CSIF (CH) II Gold Income 
Maximizer, der Edelmetallhandel in London, geschlossen sind 
(z.B. Banken- und Börsenfeiertage), findet keine Berechnung 
des Vermögens des entsprechenden Teilvermögens statt. 
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2. An einer Börse oder an einem anderen geregelten, dem Publi-
kum offenstehenden Markt gehandelte Anlagen sind mit den 
am Hauptmarkt bezahlten oder den zuletzt gestellten Kurs 
(Geld, Brief oder Mittelkursen) zu bewerten. Der Wert von 
Edelmetall wird aufgrund des Tagesend-Fixings des Edelme-
tallhandels in London berechnet. Andere Anlagen oder Anla-
gen, für die keine aktuellen Kurse verfügbar sind, sind mit dem 
Preis zu bewerten, der bei sorgfältigem Verkauf im Zeitpunkt 
der Schätzung wahrscheinlich erzielt würde. Die Fondsleitung 
wendet in diesem Fall zur Ermittlung des Verkehrswertes an-
gemessene und in der Praxis anerkannte Bewertungsmodelle 
und -grundsätze an. Vorbehalten bleiben die Bestimmungen 
von Ziff. 4 unten. 

3. Offene kollektive Kapitalanlagen werden mit ihrem Rücknah-
mepreis bzw. Nettoinventarwert bewertet. Werden sie regel-
mässig an einer Börse oder an einem anderen geregelten, dem 
Publikum offenstehenden Markt gehandelt, so kann die Fonds-
leitung diese gemäss Ziff. 2 bewerten. 

4. Der Wert von Geldmarktinstrumenten, welche nicht an einer 
Börse oder an einem anderen geregelten, dem Publikum of-
fenstehenden Markt gehandelt werden, wird wie folgt be-
stimmt: Der Bewertungspreis solcher Anlagen wird, ausge-
hend vom Nettoerwerbspreis, unter Konstanthaltung der dar-
aus berechneten Anlagerendite, sukzessiv dem 
Rückzahlungspreis angeglichen. Bei wesentlichen Änderun-
gen der Marktbedingungen wird die Bewertungsgrundlage der 
einzelnen Anlagen der neuen Marktrendite angepasst. Dabei 
wird bei fehlendem aktuellem Marktpreis in der Regel auf die 
Bewertung von Geldmarktinstrumenten mit gleichen Merkma-
len (Qualität und Sitz des Emittenten, Ausgabewährung, Lauf-
zeit) abgestellt. 

5. Bankguthaben werden mit ihrem Forderungsbetrag plus auf-
gelaufene Zinsen bewertet. Bei wesentlichen Änderungen der 
Marktbedingungen oder der Bonität wird die Bewertungsgrund-
lage für Bankguthaben auf Zeit den neuen Verhältnissen an-
gepasst. 

6. Der Nettoinventarwert des Anteils einer Klasse eines Teilver-
mögens ergibt sich aus der der betreffenden Anteilklasse am 
Verkehrswert des Vermögens dieses Teilvermögens zukom-
menden Quote, vermindert um allfällige Verbindlichkeiten des 
Teilvermögens, die der betreffenden Anteilklasse zugeteilt 
sind, dividiert durch die Anzahl der im Umlauf befindlichen An-
teile der entsprechenden Klasse. Er wird auf die jeweils 
kleinste gängige Einheit (bei Edelmetallen auf vier Nachkom-
mastellen) der Rechnungseinheit gerundet. 

7. Die Quoten am Verkehrswert des Nettofondsvermögens eines 
Teilvermögens (Vermögen dieses Teilvermögens abzüglich 
der Verbindlichkeiten), welche den jeweiligen Anteilklassen zu-
zurechnen sind, werden erstmals bei der Erstausgabe mehre-
rer Anteilklassen (wenn diese gleichzeitig erfolgt) oder der 
Erstausgabe einer weiteren Anteilklasse auf der Basis der dem 
entsprechenden Teilvermögen für jede Anteilklasse zufliessen-
den Betreffnisse bestimmt. Die Quote wird bei folgenden Er-
eignissen jeweils neu berechnet: 

a) bei der Ausgabe und Rücknahme von Anteilen; 
b) auf den Stichtag von Ausschüttungen beziehungsweise 

Thesaurierungen, sofern (i) solche Ausschüttungen bezie-
hungsweise Thesaurierungen nur auf einzelnen Anteilklas-
sen (Ausschüttungsklassen oder Thesaurierungsklassen) 
anfallen oder sofern (ii) die Ausschüttungen beziehungs-
weise Thesaurierungen der verschiedenen Anteilklassen 
in Prozenten ihres jeweiligen Nettoinventarwertes unter-
schiedlich ausfallen oder sofern (iii) auf den Ausschüttun-
gen beziehungsweise Thesaurierungen der verschiede-
nen Anteilklassen in Prozenten der Ausschüttung bezie-
hungsweise der Thesaurierung unterschiedliche 
Kommissions- oder Kostenbelastungen anfallen; 

c) bei der Inventarwertberechnung, im Rahmen der Zuwei-
sung von Verbindlichkeiten (einschliesslich der fälligen 
oder aufgelaufenen Kosten und Kommissionen) an die 
verschiedenen Anteilklassen, sofern die Verbindlichkeiten 
der verschiedenen Anteilklassen in Prozenten ihres jewei-
ligen Nettoinventarwertes unterschiedlich ausfallen, na-
mentlich wenn (i) für die verschiedenen Anteilklassen un-
terschiedliche Kommissionssätze zur Anwendung gelan-
gen oder wenn (ii) klassenspezifische Kostenbelastungen 
erfolgen; 

d) bei der Inventarberechnung, im Rahmen der Zuweisung 
von Erträgen oder Kapitalerträgen an die verschiedenen 
Anteilklassen, sofern die Erträge oder Kapitalerträge aus 
Transaktionen anfallen, die nur im Interesse einer Anteil-
klasse oder im Interesse mehrerer Anteilklassen, nicht je-
doch proportional zu deren Quote am Nettofondsvermö-
gen eines Teilvermögens, getätigt wurden. 

 
§ 17 Ausgabe und Rücknahme von Anteilen 
1. Zeichnungs- oder Rücknahmeanträge für Anteile werden am 

Auftragstag bis zu einem bestimmten in der Tabelle am Ende 
des Prospekts genannten Zeitpunkt von der Depotbank entge-
gengenommen. Der für die Ausgabe und Rücknahme massge-
bende Preis der Anteile wird frühestens am dem Auftragstag 
folgenden Bankwerktag (Bewertungstag – siehe Tabelle am 
Ende des Prospekts) ermittelt (Forward Pricing). 

 Anteile der Teilvermögen werden an jedem Bankwerktag 
(Montag bis Freitag) ausgegeben oder zurückgenommen. 
Keine Ausgaben oder Rücknahmen finden an schweizerischen 
Feiertagen (Ostern, Pfingsten, Weihnachten, Neujahr, Natio-
nalfeiertag, etc.) statt sowie an Tagen an denen es kein Nach-
mittagsfixing gibt (insb. Heiligabend (24.12.) und Silvester 
(31.12.)) sowie an Tagen, an welchen die Börsen bzw. Märkte 
der Hauptanlageländer bzw. der Edelmetallhandel in London 
des entsprechenden Teilvermögens geschlossen sind (vgl. 
§ 16 Ziff. 1). 

 Sofern die Ein- bzw. Auszahlung in Anlagen erfolgt (vgl. § 18), 
gilt dies analog für die Bewertung dieser Anlagen. 

2. Zeichnungen und Rücknahmen sind in der Rechnungseinheit 
wie auch in weiteren Währungen gemäss Tabelle am Ende des 
Prospekts möglich. 

 Sofern die Zeichnung/Rücknahme in einer weiteren Zeich-
nungs-/ 
Rücknahmewährung gemäss Tabelle im Prospekt erfolgt, wel-
che nicht mit der Rechnungswährung übereinstimmt, entste-
hen keine zusätzlichen Kosten für die Anleger. 

 Der Ausgabe- und Rücknahmepreis der Anteile basiert auf 
dem am Bewertungstag gemäss § 16 berechneten Nettoinven-
tarwert je Anteil. Bei der Ausgabe und Rücknahme von Antei-
len kann zum Nettoinventarwert eine Ausgabekommission ge-
mäss § 19 zugeschlagen resp. eine Rücknahmekommission 
gemäss § 19 vom Nettoinventarwert abgezogen werden. 

 Die Nebenkosten für den An- und Verkauf der Anlagen (na-
mentlich Geld-/Briefspannen, marktübliche Courtagen, Kom-
missionen, Steuern und Abgaben) von höchstens 2,5% des 
Nettoinventarwerts der Teilvermögen, sowie die Kosten für die 
Überprüfung und Aufrechterhaltung von Qualitätsstandards bei 
physischen Anlagen bzw. im Zusammenhang mit der Anlage 
in physisches Edelmetall anfallenden Bearbeitungsgebühren 
inklusiv allfällige Mehrwertsteuern usw., die dem jeweiligen 
Teilvermögen aus der Anlage des einbezahlten Betrages bzw. 
aus dem Verkauf eines dem gekündigten Anteil entsprechen-
den Teils der Anlagen durchschnittlich erwachsen, werden 
dem Anleger belastet. (Ausgabe- und Rücknahmespesen). 
Ausgenommen von einer Erhebung der Nebenkosten sind glei-
chentags erfolgte Zeichnungen und Rücknahmen, welche 
nachweislich in einem unmittelbaren wirtschaftlichen Zusam-
menhang stehen und dadurch keine Nebenkosten für den An- 
und Verkauf von Anlagen verursachen. Die Fondsleitung kann, 
anstelle der vorstehend erwähnten durchschnittlichen Neben-
kosten bei der Belastung auch die tatsächliche Höhe der Ne-
benkosten berücksichtigen, sofern dies unter Berücksichtigung 
der relevanten Umstände (z.B. Höhe des Betrags, allgemeine 
Marktsituation, spezifische Marktsituation für die betreffende 
Anlageklasse) im Ermessen der Fondsleitung angemessen er-
scheint. Die Belastung kann in einem solchen Fall höher oder 
tiefer als die durchschnittlichen Nebenkosten ausfallen. 

 In den in § 17 Ziff. 5 genannten sowie in sonstigen ausseror-
dentlichen Fällen kann, sofern dies nach Ansicht der Fondslei-
tung im Interesse der Gesamtheit der Anleger geboten ist, zu-
dem der Höchstwert von 2,5% des Nettoinventarwerts über-
schritten werden. Die Fondsleitung teilt den Entscheid über die 
Überschreitung unverzüglich der Prüfgesellschaft, der Auf-
sichtsbehörde sowie in angemessener Weise den bestehen-
den und neuen Anlegern mit. 

 Die Erhebung der Nebenkosten entfällt, falls der Anleger Anla-
gen einbringt bzw. zurücknimmt (vgl. § 18), unter Vorbehalt 
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von § 19 Ziff. 5, resp. beim Wechsel zwischen den Teilvermö-
gen gemäss Tabelle 2 am Ende des Prospekts sowie beim 
Wechsel zwischen Klassen innerhalb eines Teilvermögens. 
Bei der Einbringung von Anlagen in der Form von physischem 
Gold können weitere Kosten inklusiv allfällige Mehrwertsteuern 
(Bearbeitungsgebühren) anfallen, welche dem Anleger belas-
tet werden. 

 Der Ausgabepreis bzw. Rücknahmepreis muss mit einer Valu-
tierung gemäss der Tabelle am Ende des Prospekts beglichen 
werden. 

3. Die Ausgabe- und Rücknahmepreise werden auf die jeweilige 
kleinste gängige Währungseinheit (bei Edelmetall auf vier 
Nachkommastellen) gerundet. 

4. Die Fondsleitung kann die Ausgabe der Anteile jederzeit ein-
stellen sowie Anträge auf Zeichnung oder Umtausch von An-
teilen zurückweisen. Insbesondere ist der Fondsleitung und 
der Depotbank gestattet, gegenüber natürlichen und juristi-
schen Personen in bestimmten Ländern und Gebieten den 
Verkauf, die Vermittlung oder Übertragung von Anteilen zu un-
tersagen oder zu begrenzen. 

5. Die Fondsleitung kann im Interesse der Gesamtheit der Anle-
ger die Rückzahlung der Anteile eines Teilvermögens vorüber-
gehend und ausnahmsweise aufschieben, wenn: 

a) ein Markt, welcher Grundlage für die Bewertung eines we-
sentlichen Teils des entsprechenden Teilvermögens bil-
det, geschlossen ist oder wenn der Handel an einem sol-
chen Markt beschränkt oder ausgesetzt ist; 

b) ein politischer, wirtschaftlicher, militärischer, monetärer 
oder anderer Notfall vorliegt; 

c) wegen Beschränkungen des Devisenverkehrs oder Be-
schränkungen sonstiger Übertragungen von Vermögens-
werten Geschäfte für das Teilvermögen undurchführbar 
werden; 

d) zahlreiche Anteile des Teilvermögens gekündigt werden 
und dadurch die Interessen der übrigen Anleger wesent-
lich beeinträchtigt werden können. 

6. Die Fondsleitung teilt den Entscheid über den Aufschub unver-
züglich der Prüfgesellschaft, der Aufsichtsbehörde sowie in an-
gemessener Weise den Anlegern mit. 

7. Solange die Rückzahlung der Anteile eines Teilvermögens aus 
den unter Ziff. 5 lit. a) bis c) genannten Gründen aufgeschoben 
ist, findet keine Ausgabe von Anteilen dieses Teilvermögens 
statt. 
 

§ 18 Ein- und Auszahlungen in Anlagen statt in bar 
Für die Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue und CSIF (CH) II Gold 
Income Maximizer Blue gelten die folgenden Vorschriften: 
1. Jeder Anleger kann beantragen, dass er im Falle einer Zeich-

nung anstelle einer Einzahlung in bar Anlagen an das Fonds-
vermögen leistet («Sacheinlage») bzw. dass ihm im Falle einer 
Kündigung anstelle einer Auszahlung in bar Anlagen übertra-
gen werden («Sachauslage»). Der Antrag ist zusammen mit 
der Zeichnung bzw. mit der Kündigung zu stellen. Die Fonds-
leitung ist nicht verpflichtet, Sachein- und Sachauslagen zuzu-
lassen. 
Die Fondsleitung entscheidet allein über Sacheinlagen oder 
Sachauslagen und stimmt solchen Geschäften nur zu, sofern 
die Ausführung der Transaktionen vollumfänglich im Einklang 
mit der Anlagepolitik des Umbrella-Fonds bzw. des Teilvermö-
gens steht und die Interessen der übrigen Anleger dadurch 
nicht beeinträchtigt werden. 
 Die im Zusammenhang mit einer Sacheinlage oder Sachaus-
lage anfallenden Kosten dürfen nicht dem Fondsvermögen be-
lastet werden. Die Kosten können dem Antrag stellenden An-
leger in Rechnung gestellt werden. 
Die Fondsleitung erstellt bei Sacheinlagen oder Sachauslagen 
einen Bericht, der Angaben zu den einzelnen übertragenen 
Anlagen, dem Kurswert dieser Anlagen am Stichtag der Über-
tragung, die Anzahl der als Gegenleistung ausgegebenen oder 
zurückgenommenen Anteile und einen allfälligen Spitzenaus-
gleich in bar enthält. Die Depotbank prüft bei jeder Sacheinlage 
oder Sachauslage die Einhaltung der Treuepflicht durch die 
Fondsleitung sowie die Bewertung der übertragenen Anlagen 
und der ausgegebenen bzw. zurückgenommenen Anteile, be-
zogen auf den massgeblichen Stichtag. Die Depotbank meldet 
Vorbehalte oder Beanstandungen unverzüglich der Prüfgesell-
schaft. 

Sacheinlage- und Sachauslagetransaktionen sind im Jahres-
bericht zu nennen. 

2. Für Teilvermögen, die in physische Edelmetalle investieren, 
gelten zusätzlich zu § 18 Ziff. 1 die nachfolgenden Bestimmun-
gen. 
a) Die Anleger des CSIF (CH) II Gold Blue und des CSIF 

(CH) II Gold Income Maximizer Blue sind berechtigt, an-
stelle der Auszahlung des gemäss § 17 Ziff. 2 berechneten 
Rücknahmepreises in bar die Auszahlung des gemäss § 
17 Ziff. 2 berechneten Rücknahmepreises abzüglich der 
gemäss § 19 Ziff. 4 erhobenen Kommission, den gemäss 
§19 Ziff. 5 belasteten Kosten, und allfälligen weiteren Kos-
ten («Rücknahmebetreffnis») in der Form von physischem 
Gold bei der Depotbank zu beantragen («Sachauslage»). 
Vorbehalten bleiben währungspolitische oder sonstige be-
hördliche Massnahmen, die die Auslieferung des physi-
schen Goldes des genannten Teilvermögens untersagen 
oder dergestalt erschweren, dass eine Sachauslage der 
Depotbank vernünftigerweise nicht zugemutet werden 
kann. Die Sachauslage des Rücknahmebetreffnisses der 
entsprechenden Anteilklassen ist grundsätzlich auf die 
Standardeinheit 1 Barren à ca. 400 Unzen (oz.) (ca. 12,5 
kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser gemäss § 8 Ziff. 
4 lit. a) des Fondsvertrages zulässigen Anlagen be-
schränkt. 

b) Die entsprechenden Anleger haben den Antrag auf Sach-
auslage zusammen mit der Kündigung ihrer Fondsanteile 
bei der Depotbank zu stellen. 

c) Die Auslieferung erfolgt innert einer Frist von höchstens 10 
Bankwerktagen am Sitz der Depotbank in Zürich mit Aus-
lieferungsort an der von der Depotbank jeweils bezeichne-
ten Geschäftsstelle- bzw. -adresse («Erfüllungsort»). Der 
Eigentumsübergang erfolgt in diesem Fall im Zeitpunkt der 
Auslieferung am Erfüllungsort. Je nach Art und Weise der 
Abwicklung des Sachauslieferungsantrags kann ein Ge-
genparteirisiko gegenüber der Depotbank entstehen. 
Sofern ein Anleger eine Auslieferung an einem anderen 
Ort wünscht, hat er dies zusammen mit der Kündigung der 
Depotbank zu beantragen. Die Depotbank bzw. die Fonds-
leitung ist nicht verpflichtet, einem solchen Antrag Folge zu 
leisten. Im Falle einer derartigen Auslieferung an einem an-
deren als dem genannten Ort, werden die damit verbunde-
nen Mehrkosten (Transport, Versicherung etc.) und allfäl-
lige damit verbunden Steuern dem Anleger zusätzlich zur 
Kommission und den Kosten gemäss § 19 Ziff. 4 und 5 in 
Rechnung gestellt. Der Erfüllungsort muss in der Schweiz 
liegen. Im Ausland werden keine Auslieferungen vorge-
nommen. 

d) Die Fondsleitung erstellt bei Sachauslagen einen Bericht, 
der Angaben zu den einzelnen übertragenen Anlagen, 
dem Kurswert dieser Anlagen am Stichtag der Übertra-
gung, der Anzahl der als Gegenleistung zurückgenomme-
nen Anteile sowie einen allfälligen Spitzenausgleich in bar 
enthält. 

e) Die Depotbank prüft bei jeder Sachauslage die Einhaltung 
der Treuepflicht durch die Fondsleitung sowie die Bewer-
tung der übertragenen Anlagen und der zurückgenomme-
nen Anteile, bezogen auf den massgeblichen Stichtag. Die 
Depotbank meldet allfällige Vorbehalte oder Beanstandun-
gen sogleich der Prüfgesellschaft. 

f) Sachauslagetransaktionen sind im Jahresbericht einzeln 
zu er wähnen. 

g) Für das Antragsrecht der Anleger der entsprechenden An-
teilklassen auf Sachauslage im Liquidationsfall wird auf § 
26 Ziff. 6 verwiesen. 

h) Die Sachauslage ist auf die vom CSIF (CH) II Gold Blue 
und vom CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue ge-
haltenen Goldbestände beschränkt. 

i) Die Fondsleitung und die Depotbank sind nicht verpflichtet, 
einem Antrag auf Sachauslage Folge zu leisten, wenn der 
Anleger sich mit dem Sachauslageantrag nicht einverstan-
den erklärt, die zur Abwicklung der Transaktion gegebe-
nenfalls notwendigen Informationen (insbesondere Infor-
mationen zur Kundenbeziehung mit der Depotbank oder 
mit Drittbanken) von der Depotbank an die Fondsleitung 
bzw. von der Drittbank an die Depotbank und die Fondslei-
tung offen legen zu lassen und die Depotbank bzw. die 
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Drittbank zur Offenlegung an die Fondsleitung bzw. an die 
Fondsleitung und Depotbank nicht ermächtigt. Die Fonds-
leitung entscheidet bei einem Antrag auf Sachauslage al-
leine und kann diesen ohne Angaben von Gründen ableh-
nen. 

3. a) Bei den Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue und CSIF 
(CH) II Gold Income Maximizer Blue sind Anleger bei der 
Zeichnung berechtigt, anstelle der Geldleistung in bar, die 
Einbringung von Anlagen in der Form von physischem 
Gold bei der Depotbank zu beantragen («Sacheinlage»). § 
17 Ziff. 2 (Berechnung Ausgabepreis) findet bei der Sach-
einlage entsprechend Anwendung. Vorbehalten bleiben 
währungspolitische oder sonstige behördliche Massnah-
men, die die Einlieferung des physischen Goldes in das 
genannte Teilvermögen untersagen oder dergestalt er-
schweren, dass eine Sacheinlage der Depotbank vernünf-
tigerweise nicht zugemutet werden kann. Die Sacheinlage 
in die entsprechenden Anteilklassen ist grundsätzlich auf 
die gemäss § 8 Ziff. 4 lit. a) des Fondsvertrages zulässigen 
Anlagen (Standardeinheit 1 Barren à ca. 400 Unzen (oz.) 
(ca. 12,5 kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser) bzw. 
die Anlagen gemäss § 8 Ziff. 4 lit. d) beschränkt. 

b) Die entsprechenden Anleger haben den Antrag auf Sach-
einlage bei der Depotbank zu stellen. 

c) Die Sacheinlage ist ausdrücklich auf bei der Depotbank an 
ihrem Sitz in Zürich gehaltene Goldbestände des Anlegers 
beschränkt.  

d) Die Fondsleitung erstellt bei Sacheinlagen einen Bericht, 
der Angaben zu den einzelnen eingelieferten Anlagen, 
dem Kurswert dieser Anlagen am Stichtag der Einliefe-
rung, der Anzahl der als Gegenleistung ausgegebenen An-
teile sowie einen allfälligen Spitzenausgleich in bar enthält. 

e) Die Depotbank prüft bei jeder Sacheinlage die Einhaltung 
der Treuepflicht durch die Fondsleitung sowie die Bewer-
tung der eingelieferten Anlagen und der ausgegebenen 
Anteile, bezogen auf den massgeblichen Stichtag. Die De-
potbank meldet allfällige Vorbehalte oder Beanstandungen 
sogleich der Prüfgesellschaft. 

f) Sacheinlagetransaktionen sind im Jahresbericht einzeln zu 
er wähnen. 

g) Die Fondsleitung und die Depotbank sind nicht verpflichtet, 
einem Antrag auf Sacheinlage Folge zu leisten, insbeson-
dere wenn der Anleger sich mit dem Sacheinlageantrag 
nicht einverstanden erklärt, die zur Abwicklung der Trans-
aktion gegebenenfalls notwendigen Informationen (insbe-
sondere Informationen zur Kundenbeziehung mit der De-
potbank) von der Depotbank an die Fondsleitung offen le-
gen zu lassen und die Depotbank zur Offenlegung an die 
Fondsleitung nicht ermächtigt. Die Fondsleitung entschei-
det bei einem Antrag auf Sacheinlage alleine und kann die-
sen ohne Angaben von Gründen ablehnen. 

 

V. Vergütungen und Nebenkosten 
§ 19 Vergütungen und Nebenkosten zulasten der Anleger 
1. Bei der Ausgabe von Anteilen kann dem Anleger eine Ausga-

bekommission zugunsten der Fondsleitung, der Depotbank 
und/oder von Vertreibern im In- und Ausland von zusammen 
höchstens 5,0% des Nettoinventarwertes belastet werden. 

2. Bei der Rücknahme von Anteilen kann dem Anleger eine Rück-
nahmekommission zugunsten der Fondsleitung, der Depot-
bank und/oder von Vertreibern im In- und Ausland von zusam-
men höchstens 2,0% des Nettoinventarwerts des jeweiligen 
Teilvermögens belastet werden. 

3. Bei der Ausgabe und Rücknahme von Anteilen erhebt die 
Fondsleitung zudem zugunsten des Vermögens des entspre-
chenden Teilvermögens die Nebenkosten (Ausgabe- und 
Rücknahmespesen), die diesem aus der Anlage des einbe-
zahlten Betrages bzw. aus dem Verkauf eines dem gekündig-
ten Anteil entsprechenden Teils der Anlagen erwachsen (ge-
mäss § 17 Ziff. 2). 

4. Bei den Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue und CSIF (CH) 
II Gold Income Maximizer wird für die Auszahlung in Anlagen 
statt in bar gemäss § 18 eine Kommission zugunsten der De-
potbank in der Höhe von maximal 0,10% vom Gegenwert für 
die Standardeinheit 1 Barren à ca. 400 Unzen (oz.) (ca. 12,5 
kg) mit der Feinheit 995/1000 oder besser zuzüglich Mehrwert-

steuer zum jeweils anwendbaren Satz erhoben. Weitere Kos-
ten (Prägungskosten, Lieferung, Versicherung, Abzug für Fein-
heitsdifferenz etc.) zuzüglich allfällige Mehrwertsteuer zum je-
weils anwendbaren Satz zulasten des Anlegers können je 
nach Aufwand belastet werden. Diese Kommission und allfäl-
lige weitere Kosten sind vor der tatsächlichen Auslieferung fäl-
lig. 

 Bei der Sacheinlage von physischem Gold fällt keine Kommis-
sion zugunsten der Depotbank an. Allfällige weitere Kosten 
(Bearbeitungsgebühren) werden dem Anleger je nach Auf-
wand belastet (vgl. § 17 Ziff. 2). Solche Kosten werden mit Ein-
lieferung der Anlagen fällig.  

5. Beim Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Income Maximizer 
Blue erhebt die Fondsleitung bei einer Auszahlung in Anlagen 
statt in bar zudem zugunsten des Vermögens des Teilvermö-
gens die Kosten im Zusammenhang mit der Anpassung der 
Derivatestrategie von höchstens 2% des Nettoinventarwerts 
des Teilvermögens. Die effektiven Kosten können der Tabelle 
am Ende des Prospekts entnommen werden. 

6. Beim Wechsel innerhalb dieses Umbrella-Fonds von einem 
Teilvermögen in ein anderes kann eine reduzierte Ausgabe-
kommission von max. 2,5% sowie eine reduzierte Rücknahme-
kommission von max. 1% erhoben werden. 

 Zudem werden dem Anleger die Ausgabe- und Rücknahme-
spesen gemäss vorstehender Ziff. 3 belastet. 

 Ein vergünstigter Wechsel mit einer maximalen Kommission 
von 0,5% ist nur möglich beim Wechsel zwischen verschiede-
nen Teilvermögen gemäss Tabelle 2 am Ende des Prospekts. 

7. Beim Wechsel innerhalb eines Teilvermögens von einer Anteil-

klasse in eine andere werden weder Ausgabe- und Rücknah-
mekommissionen noch Ausgabe- und Rücknahmespesen zur 
Deckung der Nebenkosten erhoben. Die im Zusammenhang 
mit einem Wechsel von einer ungesicherten Anteilklasse in 
eine gesicherte Anteilklasse oder von einer gesicherten Anteil-
klasse in eine ungesicherte Anteilklasse (jeweils innerhalb ei-
nes Teilvermögens) anfallenden Kosten dürfen nicht dem 
Fondsvermögen belastet werden. Die Kosten können dem An-
trag stellenden Anleger in Rechnung gestellt werden 

8. Für die Auszahlung des Liquidationsbetreffnisses im Falle der 
Auflösung des Umbrella-Fonds oder eines Teilvermögens 
kann dem Anleger auf dem Inventarwert seiner Anteile eine 
Kommission von 0,5% berechnet werden. 

 
§ 20 Vergütungen und Nebenkosten zulasten des Vermögens 

der Teilvermögen 
1. Für das Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Blue gilt: 

Für die Leitung und Verwaltung, die Vermögensverwaltung, die 
Vertriebstätigkeit in Bezug auf die Teilvermögen und alle Auf-
gaben der Depotbank (wie die Aufbewahrung des Fondsver-
mögens, die Besorgung des Zahlungsverkehrs und die sonsti-
gen in § 4 aufgeführten Aufgaben) stellt die Fondsleitung zu-
lasten des Teilvermögens eine Pauschalkommission von 
jährlich maximal 1,6% des Nettofondsvermögens des Teilver-
mögens in Rechnung (pauschale Verwaltungskommission, 
inkl. Vertriebskommission). Die Verwaltungskommission kann 
bei einzelnen Anteilklassen innerhalb des Teilvermögens zu 
unterschiedlichen Sätzen erhoben werden. 
Die Belastung des Teilvermögens erfolgt jeweils am Anfang je-
den Monats auf der Basis des durchschnittlichen Nettofonds-
vermögens des Teilvermögens im Vormonat. Der effektiv an-
gewandte Satz ist jeweils aus dem Jahres- und Halbjahresbe-
richt ersichtlich. 
Im Umfang von Investitionen in andere Anlagefonds gemäss 
§ 8 Ziff. 3 wird keine Verwaltungskommission erhoben, da es 
sich bei den Zielfonds um Anlagen in ZA-Klassen handelt. Die 
Vergütung der Fondsleitungs- und Asset Managementfunktion 
der Zielfonds wird gem. § 6 Ziff. 4 in einer separaten vertragli-
chen Vereinbarung erhoben. 
Die pauschale Verwaltungskommission unterscheidet sich bei 
den einzelnen Anteilklassen wie folgt: 
– DB-Klasse: höchstens 0.5% p.a. 
– DBH-Klassen: höchstens 0.5% p.a. 
– FB-Klasse: höchstens 1.5% p.a.  
– FBH-Klassen: höchstens 1.5% p.a. 
– QB-Klasse: höchstens 1.3% p.a. 
– QBH-Klassen: höchstens 1,3% p.a. 
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– ZB-Klasse: keine Kommission, diese wird gem. § 6 
Ziff. 4 separat erhoben. 

– ZBH-Klassen:  keine Kommission, diese wird gem. 
§ 6 Ziff. 4 separat erhoben. 

 
2. Für die Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Income Maximizer 

Blue gilt: 
Die Verwaltungskommission der Fondsleitung setzt sich aus 
den folgenden Bestandteilen zusammen: 
a) Für die Leitung, die Vermögensverwaltung und die Ver-

triebstätigkeit in Bezug auf die Teilvermögen stellt die 
Fondsleitung zulasten des Vermögens des Teilvermö-
gens die nachfolgend aufgeführte jährliche Kommission 
(Management Fee) des Nettofondsvermögens des Teil-
vermögens in Rechnung, die pro rata temporis bei jeder 
Berechnung des Nettoinventarwertes dem Vermögen be-
lastet und jeweils am Anfang jeden Monats auf der Basis 
des durchschnittlichen Nettovermögens des Teilvermö-
gens des Vormonats ausbezahlt wird. Nicht abgegolten in 
der Management Fee sind die Dienstleistungen gemäss 
nachfolgendem Bst. b). 

b) Für die Dienstleistungen im Bereich der Berechnung der 
Nettoinventarwerte sowie der Währungsabsicherung bei 
währungsbesicherten Anteilklassen (FX Hedging) stellt 
die Fondsleitung zulasten des Vermögens des Teilvermö-
gens die nachfolgend aufgeführte jährliche Kommission 
(Servicing Fee) des Nettofondsvermögens des Teilver-
mögens in Rechnung, die pro rata temporis bei jeder Be-
rechnung des Nettoinventarwertes dem Vermögen belas-
tet und jeweils am Anfang jeden Monats auf der Basis 
des durchschnittlichen Nettovermögens des Teilvermö-
gens des Vormonats ausbezahlt wird. 

Die Summe aus Management Fee und Servicing Fee ent-
spricht der Verwaltungskommission der Fondsleitung und darf 
die nachfolgend aufgeführten Maximalsätze nicht überschrei-
ten. 
Die Maximalsätze der Management Fee, Servicing Fee und 
Verwal-tungskommission unterscheiden sich bei den einzel-
nen Anteilklassen wie folgt: 

 

Anteil-
klassen 

Bestandteil 
Manage-
ment 
Fee /p.a. 

Bestand-
teil Serv-
icing 
Fee/p.a. 

Totale Ver-
waltungs-
kommis-
sion/p.a. 

A 
B 

max. 1.15% max. 0.10% max. 1.25% 

AH 
BH 

max. 1.15% max. 0.15% max. 1.30% 

IA 
IB 

max. 0.75% max. 0.10% max. 0.85% 

IAH 
IBH 

max. 0.75% max. 0.15% max. 0.90% 

UA 
UB 

max. 1.05% max. 0.10% max. 1.15% 

UAH 
UBH 

max. 1.05% max. 0.15% max. 1.30% 

 
3. Für das Teilvermögen CSIF (CH) II Gold Income Maximi-

zer Blue gilt: 
Für die Aufbewahrung des Vermögens des Teilvermögens, die 
Besorgung des Zahlungsverkehrs des Teilvermögens und die 
sonstigen in § 4 aufgeführten Aufgaben der Depotbank belas-
tet die Depotbank dem Teilvermögen eine Kommission von 
jährlich maximal 0,05% des Nettofondsvermögens des Teilver-
mögens (Depotbankkommission), die pro rata temporis bei je-
der Berechnung des Nettoinventarwertes dem Vermögen des 
Teilvermögens belastet und jeweils am Anfang jeden Monats 
auf der Basis des durchschnittlichen Nettovermögens des Teil-
vermögens des Vormonats ausbezahlt wird. 

4. Nicht zwingend in der pauschalen Verwaltungskommission 
enthalten sein müssen die folgenden Vergütungen und Neben-
kosten der Fondsleitung und der Depotbank, welche direkt 
dem Vermögen des Teilvermögens belastet werden können: 

a) Kosten für den An- und Verkauf von Anlagen, namentlich 
marktübliche Courtagen, Kommissionen, Steuern und Ab-
gaben, sowie Kosten für Continuous Linked Settlement 

(CLS), sowie Kosten für die Überprüfung und Aufrechter-
haltung von Qualitätsstandards bei physischen Anlagen; 

b) Abgaben der Aufsichtsbehörde für die Gründung, Ände-
rung, Liquidation, Fusion oder Vereinigung des Umbrella-
Fonds bzw. der Teilvermögen; 

c) Jahresgebühr der Aufsichtsbehörde; 
d) Honorare der Prüfgesellschaft für die jährliche Revision 

sowie für Bescheinigungen im Rahmen der Gründung, Än-
derungen, Liquidation, Fusion oder Vereinigungen des 
Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen; 

e) Honorare für Rechts- und Steuerberater im Zusammen-
hang mit der Gründung, Änderungen, Liquidation, Fusion 
oder Vereinigung des Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermö-
gen sowie der allgemeinen Wahrnehmung der Interessen 
des Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen und seiner 
bzw. ihrer Anleger; 

f) Kosten für die Publikation des Nettoinventarwertes der 
Teilvermögen sowie sämtliche Kosten für Mitteilungen an 
die Anleger einschliesslich der Übersetzungskosten, wel-
che nicht einem Fehlverhalten der Fondsleitung zuzu-
schreiben sind; 

g) Kosten für den Druck juristischer Dokumente sowie Jah-
res- und Halbjahresberichte des Umbrella-Fonds; 

h) Kosten im Zusammenhang mit der Ausübung von Stimm-
rechten oder Gläubigerrechten durch den Umbrella-Fonds 
bzw. der Teilvermögen, einschliesslich der Honorarkosten 
für externe Beraterinnen und Berater; 

i) Kosten und Honorare im Zusammenhang mit im Namen 
des Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen eingetrage-
nem geistigen Eigentum oder mit Nutzungsrechten des 
Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen; 

j) alle Kosten, die durch die Ergreifung ausserordentlicher 
Schritte zur Wahrung der Anlegerinteressen durch die 
Fondsleitung, den Vermögensverwalter oder die Depot-
bank verursacht werden. 

5. Die Kosten nach Ziff. 4 Bst. a werden, sofern möglich, direkt 
dem Einstandswert zugeschlagen bzw. dem Verkaufswert der 
betreffenden Anlagen abgezogen, ansonsten unter den Auf-
wendungen. Die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich (ab 
01.07.2024: UBS Switzerland AG), erhebt keine eigenen Cour-
tagen. 

6. Die Fondsleitung und deren Beauftragte können gemäss den 
Bestimmungen im Prospekt Retrozessionen zur Entschädi-
gung der Vertriebstätigkeit von Anteilen der Teilvermögen und 
Rabatte, um die auf den Anleger entfallenden, dem Umbrella-
Fonds bzw. dem Teilvermögen belasteten Gebühren oder Kos-
ten zu reduzieren, bezahlen. 

7. Vergütungen und Nebenkosten dürfen nur demjenigen Teilver-
mögen belastet werden, welchem eine bestimmte Leistung zu-
kommt. 

 Kosten, die nicht eindeutig einem Teilvermögen zugeordnet 
werden können, werden den einzelnen Teilvermögen im Ver-
hältnis zum Fondsvermögen belastet. 

8. Erwirbt die Fondsleitung Anteile anderer kollektiver Kapitalan-
lagen, die unmittelbar oder mittelbar von ihr selbst oder von 
einer Gesellschaft verwaltet werden, mit der sie durch gemein-
same Verwaltung oder Beherrschung oder durch eine wesent-
liche indirekte oder direkte Beteiligung verbunden ist («verbun-
dene Zielfonds»), so darf sie allfällige Ausgabe- oder Rücknah-
mekommissionen der verbundenen Zielfonds nicht den 
Teilvermögen belasten. 

9. Die Verwaltungskommission der Zielfonds, in die das Vermö-
gen der Teilvermögen des Credit Suisse Index Fund (CH) II 
Umbrella investiert wird, darf unter Berücksichtigung von allfäl-
ligen Retrozessionen und Rabatten höchstens 3% des Netto-
inventarwert des jeweiligen Zielfonds betragen, exklusiv allfäl-
liger erfolgsabhängiger Kommissionen. Im Jahresbericht ist 
der maximale Satz der Verwaltungskommission der Zielfonds, 
in die investiert wird, unter Berücksichtigung von allfälligen 
Retrozessionen und Rabatten anzugeben. 

 

VI. Rechenschaftsablage und Prüfung 
§ 21 Rechenschaftsablage 
1. Die Rechnungseinheiten der einzelnen Teilvermögen lauten 

wie folgt: 
 

CSIF (CH) II Gold Blue    USD 
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CSIF (CH) II Gold Income Maximizer Blue CHF 
   

 weitere Zeichnungs- und Rücknahmewährungen sind in der 
Tabelle am Ende des Prospekts aufgeführt. 

2. Das Rechnungsjahr läuft jeweils vom 1. März eines Jahres bis 
Ende Februar des darauf folgenden Jahres.  

3. Innerhalb von vier Monaten nach Abschluss des Rechnungs-
jahres veröffentlicht die Fondsleitung einen geprüften Jahres-
bericht des Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen. 

4. Innerhalb von zwei Monaten nach Ablauf der ersten Hälfte des 
Rechnungsjahres veröffentlicht die Fondsleitung einen Halb-
jahresbericht. 

5. Das Auskunftsrecht des Anlegers gemäss § 5 Ziff. 5 bleibt vor-
behalten. 

 
§ 22 Prüfung 
Die Prüfgesellschaft prüft, ob die Fondsleitung und die Depotbank 
die gesetzlichen und vertraglichen Vorschriften wie auch die allen-
falls auf sie anwendbaren Standesregeln der Asset Management 
Association Switzerland eingehalten haben. Ein Kurzbericht der Prüf-
gesellschaft zur Jahresrechnung erscheint im Jahresbericht. 
 

VII. Verwendung des Erfolges 
§ 23 
1. Der Nettoertrag der thesaurierenden Anteilklassen eines Teil-

vermögens wird jährlich dem entsprechenden Teilvermögen 
zur Thesaurierung hinzugefügt. Vorbehalten bleiben allfällige 
bei der Thesaurierung erhobene Steuern und Abgaben. Vor-
behalten bleiben zudem ausserordentliche Ausschüttungen 
der Nettoerträge der thesaurierenden Anteilklassen der Teil-
vermögen in der jeweiligen Rechnungseinheit an die Anleger. 

 Der Nettoertrag der ausschüttenden Anteilklassen eines Teil-
vermögens wird jährlich pro Anteilklasse spätestens innerhalb 
von vier Monaten nach Abschluss des Rechnungsjahres in der 
jeweiligen Rechnungseinheit an die Anleger ausgeschüttet.  

 Die Fondsleitung kann zusätzlich Zwischenausschüttungen 
aus den Erträgen vorsehen.  

 Bei den Teilvermögen, die ausschliesslich in physische Edel-
metalle investieren, ist aufgrund der wirtschaftlichen Eigen-
schaften von Edelmetallen und der anfallenden laufenden Ver-
gütungen und Kosten nicht mit effektiven Ausschüttungen zu 
rechnen. 

 Bis zu 30% des Nettoertrages einer Anteilklasse der Teilver-
mögen können auf neue Rechnung vorgetragen werden. Be-
trägt der Nettoertrag eines Rechnungsjahres inklusive vorge-
tragene Erträge aus früheren Rechnungsjahren weniger als 
1% des Nettovermögens einer Anteilsklasse eines Teilvermö-
gens und weniger als je nach Rechnungseinheit CHF 1, USD 
1, EUR 1 JPY 100, GBP 1, CAD 1 pro Anteil eines Teilvermö-
gens, so kann auf eine Thesaurierung oder eine Ausschüttung 
verzichtet und der gesamte Nettoertrag auf neue Rechnung 
der entsprechenden Anteilsklasse des Teilvermögens vorge-
tragen werden. 

2. Realisierte Kapitalgewinne aus der Veräusserung von Sachen 
und Rechten können von der Fondsleitung ganz oder teilweise 
ausgeschüttet oder ganz oder teilweise zur Wiederanlage zu-
rückbehalten werden.  

3. Unter der Voraussetzung, dass sämtliche Erträge und realisier-
ten Gewinne des zuletzt abgeschlossenen sowie der vorange-
gangenen Rechnungsjahre vollständig ausgeschüttet wurden, 
kann die Fondsleitung für das Teilvermögen CSIF (CH) II Gold 
Income Maximizer Blue eine Teilrückzahlung beschliessen. Es 
handelt sich dabei um eine Rückzahlung von einbezahltem Ka-
pital, ohne dass der Fonds (teil-)aufgelöst wird. Aus der 
Teilrückzahlung erwachsen weder dem Anlagefonds noch den 
Anlegern Kosten. Die Teilrückzahlung kann im Zusammen-
hang mit der geprüften Jahresrechnung erfolgen und wird im 
Jahresbericht ausgewiesen. Die Fondsleitung publiziert die 
Teilrückzahlung vorgängig im Publikationsorgan.   

 

VIII. Publikationen des Umbrella-Fonds bzw. der 
Teilvermögen 

§ 24 
1. Publikationsorgan des Umbrella-Fonds ist das im Prospekt ge-

nannte Printmedium oder elektronische Medien. Der Wechsel 
des Publikationsorgans ist im Publikationsorgan anzuzeigen. 

2. Im Publikationsorgan werden insbesondere Zusammenfas-
sungen wesentlicher Änderungen des Fondsvertrages unter 
Hinweis auf die Stellen, bei denen die Änderungen im Wortlaut 
kostenlos bezogen werden können, der Wechsel der Fondslei-
tung und/oder der Depotbank, die Schaffung, Aufhebung oder 
Vereinigung von Anteilklassen sowie die Auflösung einzelner 
Teilvermögen veröffentlicht. Änderungen, die von Gesetzes 
wegen erforderlich sind, welche die Rechte der Anleger nicht 
berühren oder die ausschliesslich formeller Natur sind, können 
mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde von der Publikations-
pflicht ausgenommen werden. 

3. Der Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das Basisinforma-
tionsblatt sowie die jeweiligen Jahres- und Halbjahresberichte 
können bei der Fondsleitung, der Depotbank und bei allen Ver-
treibern kostenlos bezogen werden. 

 

IX. Umstrukturierung und Auflösung 
§ 25 Vereinigung 
1. Die Fondsleitung kann mit Zustimmung der Depotbank ein-

zelne Teilvermögen mit anderen Teilvermögen oder mit ande-
ren Anlagefonds vereinigen, indem sie auf den Zeitpunkt der 
Vereinigung die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten des 
bzw. der zu übertragenden Anlagefonds bzw. Teilvermögen 
auf den übernehmenden Anlagefonds bzw. das überneh-
mende Teilvermögen überträgt. Die Anleger des übertragen-
den Anlagefonds bzw. des übertragenden Teilvermögens er-
halten Anteile am übernehmenden Anlagefonds bzw. Teilver-
mögen in entsprechender Höhe. Auf den Zeitpunkt der 
Vereinigung wird der übertragende Anlagefonds bzw. das 
übertragende Teilvermögen ohne Liquidation aufgelöst, und 
der Fondsvertrag des übernehmenden Anlagefonds bzw. Teil-
vermögen gilt auch für den übertragenden Anlagefonds bzw. 
das übertragende Teilvermögen. 

2. Anlagefonds bzw. Teilvermögen können nur vereinigt werden, 
sofern: 
a) die entsprechenden Fondsverträge dies vorsehen; 
b) sie von der gleichen Fondsleitung verwaltet werden; 
c) die entsprechenden Fondsverträge bezüglich folgender 

Bestimmungen grundsätzlich übereinstimmen: 
– die Anlagepolitik, die Anlagetechniken, die Risikovertei-

lung sowie die mit der Anlage verbundenen Risiken; 
– die Verwendung des Nettoertrages und der Kapitalge-

winne aus der Veräusserung von Sachen und Rechten; 
– die Art, Höhe und Berechnung aller Vergütungen, die Aus-

gabe- und Rücknahmekommissionen sowie die Neben-
kosten für den An- und Verkauf von Anlagen (namentlich 
marktübliche Courtagen, Kommissionen, Abgaben und 
Steuern) sowie Kosten für die Überprüfung und Aufrecht-
erhaltung von Qualitätsstandards bei physischen Anlagen, 
die dem Fondsvermögen bzw. Teilvermögen oder den An-
legern belastet werden dürfen; 

– die Rücknahmebedingungen; 
– Laufzeit des Vertrages und die Voraussetzungen der Auf-

lösung; 
d) am gleichen Tag die Vermögen der beteiligten Anlage-

fonds bzw. Teilvermögen bewertet, das Umtauschverhält-
nis berechnet und die Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten übernommen werden; 

e) weder den Anlagefonds bzw. Teilvermögen noch den An-
legern daraus Kosten erwachsen. 

 Vorbehalten bleiben die Bestimmungen gemäss § 20 Ziff. 4 lit. 
b) sowie d) und e). 

3. Wenn die Vereinigung voraussichtlich mehr als einen Tag in 
Anspruch nimmt, kann die Aufsichtsbehörde einen befristeten 
Aufschub der Rückzahlung der Anteile der beteiligten Anlage-
fonds bzw. Teilvermögen bewilligen. 

4. Die Fondsleitung legt mindestens einen Monat vor der geplan-
ten Veröffentlichung die beabsichtigten Änderungen des 
Fondsvertrages sowie die beabsichtigte Vereinigung zusam-
men mit dem Vereinigungsplan der Aufsichtsbehörde zur 
Überprüfung vor. Der Vereinigungsplan enthält Angaben zu 
den Gründen der Vereinigung, zur Anlagepolitik der beteiligten 
Anlagefonds bzw. Teilvermögen und den allfälligen Unter-
schieden zwischen dem übernehmenden und dem übertragen-
den Anlagefonds bzw. Teilvermögen, zur Berechnung des Um-
tauschverhältnisses, zu allfälligen Unterschieden in den Ver-
gütungen, zu allfälligen Steuerfolgen für die Teilvermögen bzw. 
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Anlagefonds sowie die Stellungnahme der zuständigen kollek-
tivanlagenrechtlichen Prüfgesellschaft. 

5. Die Fondsleitung publiziert die beabsichtigten Änderungen des 
Fondsvertrages nach § 24 Ziff. 2 sowie die beabsichtigte Ver-
einigung und deren Zeitpunkt zusammen mit dem Vereini-
gungsplan mindestens zwei Monate vor dem von ihr festgeleg-
ten Stichtag im Publikationsorgan der beteiligten Anlagefonds 
bzw. Teilvermögen. Dabei weist sie die Anleger darauf hin, 
dass diese bei der Aufsichtsbehörde innert 30 Tagen seit der 
Publikation bzw. Mitteilung Einwendungen gegen die beab-
sichtigten Änderungen des Fondsvertrages erheben oder die 
Rückzahlung ihrer Anteile in bar verlangen bzw. den Antrag auf 
Sachauslage gemäss §18 stellenkönnen. 

6. Die Prüfgesellschaft überprüft unmittelbar die ordnungsge-
mässe Durchführung der Vereinigung und äussert sich dazu in 
einem Bericht zuhanden der Fondsleitung und der Aufsichts-
behörde. 

7. Die Fondsleitung meldet der Aufsichtsbehörde den Abschluss 
der Vereinigung und publiziert den Vollzug der Vereinigung, 
die Bestätigung der Prüfgesellschaft zur ordnungsgemässen 
Durchführung sowie das Umtauschverhältnis ohne Verzug im 
Publikationsorgan der beteiligten Anlagefonds bzw. Teilvermö-
gen. 

8. Die Fondsleitung erwähnt die Vereinigung im nächsten Jahres-
bericht des übernehmenden Anlagefonds bzw. Teilvermögen. 
Für den übertragenden Anlagefonds bzw. das übertragende 
Teilvermögen ist ein geprüfter Abschlussbericht zu erstellen, 
falls die Vereinigung nicht auf den ordentlichen Jahresab-
schluss fällt. 

 
§ 26 Laufzeit der Teilvermögen und Auflösung 
1. Der Umbrella-Fonds besteht auf unbestimmte Zeit. Hingegen 

können die einzelnen Teilvermögen befristet sein. 
2. Die Fondsleitung oder die Depotbank können die Auflösung ei-

nes oder mehrerer Teilvermögen durch Kündigung des Fonds-
vertrages herbeiführen, wobei die Kündigungsfrist einen Monat 
beträgt. 

3. Ein Teilvermögen kann durch Verfügung der Aufsichtsbehörde 
aufgelöst werden, insbesondere wenn er spätestens ein Jahr 
nach Ablauf der Zeichnungsfrist (Lancierung) oder einer länge-
ren, durch die Aufsichtsbehörde auf Antrag der Fondsleitung 
und der Depotbank erstreckten Frist nicht ein Nettovermögen 
von mindestens 5 Mio. Schweizer Franken (oder Gegenwert) 
verfügt. 

4. Die Fondsleitung gibt der Aufsichtsbehörde die Auflösung un-
verzüglich bekannt und veröffentlicht sie im Publikationsorgan. 

5. Nach erfolgter Kündigung des Fondsvertrages darf die Fonds-
leitung die betroffenen Teilvermögen unverzüglich liquidieren. 
Hat die Aufsichtsbehörde die Auflösung eines Teilvermögens 
verfügt, so muss dieses unverzüglich liquidiert werden. Die 
Auszahlung des Liquidationserlöses an die Anleger ist der De-
potbank übertragen. Sollte die Liquidation längere Zeit bean-
spruchen, kann der Erlös in Teilbeträgen ausbezahlt werden. 
Vor der Schlusszahlung muss die Fondsleitung die Bewilligung 
der Aufsichtsbehörde einholen. 

6. Die Bestimmungen von § 18 über die Sachauslage finden sinn-
gemäss auch im Liquidationsfall Anwendung. Anleger der ent-
sprechenden Anteilklassen, welche die Sachauslage ihres Li-
quidationsbetreffnisses in physischen Edelmetallen wünschen, 
müssen einen entsprechenden Antrag an die Depotbank stel-
len. Dieser Antrag muss innert 15 Bankwerktagen in Zürich 
nach dem Tag der Publikation der Auflösung des betreffenden 
Teilvermögens bei der Depotbank eingehen. Im Falle der Li-
quidation der Teilvermögen bzw. des Umbrella-Fonds ist das 
Antragsrecht des Anlegers auf Sachauslage auf die von den 
Teilvermögen bzw. Umbrella-Fonds gehaltenen entsprechen-
den Edelmetalle der Teilvermögen beschränkt. Sofern die Ge-
samtheit der zur Sachauslage antragsberechtigten Anleger der 
Teilvermögen im Liquidationsfall die Sachauslage in einem 
Umfang verlangen, der die entsprechenden Edelmetallbe-
stände übersteigt, erfolgt – sofern den Anträgen Folge geleistet 
wird – eine anteilsmässige Kürzung der Sachauslage und eine 
teilweise Barauszahlung. 

 

X. Änderung des Fondsvertrages 
§ 27 
Soll der vorliegende Fondsvertrag geändert werden oder besteht die 
Absicht, Anteilklassen zu vereinigen oder die Fondsleitung oder die 
Depotbank zu wechseln, so hat der Anleger die Möglichkeit, bei der 
Aufsichtsbehörde innert 30 Tagen nach der Publikation bzw. Mittei-
lung Einwendungen zu erheben. In der Publikation informiert die 
Fondsleitung die Anleger darüber, auf welche Fondsvertragsände-
rungen sich die Prüfung und die Feststellung der Gesetzeskonformi-
tät der FINMA erstrecken. Bei einer Änderung des Fondsvertrages 
(inkl. Vereinigung von Anteilklassen) können die Anleger überdies 
unter Beachtung der vertraglichen Frist die Auszahlung ihrer Anteile 
in bar verlangen. Vorbehalten bleiben die Fälle gemäss § 24 Ziff. 2, 
welche mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde von der Publikations-
pflicht ausgenommen sind. 
 

XI. Anwendbares Recht und Gerichtsstand 
§ 28 
1. Der Umbrella-Fonds und die einzelnen Teilvermögen unterste-

hen schweizerischem Recht, insbesondere dem Bundesge-
setz über die kollektiven Kapitalanlagen vom 23. Juni 2006, 
der Verordnung über die kollektiven Kapitalanlagen vom 
22. November 2006 sowie der Verordnung der FINMA über die 
kollektiven Kapitalanlagen vom 27. August 2014. 

 Der Gerichtsstand ist der Sitz der Fondsleitung. 
2. Für die Auslegung des Fondsvertrages ist die deutsche Fas-

sung massgebend. 
3. Der vorliegende Fondsvertrag tritt am 1. Juli 2024 in Kraft und 

ersetzt den Fondsvertrag vom 31. Mai 2024. 
5. Bei der Genehmigung des Fondsvertrags prüft die FINMA aus-

schliesslich die Bestimmungen nach Art. 35a Abs. 1 Bst. a-g 
KKV und stellt deren Gesetzeskonformität fest. 

 
Sitz der Fondsleitung ist Basel. Sitz der Depotbank ist Zürich. 
 
Genehmigung des Fondsvertrages durch die Eidgenössische Fi-
nanzmarktaufsicht FINMA: 28. Juni 2024. 
 


